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Nachrichten
Heute: 2 Verlasen
Anzeigen aus Oldenburg kosten
die 38 min breite Milltmeterzeils
IVPs ., auswärtige 15 Ps ., Familien,
anzeigen 8 Ps . ; im TextteN dte
8S mm breite Millirneterzsile für
hiestge Sli Ps ., auswärtige SV Ps.
Bei Betriebsstörung , Streik usw ., bal
der Bezieher keinerlei Anspruch mi¬
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

für Stadt und Land
geil««. Me oMe»t «egiiche Gemeinde - «nd LaAdesinterekien

l 8V 68 . Zimmerstr . 26/28 . Fernsprecher Dönhoff (L 7) 866/68 . — Druck und Verlag von B . Sch - rs in Oldenburg.

Nummer LIS videudurg . SsrmiM . den 7. August ISS2 KV. Jahrgang
Italien in der Weltpalitik
Welche Aufgaben hat Grandi als Botschafter

in London?
Die Umbildung des italienischen Kabinetts — in deren

Folge der bisherige italienische Außenminister Grandi
inzwischen in London als Botschafter eingetroffen ist —
ferner einige Kundgebungen und Aufsätze aus der Feder
Mussolinis , und last not least, die weltpolitischen Komplika¬tionen haben die öffentliche Aufmerksamkeit gerade in der
letzten Zeit wiederholt auf Italien gelenkt. Trotzdem bestehtimmer noch eine gewisse Neigung , Italiens Bedeutung in
der Weltpolitik zu unterschätzen. Es tritt immer wieder in
den Schatten der drei Weltmächte: England , Frankreich und
Amerika, die sich seit zehn Jahren um die Beute von Ver¬
sailles streiten. Das ist um so merkwürdiger , als Italien die
einzige europäische Großmacht ist , die zu Lande etwas be¬
deutet . Italien ist die natürliche Konkurrenz für Frankreich.Es ist außerdem noch Seemacht. Nimmt man das alles in
allem, so wäre die italienische Mitwirkung bei einem euro¬
päischen Kriege fraglos sehr viel bedeutsamer als jene Eng¬lands . England besitzt kein Heer. Das ihm gehörende größte
Schlachtschiff der Welt , die „ Rodney " . . . . nun , sie kann
nicht aus der Donau operieren . Aber Mussolini und das
italienische Heer kann sehr leicht an die Donau gelangen.
Italien flankiert die mitteleuropäische vorgeschobeneStellung
der Franzosen . Wollte Frankreich in Mitteleuropa heute
etwas unternehmen , dann müßte es, sozusagen nach dem
Vorbilde Napoleons , über die Lombardei nach Oesterreich
marschieren.

Wir können also schon hier , ganz im Vorbeigehen, kon¬
statieren, daß die italienische Politik , in unserem Sinne be¬
trachtet , für uns ein, wenn nicht gar entscheidender Faktor
unserer Zukunft ist . Italien ist tatsächlich wichtiger als
England , wichtiger als Amerika. Es besitzt mehr
direkte Macht und mehr Einfluß als jene beiden zusammen¬
genommen. Gewiß , es ist nicht reich , es besitzt keine natür¬
lichen Hilfsquellen, , aber es ist in den letzten Jahren zu einer
in sich geschlossenen Macht geworden.

Italiens unmittelbare Gegner sind Frankreich und
Jugoslawien . Beide sind verbündet . Wenn wir immer von
der Einkreisung des Deutschen Reiches durch die Franzosen
sprechen, so sollten wir uns gelegentlich daran erinnern , daß
Italien gleicherweise eingekreist ist : vom Osten und Westen.
Aber es besitzt Mittel zur Gegenwehr . Wo liegen sie?

Erinnern wir uns daran , daß die Flottenkonserenz aus
Anlaß des italienisch-französischenGegensatzes in die Brüche
ging . Italien verlangte die Flottenparität mit Frankreich.
Sie bedeutet aber mehr , als eben nur die Parität . Zwischen
England und Italien besteht eine traditionelle Freundschaft.
Sie datiert nicht erst aus dem Kriege. Sie beruht letzten
Endes auf den Mittelmeerinteressen Englands . Das Mittel¬
meer ist die Gurgel des englischen Weltreiches. Die wichtig¬
sten Verbindungen gehen hier hindurch. Vor allem der See¬
weg nach Indien , um dessen Beherrschung England und
Frankreich vor einhundertdreißig Jahren kämpften. Ein sehr
bedeutender Teil der englischen Hochseeflotten befindet sich
daher dauernd im Mittelmeer . Vereint mit der italienischen
Flotte ist diese Flotte stark genug, um jegliche französische
Aktion lahmzulegen . Sogar ein französischer Landkrieg
würde dadurch beeinflußt werden . Ein erheblicher Teil des
französischen Heeres befindet sich aus afrikanischem Boden.
Italien beherrscht daher zusammen mit England die See¬
verbindung Frankreichs mit seinem Kolonialreich.

Die französische Kolonialarmee , das französische Kolo¬
nialreich , bedeutet also im Falle europäischer Verwicklungen
die Achillesferse unseres westlichen Nachbarn. In einem
Ringen gegen England und Italien Wäre Frankreich sein
Kolonialreich sofort los . Es ist darum tatsächlich so , daß
Italien zusammen mit England die französische Afrikaherr¬
schaft nur duldet oder toleriert . Das ist sehr wesentlich. Das
ist sehr viel mehr , als wir ahnen . Das weitere große Stück
französischenKolonialbesitzes liegt übrigens in Tonkin-China.
Auch davon würde Frankreich abgeschnitten.

Bedenkt man nun ferner , daß Frankreichs Heermacht,
abgesehen von seinen Weißen, schon erwähnten Kolonial¬
truppen , auf seinen afrikanischen Regimentern beruht , dann
ergibt sich, daß die Italiener in der Lage wären , die fran¬
zösische Offensivkraft allein zur See zu binden . Die französi¬
schen Militärbündnisse aus dem Festlande kompensieren diese
Gefahren nur teilweise.

Unter diesen Umständen muß es ausfallen, daß kaum
ein Land so oft und so energisch von Abrüstung spricht,
Wie Italien . Das hat ganz einfache ökonomische Grundlagen.
Italiens Armut trägt die Last der Rüstung schwerer als
Frankreich. Zudem erkennt man dort längst den Wert der
deutschen Beziehungen und Freundschaft. Wirkliche Ab¬
rüstung müßte die politische Machtwirkung des Deutschen
Reiches steigern. Das ist unvermeidlich. Auch der Wert der
Kleinen Entente nähme dann automatisch ab. Dagegen
bleibt die Seeherrschast im Mittelmeer dank der Mitwirkung
Englands natürlich erhalten . ^

Ebenso natürlich ist es daher , daß sich die Franzosen
mit Heftigkeit gegen solche Forderungen stemmen. Aber das
ist im Augenblick nicht so interessant wie eben die Feststel¬
lung , daß Italiens effektive politische Bedeutung weit größer
ist , als sie erscheint. Italien ist zum Bollwerk des europäi¬
schen Friedens geworden. Die Versuchung für die französi¬

schen Militärs , Deutschland durch einen Präventivkrieg
völlig zu zertrümmern , ist ungeheuer . Mussolini hat von
ihr andeutungsweise oft genug gesprochen. Man kennt seine
Meinung über die Kriegsgefahr für das Deutsche Reich.
Andererseits ist aber Italien eben das Risiko für Frankreich.
Außer den erwähnten Faktoren gibt es dann noch einen
dritten . Südsrankreich ist zu nicht geringem Teil italienischerVolksboden. Nizza, Savoyen sind großenteils von Italienernbevölkert, die ihre Heimat nicht vergessen haben . Auch das
ist nicht unwichtig.

Berlin, 6. August.
Der Präsident des Preußischen Landtages , Kerrl,

hat sämtlichen Fraktionen des Landtages mitgeteilt , daß die
für den 16 . und 17 . August in Aussicht genommenen Land¬
tagssitzungen nicht stattsinden. Diese Mitteilung des Präsi¬
denten geht aus ein Schreiben des nationalsozialistischen
Fraktionsführers Abgeordneten Kube zurück , der den Prä¬
sidenten gebeten hatte , die in Aussicht genommenen Land-
tagssttzungen abzusetzen, da an diesen beiden Tagen eine
große Tagung aller nationalsozialistischen Abgeordnetendes
Reichstages und der Länderyarlamente abgehalte» werde.
Wenn Präsident Kerrl der Bitte des Abgeordneten Kube
gefolgt ist , so entspricht das der bisherigen Uebung des
Landtages , der derartige Wünsche von Landtagsfraktionen
stets berücksichtigt hat.

Der „BAMcke VeodEsr" zu SenLerrsrMW
München, 6. August.

In einem Leitartikel im „ Völkischen Beobachter"
weist Hauptschriftleiter Rosenberg auf die Pressemeldun¬
gen über die Terrorakte in Deutschland hin , und betont, die
6300 nationalsozialistschen Opfer der „ Rotmordpest" im
Fahre 1931, die noch zahlreicheren in der ersten Hälfte
dieses Jahres seien für die schwarz-rote Presse kein Anlaß
gewesen, einen starken Eingriff zu fordern . Die roten Poli¬
zeipräsidenten hätten vielmehr die Nationalsozialisten unter
Verfolgung gesetzt . Augenblicklich seien Rot und Schwarz mit
allen Kräften tätig , um ganz nach dem Vorbild der Kriegs-
Entente eine innere Kriegsschuldlüge zu fabrizieren.

Sprengstoffanschlag in Braunschweig
Braunschweig , 6 . August.

Gegen 5 .38 Uhr wurde aus einem Kraftwagen in der
Langen Straße ein Sprengkörper geworfen, der großen
Schaden anrichtete. An etwa 25 Häusern wurden die Fenster¬
scheiben zertrümmert . Der große Schaden ist darauf zurück-
zusühren, daß die Lange Straße sehr schmal ist. Durch die Ex¬
plosion wurde aus dem Bordstein und dem Asphalt der
Straße ein großes Stück herausgerissen . Die Splitter des
Sprengkörpers sind durch die Holzblenden der Fenster, durch
die Fensterrahmen und teilweise auch durch das Mauerwerk
in mehrere Häuser eingedrungen und haben in den Zimmern
Sachschaden verursacht. Personen sind nicht verletzt worden.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Anschlag auf das Arbeitsamt in Mülheim am Main
Offenbach, 6 . August.

Auf die Nebenstelledes Arbeitsamtes Ossenbachin Mül¬
heim am Main wurde in der Nacht zum Sonnabend ein
Bombenanschlag verübt . Die Streuung der Bombe , die auf
das Fensterbrett gelegt worden war , erfolgte in der Haupt¬
sache nach der Straßenseite hin , daher ist der Materialschaden
nicht sehr groß . An Häusern , die aus der anderen Straßen¬
seite liegen, wurden die Fensterscheibenzertrümmert.

Zu der Schießerei im Kaffeehaus Herold in Chemnitz,
bei der ein Dentist getötet wurde , wird von der Polizei mit-
getilt , daß die beiden Personen , die die Kchießereiverursacht
haben , der KPD . angehören . Es gelang , einen von ihnen
festzunehmen. Es handelt sich um den 28 Jahre alten
tschechoslowakischen Staatsangehörigen Ferdinand Bartl,
der in Chemnitz wohnt . Der zweite Täter , der etwa 30 Jahre
alt sein soll , ist noch nicht bekannt.

In der Nacht zum Sonnabend wurden in Stolp
Revolvsranschläge auf die Wohnungen linksgerichteter Per¬
sonen verübt . Gegen 2 .30 Uhr fielen im Grünen Weg
mehrere Revolverschüsse, die aus die Wohnung des Reichs¬
bannerführers Bomcke gerichtet waren . Eine der Kugeln
durchschlugzwei Scheiben eines Doppelfensters. Bomcke war
nicht zu Hause. Der Täter entkam anscheinend in einem
Mto , denn wenige Minuten später wurden die Bewohner

Wenn nun Grandi Botschafter in London geworden ist,der bekanntlich den Engländern ausnehmend gut gefälltdann liegt darin eine neuerliche weltpolitische Mahnung andie Franzosen . Die Umbildung des Kabinetts war vielleichtgeradezu eine Warnung . Wir aber, die wir immer noch einSpielball im weltpolitischen Kampsfelde sind, sollten uns
diese Dinge gelegentlich deswegen verdeutlichen, weil sichdaraus ergibt , daß wir heute, obwohl abgerüstet, nicht demVolkerbunde, sondern der bewaffneten Macht Existenz und
Frieden verdanken.

Am18. August kein Vreutzischer Lan-tas
Große Tagung Mer NSDAV -AbgeordneSen

Meder eine Nacht der Anschläge

Die 14 000 nationalsozialistischen Opfer der letzten IV-
Jahre gelten für nichts . Nun aber , da hier und da der Ge¬
duldsfaden gerissen und marxistischeRedakteure verletzt wor¬den seien, da tobe die ganze Sippschaft und beschuldige die
nationalsozialistische Bewegung des Massenterrors . Die in¬nere Kriegsschuldlüge zum Schutz von Rotmord werde shste -,
matisch großgezüchtet und ins Ausland übertragen.

*
Keine Meinungsverschiedenheiten

Bracht- GM
Eine amtliche Mitteilung

Berlin , 6 . August.
Amtlich wird mitgeteilt : „Zu den von einem Berliner

Morgenblatt gemachten Ausführungen , wonach zwischen dem
Bevollmächtigten des Reichskommissars für Preußen Oft
Bracht und der Reichsregierung Meinungsverschieden¬
heiten über die Wege zur Abwehr der rechtsradikalenTerroratte entstanden sein sollen, erklärt Or. Bracht, daß
dieze -Mitteilungen frei -erfunden sind. Durch tägliche persön¬
liche Fühlungsnahme wird im Gegenteil völlige Ueberein-
stimmung mit dem federführenden Reichsinnenministerv. Gayl gewährleistet. Auch durch die ständige Zusammen¬arbeit der Sachbearbeiter des kommissarischen preußischen
Innenministers mit denen der Reichsregierung wird das
ständige Einvernehmen bewirkt und gesichert . Der Zeitpunktund das Ausmaß für weitere Maßnahmen hängen in der
Hauptsache davon ab, ob die jetzt im Lande mehr und mehreingetretene Beruhigung von Dauer ist. Auf besondere vor¬
beugende Vorkehrungen wird jedoch voraussichtlich nicht
verzichtet werden können. "

der am andern Ende der Stadt liegenden Präsidentensiraße
durch mehrere kurz hintereinander fallende Schüsse geweckt.Es wurden fünf Schüsse auf die Wohnung des KommunistenMeier abgegeben. Die Schüsse trafen aber nur die Haus¬wand , und zwar gingen sie in den schmalen Raum zwischenden Fenstern . Verletzt wurde niemand . Die polizeiliche
Untersuchung ist im Gange.

In der Nacht zum Sonnabend wurde in Liegnitz'
auf das erleuchtete Fenster der Rückseite des in dem Grund¬
stück Schulstraße 7 gelegenen „ Braunen Hauses " von unbe¬
kannten Tätern mehrere Pistolenschüsseabgegeben. Jedochwurden Personen nicht verletzt. Kurz daraus sielen auch
gegen die Rückseite des Hauses Schützenstraße 32, wo sichdie Unterkunft der Untergruppe Niederschlesiender NSDAP,
befindet, mehrere Pistolenschüsse. Auch hierbei wurde nachder Darstellung der Polizei niemand verletzt.

z*
Am Sonnabend früh warfen in Hindenburg

etwa 20 Kommunisten Steine gegen das SA .-Heim und
zertrümmerten die Fensterscheiben. Als daraufhin etwa
20 SA .-Leute aus dem Hause herauskamen , zogen sich dis
Kommunisten zurück . Dabei fielen etwa acht Schüsse , die,wie die SA .-Leute aussagten , von den Kommunisten abge¬
geben wurden . Beim Eintreffen der Polizei ergriffen dis
Kommunisten die Flucht. Es gelang der Polizei , einen von
ihnen festzunehmen. Ein Nationalsozialist wurde durch
einen Steinwurf verletzt.

Auf den Führer der Breslauer SAP ., Rechts¬
anwalt Eckstein, wurde in der Nacht zum Sonnabend ein
Handgranatenanschlag verübt . Bisher noch unbekannte Täter
warfen von einem Kraftwagen aus eine Handgranate in das
Schlafzimmer Ecksteins . Die Handgranate explodierte nicht
weit von dem Bett entfernt . Eckstein blieb aber unverletzt.
Der angerichtete Sachschaden ist erheblich.

In der vergangenen Nacht wurde gegen das Warenhaus
Karstadt in Kiel von unbekannten Tätern ein Sprengstoff¬
anschlagverübt. Es wurde eine Bombe in den Eingang des
Warenhauses geworfen, der in der Pfasfenstraße liegt . Das
Scherengitter des Eingangs wurde zerrissen und zwei große
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Spiegelscheiben zertrümmert . Auch an den gegenüberliegen¬
den Häusern gingen die Fensterscheibenin Trümmer.

In der Nacht zum Sonnabend wurde in die Privat¬
wohnung des Gastwirts und Kaufmanns Littwack in
Ortelsburg eine Bombe geworfen, die in einem Zim¬
mer explodierte. Die Fensterscheiben wurden zertrümmert
und die Fensterflügel herausgeriss en . — Zur gleichen Zeit
wurde vor dem Gebäude des Finanzamtes eine Bombe ge¬
worfen , die jedoch nicht zur Explosion gekommen ist . In
beiden Fällen handelt es sich um Sprengkörper , die aus
Wagenbuchsen hergestellt worden sind . Die Bombe vor dem
Finanzamt war mit einer Zündschnur versehen, die ange¬
steckt, dann aber ausgetreten worden war.

In der Nacht zum Sonnabend wurden auf das Haus
eines führenden Anklamer Nationalsozialisten fünf bis
sechs Karabiner - und Revolverschüsse abgegeben. Der elf¬
jährige Sohn eines in demselben Hause wohnenden SPD .-
Mannes wurde durch einen Oberschenkelschuß , die 11 Jahre
alte Tochter durch Glassplitter verletzt. Die im gleichen Zim¬
mer schlafende Großmutter der Kinder erhielt einen Arm¬
gelenkdurchschuß , der Großvater einen leichten Streifschuß
am Kops . Die auf dem Grundstück des Nationalsozialisten
aufgestellten SS .-Wache war auf die Schüsse sofort herbei¬
geeilt, konnte aber niemand mehr seststellen . Die Polizei hat
die Untersuchung ausgenommen. Bisher wurde ein Mann
festgenommen, der der KPD . angehören soll.

*
Zwei zivile Polizeibeamte in Königsberg wurden

in der Nacht zum Sonnabend von zwei Linksradikalen an¬
gehalten und belästigt. Als die Beamten ausweichende Ant¬
worten gaben, holte einer der Leute aus einer benachbarten
Gastwirtschaft Hilfe. Es kamen etwa 20 Mann und auf
ein Hornsignal aus den anliegenden Häusern weitere 60
bis 70 Mann . Es gelang den Beamten , die Menge, die
auf insgesamt etwa 100 Mann angewachsen war , in Schach
zu halten , und einen, der die Polizeibeamten angerempelt
hatte , sestzunehmenund ahzuführen. Bei einer Durchsuchung,
die von der Polizei vorgenommen wurde , wurden 15 Links¬
radikale festgenommen. Es wurden bei ihnen beschlagnahmt:
drei Pistolen , vier Büchsen, 100 Schuß Munition , ein
Seitengewehr , ein Dolch , fünf Gummiknüppel und ein
Schlagring.

Verhaftungen in Königsberg
Königsberg , 6 . August.

Unter dem Verdacht der Täterschaft bei dem Anschlag
gegen den kommunistischen Stadtverordneten Schütz und dem
Chefredakteur Wyrgatz der „ Königsberger Volkszeitung"
waren von der Polizei insgesamt sieben Nationalsozialisten
festgenommen worden . Einer von ihnen sollte von einem
Kommunisten als einer der Täter bei Schütz erkannt wor¬
den sein. Die Festgenommenen wurden nunmehr dem Er¬
mittlungsrichter vorgesührt . Auf Grund der Einsicht in das
vorliegende Material und Zeugenvernehmungen aus Antrag
der Verteidigung wurde lediglich ein Haftbefehl aus¬
gesprochen . Die anderen sind wieder ausfreien Fuß
gesetzt worden . Unter den nicht Verhafteten befindet sich
auch derjenige, der angeblich erkannt worden sein soll . Es
muß sich hier um eine Personenverwechslung gehandelt haben.

Reichskanzlerv . Papen wird , wie wir erfahren, Sonn¬
tagmittag mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Dillingen
aus feine Rückreise nach Berlin antreten , wo er Montag
früh eintresfen wird.

3irfammenlaKen -erBerichtaus Kömgsberg
Königsberg, 6 . August.

Das Polizeipräsidium Königsberg gibt einen in Stich¬
worten zusammengesaßtenBericht über die letzten Tage her¬
aus . Der Bericht lautet:

Am 30. Juli , 19 Uhr, Mitglieder der SA . beim Zettel¬
verteilen von Kommunistenüberfallen. Der SA .- Mann Reinke
von Kommunisten erstochen . Täter angegriffen. Unmittelbar
nach der Tat rief der Staüsführer an, seine Leute , die seit
langem von Kommunisten terrorisiert würden und infolge¬
dessen nicht nach Hause könnten , seien infolge des Mordes nicht
mehr zu halten.

Sonntag verlief ruhig.
Montag: In der Zeit von 5 .S0 Uhr bis 6 .10 Uhr sechs

Ueüerfälle (einer tot, vier verletzt , einer nicht angetrosfen) ,
Vrandüberfall auf Otto-Braun -Haus (sozialdemokratische
„ Volkszeitung" ) Hartungsche Zeitung (letzterer 6 .45 Uhr) be¬
absichtigter Ueberfall auf Gewerkschaftshaus. Vier Inbrand¬
setzungen von Tankstellen . Eine weitere durchgeführte und
vier versuchte Brandstiftungen. Ein Einbruch in ein Waffen-
geschäst . 33 Alarmierungen der Feuerwehr, offenbar, um
durch die Alarmierungen Feuerwehr und Militär in Atem zu
halten und ungestört Aufregung und Explosionenzu schaffen.

Aufgeklärt: drei Tankstellenfälle , fünf Brandfälle, 31 Täter
geständig , die angeben, der SA ., ein Teil von ihnen dem
Sturm 12 der SA . anzugehören, unter ihnen sechs in unterer
Führerstellung.

Angaben der SA . über Bedrohung ihrer Leute und da¬
durch maßlos gesteigerte Erregung glaubhaft. Polizei nahm
fest: Nachts vom 2 . zum 3 . August : 17 Linksradikale mit sechs
Pistolen und sonstigen unerlaubten Waffen, am 3 . abends
wurde eine polizeiliche Zivilstreise in stark von Kommunisten
bewohnten Straßen von 50 Leuten überfallen. Anlage des
Ueberfalls wie stets bet KPD. (Hornsignale) . Es wurden
hierbei fünf Linksradikale, davon drei Bewaffnete, sestgenom-
men . Außerdem sind in den letzten Tagen zehn Personen mit

Waffen ergriffen, davon drei Nationalsozialisten und sieben
Kommunisten. Am 1 . August, 8 Uhr, wurden zehn Reichs¬
bannerleute mit Waffen ergriffen.

«e
Zuchthaus - und Todesstrafe für Sprengstoffanschläge

möglich
Berlin , 6 . August.

Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß die zahl¬
reichen Spreng st ofsanschläge in den letzten Tagen
durch eine neue Notverordnung nicht ersaßt wür¬
den. Neue Maßnahmen gegen Sprengstoffanschläge seien
nicht nötig , da das Sprengstosfgesetz von 1884 bereits
die schärfsten Strafen vorsehe. Es sei Zuchthaus
von 5 bis 15 Jahren , möglicherweiselebenslängliches Zucht¬
haus vorgesehen, und für Fälle , daß bei einem Sprengstoff¬
anschlag Todesfälle zu beklagen seien, die Todesstrafe.

Aufruf des thüringischen Innenministers an die
Bevölkerung

Weimar , 6 . August.
Der thüringische Innenminister vr . Käfter hat an die

Bevölkerung des Landes einen Ausruf erlassen, in dem er
eindringlich warnt , sich zu Widerständen oder Angriffen
gegen die Polizeiorgane Hinreißen zu lassen. Alle Versuche,
Ruhe und Ordnung zu stören, würden mit rücksichts¬
loser Strenge unterdrückt werden. Ebenso sei die Re¬
gierung entschlossen , mit aller Schärfe gegen unrichtige,
tendenziöse und hetzerische Berichterstattung vor¬
zugehen. Der Minister werde dafür sorgen, daß jedem
Staatsbürger Schutz zuteil werde. Selbsthilfe von irgend¬
einer Seite komme deshalb nicht in Frage.

NsmemrmsSMe irrSchweden
Ekman zurückgetreten ; Hamrin der neue

Ministerpräsident
Stockholm, 6 . August.

Wie Sonnabendmittag amtlich mitgeteilt wird , hat
Ministerpräsident Ekman sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

Finanzminister Hamrin hat den Posten des Minister¬
präsidenten übernommen . Er behält das Finanzministerium.
Als neues Regierungsmitglied tritt der bisherige Abteilungs-
ches im Finanzministerium , Torsten Pettersson als Minister
ohne Portefeuille in das Kabinett ein.

Amtlich wird folgende Erklärung abgegeben: „Der
Grund zum Abschiedsgesuch von Ministerpräsident Ekman
liegt darin , daß ihm neben der Summe von 60000 Kronen,
die Ekman im September 1931 von Kreuger entgegennahm,
Anfang Februar 1932 noch ein zweites Mal 50000 Kronen
für die freisinnige Organisation zur Verfügung gestellt wor¬
den sind . Dieser Betrag ist jetzt an die Konkursvcrwaltung
zurückgezahltworden ."

Zuchthaus - und Gefängnisurteile in Bremen
In dem Bremer Kommunistenaufruhrprozeß wurden ver¬

urteilt : Der Angeklagte Kieke wegen Landfriedensbruchs,
Rädelsführerschast und Wasfenmißbrauchs zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahr fünf Monaten , der Ange¬
klagte Lohmann zu einer Zuchthausstrafe von einem Jahr;
bei beiden wurde auf Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.
Zu Gefängnis st rasen wurden verurteilt : Peters zu
sieben Monaten , Giesa zu sieben Monaten , Albrecht zu sieben
Monaten , Bracht zu drei Monaten , Schröder zu fünf Mona¬
ten ; mangels ausreichender Beweise wurden sreigesprochen:
Priemer , Pietrzak , Scheele, Kramer , Mahlmann , Ziegenbein.

Die Angeklagten hatten im Anschluß an eine nationalsozia¬
listische Versammlung in Bremen Straßenbahnwagen vm-
geworfen und Schaffner und Fahrgäste verprügelt.

Ozeanflieger v . Gronau von der deutschen Kolonie in Mil¬
waukee festlich empfangen

Die Landung des Dornier-Wal in Milwaukee war für die
deutsche Kolonie ein sensationelles Erlebnis . Die Deutschen
hatten es sich nicht nehmen lassen , ihren Landsleuten einen fest¬
lichen „Ozeanflieg-erempsang" zu bereiten. Nach amerikanischer
Art zog dem Wagen der deutschen Flieger eine Musikkapelle
voraus , die ihn über den Broadway einholten. Die Begeiste¬
rung war riesig . Der Verbrauch an Konfetti und Papier¬
schlangen War sehr groß. Da der Zug während der Geschäfts¬
zeit durch das Geschäftsviertelvon Milwaukee ging, waren alle
Bürofenster besetzt, und zahlreiche Telephonbücher, Adreßbücher
usw. wurden von den begeisterten Zuschauerinnen und Zu¬
schauern zersetzt und als Konfetti auf ' die Straße geworfen. —
v . Gronau telephoniert, daß er voraussichtlich Mittwoch weiter¬
sliegen wird.
Drei englische Ausflugsdampfer gestrandet

Infolge schweren Nebels sind drei englische Ausflugs¬
dampfer gestrandet. Der Dampfer „ Sanct Patrick"

, der mit
314 Fahrgästen an Bord eine Ausflugsfahrt von Weymouth
nach den Kanalinseln machte, lief bei Gerseh aus einen
Felsen auf und riß sich ein großes Leck in den Schifssbug.
Rettungsbooten und mehreren in der Nähe befindlichen
Dampfern gelang es , sämtliche Fahrgäste zu retten.
Der Ausflugsdampfer „ City of Rochester "

, der 500 Fahr¬
gäste an Bord hatte , strandete drei Seemeilen außerhalb von
Clacton . Auch hier war sofort Hilfe zur Stelle . Ferner geriet
noch das Postboot „ Scillionian " beim Anlaufen der Scilly-
Jnseln mit 200 Fahrgästen auf Grund , die sämtlich von
Motorbooten gerettet wurden . Der Dampfer kam später mit
der Flut frei.

Der Siftsrttertag
Wer -en Wen
Von

Walter Vogel
Der 18 . Deutsche Historikertag in Göttingen tagte vom

1 . bis 5 . August in der Aula der Universität. Aus allen Teilen
des Reiches und , doppelt willkommen, aus den bedrohten
Grenzgebieten von Deutsch -Oesterreich , Prag , Danzig und
dem Saarlande , hatten sich zahlreiche Teilnehmer zu wissen¬
schaftlichem Gedankenaustausch zusammengesunden. Um nur
einige von auch in der breiten Oeffentlichkeitbesonders be¬
kanntem wissenschaftlichen Ruf zu nennen : Brandenburg-
Leipzig, A. O, Meyer-München, Ritter -Freiburg , Rothfels-
Königsberg . Der bisherige Vorsitzendedes Verbandes Deut¬
scher Historiker, Pros . Oertel - Bonn , erösfnete die Tagung
und übergab die Leitung Herrn Geheimrat Br an di - Göt¬
tingen , der auch zum Vorsitzenden des Verbandes gewählt
wurde . Nach ehrendem Andenken an die befreiten Rhein¬
länder , in deren Mitte im vorigen Jahre der Historikertag
hatte stattfinden sollen, aus wirtschaftlicher Not aber ab¬
gesagt werden mußte , begann sogleich die eigentliche Arbeit.
Unter den ausgezeichneten Vorträgen , die vornehmlich Ost-
fr a gen zum Gegenstand hatten , seien nur einige wenige
hervorgehoben.

Racke - Danzig kam in einem Ueberblick über die pol¬
nische Forschung, die sich mit dem polnischen Staat beschäf¬
tigte , zu dem Resultat , daß die polnische Geschichtsschreibung
mit Rücksicht auf moderne politische Bewegungen im Begriff
sei , wissenschaftlich bedenkliche Wege einzuschlagen, wenn auch
eine Widerlegung ihrer wissenschaftlichen Thesen keineswegs
immer einfach sei,

Herzseld - Halle gab auf Grund der neuen, noch im
Erscheinen begriffenen russischen Aktenpublikation eine ein¬
gehende Schilderung der russischen Außenpolitik des Jahres
1914 bis zum Kriegsausbruch . Ein Hauptziel der russischen
Politik war die kompromißlose Annexion der Meerengen, die
uneingeschränkte Herrschaft über die Zugänge zu den eis¬
freien Meeren überhaupt . Der ehrgeizige, panslawischen
Strömungen zugängliche, national empfindliche, aber doch
innerlich unsichere russische Außenminister Sasanow arbeitete
gemeinsam mit dem energischenHartwig , dem russischen Ver¬
treter in Belgrad , daran , Rußland für einen, wie sie glaub¬
ten , doch einmal kommenden Weltkrieg diplomatisch stark zu
machen. Deshalb leistete man mit allem Nachdruck eine stille,
unausgesetzte Unterhöhlungsarbeit in der Türkei und der
Donaumonnarchie, und deren Zerfall zu beschleunigen, man
ermutigte Serbiens Großmachtsträume , förderte eine weit¬
gehende VerschmelzungSerbiens mit Montenegro , versuchte

allerdings erfolglos — die serbisch -bulgarischen Gegensätze

auszugleichen und begann , Rumänien mit dem Hinweis auf
die siebenbürgischerumänische Jrredenta den Mittelmächten
zu entfremden. Doch bei aller offensiven Diplomatie
war Rußland im Sommer 1914 noch nicht zum
letzten Schritt bereit. Sein Straßennetz war erst im Aus¬
bau begriffen, die militärischen Kräfte reichten noch nicht aus,
die Meerengenfrage kriegerisch zu lösen. Die starke russisch¬
englische Rivalität , vornehmlich in Persien , hatte zwar dank
der NachgiebigkeitRußlands erheblich nachgelassen, Sasanow
hatte England eine gegenseitige Garantie der astatischenBe¬
sitzungen Englands , Rußlands und Japans angeboten und
Grey die Aufnahme von Verhandlungen über eine russisch¬
englische Marinekonvention , der er anfangs lange widerstrebt
hatte , in Aussicht gestellt . Aber nicht in erster Linie diese gün¬
stige politische Lage oder wirtschaftlichen Kräfte entschieden
den Eintritt Rußlands in den Krieg, vielmehr die Furcht
Sasanows , daß ein diplomatisches Zurückweichenihm nicht
nur wie seinerzeit Jswolski seine Stellung kosten würde,
sondern daß sich die Regierung und die Dynastie bei un¬
bedingtem Friedenswillen ohne außenpolitische Erfolge nicht
würden halten können und dann das Chaos im Innern
Hereinbrechenwürde.

An diesen Vortrag Herzselds schloß sich am Abend eine
Erörterung der Kriegsschnldfrage an , in der u . a. Mommsen-
Marburg betonte, daß es historisch wie politisch fruchtbarer
fei, die Kriegs s ch u l d sorschung in Kriegs u r s a ch e n-
sorschung auszuweiten und den neuerlichen französischen
Versuch , die Aufmerksamkeitauf die letzten vier Wochen vor
Kriegsausbruch zu verengen, zurückzuweisen.

Den Höhepunkt der Tagung bildete Wohl der Vortrag
von Rothsels, der sie beschloß über das Thema : Bismarck
und der Osten. Er zeigte, wie Bismarck dem seit 1867 beson¬
ders stark einsetzenden russischen Nationalisierungsbestreben
gegenüber strengste Neutralität beobachtete — trotz , oder
besser wegen seiner starken persönlichen Sympathien für die
ihm wesensverwandten baltischen Adeligen. Seine Einsicht in
die geographischewie ethnographische Unmöglichkeit einer
Annexion des Baltikums , seine politische Rücksichtnahme aus
Rußland , die die Lebensinteressen Deutschlands erforderte,
und vor allem seine diplomatische Auffassung vom staatlichen
Leben, vom Primat des Staatlichen und der Dynastie über
das volksmäßige Element , duldeten kein Entstehen einer poli¬
tischen deutschen Jrredenta und kein gefühlsmäßiges Handeln
für sie. Wohl aber waren ihm die Balten wertvolle Mitkämp¬
fer gegen panslawische Ueberspanntheiten. Nationalstaaten
im Osten zu errichten, war seiner Ansicht nach unmöglich, dort
könne es immer nur wegen des vielfachen völkischen Zusam¬
menwohnens historisch gewordene Staaten geben. Daher trat
er auch für die Erhaltung Oesterreich-Ungarns ein und er¬
achtete auch den Deutsch -Oesterreichern gegenüber,strengsteEnt¬
haltsamkeit für politisch geboten. Sie sollten in der Doppel¬

monarchie, in der sie nun einmal lebten, ihre geschichtliche
Aufgabe erfüllen ; darin wollte er sie ganz gewiß unterstüZm
und nahm deshalb an den österreichischen Verfassungskämp¬
fen lebhaften Anteil . Eben nur durch das Getrenntstehen
konnte Bismarck dem Auslandsdeutschtum Helsen gegen den
demokratischen, parteiischen Parlamentarismus . Er hielt es
daher für eine Taktlosigkeitder deutschen Professoren , sich für
die Deutschenin Oesterreich- Ungarn und die Sudetendeutschen
zu interessieren, wie er einmal zum Kronprinzen Rudolf be¬
merkte. Er wollte die Deutsch -Oesterreicher gar nicht im Reich,
selbst , wenn sie sich ihm angeboten hätten . Charakteristisch
für Bismarcks Auffassung von der Nationalitätenfrage ist
weiterhin seine Haltung den in Deutschland lebenden Polen
gegenüber. Bismarck wollte sie gar nicht volksmäßig ger¬
manisieren ; sein Kampf während des Kulturkampfes galt
nicht dem polnischen Volkstum als solchem , sein eines Ziel in
dieser speziellen Nationalitätenfrage ging vielmehr daraus
hinaus , dem polnischen Bauer durch dessen Einbeziehung in
die höhere Kultur des deutschenStaates ein kulturelles Ueber-
legenheitsgefühl seinen jenseits der Grenzen wohnenden
Stammesgenossen gegenüber einzuflößen. Die Gründung
eines polnischenNationalstaates lehnte Bismarck als nicht im
Interesse Deutschlands gelegen ab, da ein solcher , wie er schon
184 .8 schrieb , nur „Preußens beste Sehnen durchschneiden"
und viele Deutsche den Polen preisgeben würde.

Es wäre indes ganz unbismarckisch gedacht , wollte man
heute Bismarcks nur aus seiner Zeit heraus zu verstehenden
Anschauungen über das Deutschtum im Osten dogmatisieren.
Nichts hat er selbst Zeit seines Lebens mehr gehaßt als dies.
An den Durchbruch einer bewußten volksmäßigen Strömung,
wie sie sich seit 1919 vollzog, konnte er noch nicht denken . Wäh¬
rend im Westen nationale und staatliche Grenzen bei ge¬
rechter Grenzscheidung im allgemeinen gut zusammen¬
fallen können, bedeutete im Osten ein Nationalstaat eine
lebensfremde und reaktionäre Theorie : „Im Osten gibt
es für uns kein politisches oder geistiges
Locarn o . "

Man könnte dieses Bekenntnis von Rothfels Wohl als
Leitmotiv der ganzen Tagung bezeichnen . So wies u . a . auch
K e Y s e r - Danzig darauf hin , daß es geradezu eine Ehren¬
pflicht der deutschen Wissenschaft und Kulturpolitik sei , Ver¬
ständnis für die Probleme der Ostforschungzu zeigen und zu
erwecken . ^ .

Der Deutsche Historikerverband beschloß deshalb auch --
nicht zuletzt auf den lebhaften Wunsch der Deutschenin Polen,
Schlesien und des Sudetenlandes — , falls es die allgemeine
politische Lage zulasse , seine Teilnahme an dem nach War¬
schau im Jahre 1933 einberufenen internationalen Historiker--
kongreß trotz mancher Bedenken nicht zu versagen, um gerade
dort Bekenntnisse zum Deutschtum abzulegen und mst ab¬
zuwehren helfen, was dm im Osten kämpfenden Deutschen
zugeWNtet wird.
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Wendurg
In der nächsten '

Mitgliederversammlung
am Montag , dem 8 . August , abends 8 Ubr.
diesmal im „ Lindenbos ", findet außer der
üblichen Tagesordnung ein Vortrag mit
Lichtbildern über die Verwendung von
„Eternit " bei Bauten statt . Alle Mitglieder,
Freunde und Interessenten find zu diesem
Bortrage herzlich eingeladen.

v Ortsgruppe Oldenburg

Lm Nantsg, S . Luguxl
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Polytechnikums bis 7 . August von
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Montag . 8 . Auguft . Wilbelmsbaven
Besichtigung Do X , Abfahrt 12 .30 Uhr,
Fahrpreis 8.— Rm.

Dienstag , s . August , Bremen
Besichtigung Do X , Abfahrt 1.30 Uhr
Fahrpreis 2,50 Rm.

Mittwoch . 1 « . August . Bremen
Besichtigung Do X , Abfahrt 1.30 Uhr
Fahrpreis 2,50 Rm.

Mittwoch . 1« . August . Wildesbam 'en
über Hunttosen und Gut Moorbeck . Ab¬
fahrt 1.30 Uhr , Fahrpreis L — Rm,

Donnerstag , I I . August , Bad Esse»
über Damms , Abfahrt 12.30 Uhr , Fahr¬
preis 4.— Rm.

Freitag , 12 . August . Vechta
^ Schlageterdenkmal , über Ahlhorn , Visbek

Abfahrt 12,80 Uhr , Fahrpreis 3. - Rm.
Abfabrt bei Stolle. Anmeldung und
Kartenvorverk . daselbst . Numeriext .Plätze
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Die ?.
Baugeldzuteilung

der Oldenburgischen Bausparkasse findet in
öffentlicher Auslosung am

MMSkNUAllMlM
« achmittags 4 Ubr , im Gebäude der Staat¬
lichen Kreditanstalt Oldenburg , Gottorpstr . 8,
statt . — Nach der Zuteilungsordnung ist jeder
Aausparer , der sich als solcher ausweist , be-^
rechtigt , der Zuteilungshandlung persönlich

beizuwohnen . — Zuteilungsberechtigt find sämtliche Bausparer,
deren Vertrag spätestens am 1. Juli 1932 begonnen hat und die mit
Einzahlungen nicht im Rückstand sind.

Oldenburgische Dausparkaffe
Oeffentliche Bausparkasse stir den Freistaat Oldenburg

in Oldenburg , Gottorpstraste 8

WML

Mlfswerk für die Geusenküche

E Veranstaltung
Dienstag , den S. August , abeuds pünktlich 8 .30 Ubr.

in beiden Säten des „Ziegelboss"
unter Mitwirkung der Gau -Jugendkavelle , Leitung : Herr
Fr . Draeger . und der Niederdeutschen Bühne Oidenbrok,

Leitung : Herr W . Schröder , daselbst

Spielfolge
I.

1. „König Karl ". Marsch . Unrath
2. „ I . Batl . Garde ". Armeemarsch Nr . 7
3. Begrünung
4. Schwäbische Tänze Nr . 1 und 2 . Urbach
5. Vorträge von Herrn G . Glaeseker:

rO Prolog aus Bajazzo
dl „ Blick ich umher " aus „Sängerkrieg auf d . Wartburg"
Klavierbegleitung : Herr Olbrich Bolacek

6. „Jungdeutschland ", Potpourri . Wenninger
II.

7 „ Nabers Hochtied"
Een lustig Spill in 4 Uptög von Ix . Lange , Delmenhorst

Spälbas : Willy Schröder
Lüd in't Spill:

Bernd Hartmann , een Bur . Hinr . Brumund
Sofie , sin Kro . Leni Schröder
Guste , ehr Dochler . Anna Menke
Lene , de Magd . . . . Helene Eilere
Fritz , de Lültknech . . Willi Biisinp
Jan von Timven . Willi Schröder
Amanda Zichorius , vornehme Stadtiro Ella Schwele
Joiei Zichorius , junger Stadlherr . . Herrn , Gratheer
Helling , de Naber . . Karl Vedae
Hermann , sin Jung . Joh . Schröder

Hl.
8. Rrmeemarich 141 — Parademarsch ehem . 78er
9. Plattdeutsche Vorlesungen v . Herrn E . Engelmann

») „De Noidrentte " . Hentze
d ) „Besorgen " . R . Kienau

10. „Heinzelmännchens Wacktparade "
, Salonstück , Noack

11 . Schlußwort
12. Deutschlandlied

Preis des Programms l RM.
(Dasselbe gilt als Einlaßkarte)

Erwerbslose u. Schüler können gegen Ausweis Programme
für 0,50 RM „ jedoch nur in der Deutschen Buchhandlung,

Lange Straße 89, erhalten

Saalöffnung : ? .so Ubr
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2 wangsvsrkts !gerimg
Am Dienstag, dem 9 . August 1832 , nachm.
4 Uhr, gelangen im Auktionslokal des hier
Amtsgerichtsfolgende Gegenstände öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung
1. 1 Vertiko . 1 Bild mit Goldrahme», 1

Bücherschrank , 1 Schreibtisch mit Sessel,
1 Büfett, 1 Kredenz , 1 Standuhr , 1 Säulen¬
lampe mit Schirm. 2 Teppichs , 1 Brücke,
1 Ausziehtisch , 6 Volsterstühle . 3 Polster¬
sessel. 1 Soia , 1 Radioapparat mit Laut¬
sprecher , 2 Sessel , 1 Ltegesoia , verschied.
Einrichtungsgegenstände , 1 Grammophon,
4 Stühle, 1 Wanduhr, 1 Blumenkrippe,
1 Tischlerhanüwagen, 1 Musikapparat m.
10 Platten , versch. FI. Sekt, Spirituosen
und Weine. 1 Blumenkrippe, 1 Teppich,
1 Blumenständer, 1 Küchenbüfett , 1 Chaise¬
longue . 1 Elektrolux-Staubiauger , 1 Glas¬
schrank, 1 Herrenrad. 1 Wanduhr, 1 Näh¬
maschine , 1 Tischmaichine , MO Zigarren,
1 Klavier, 1 Damenuhr

2. 1 Motor. 3
Zu Nr. 2 findet der Verkauf bestimmt statt

Kretz, Obergerichtsvollzieher

VenteigeiMg
vo» ?kst !n- , 6o ! sl- u. HldsfZsckW

Vorrllgllclie XsMslrmIsge!
Oldenburg. Im Aufträge versteigern wiram

llontsg, liem IS . LugU5t 1332
nsclmiittsgrZ vlir beglnnenä, im groSen 5ssl
öer lioisl! „krsi Litton Lllntker", I.snge5tt.
echte Silbersachen: wie versch. Sorten Eß¬
bestecke, Fischbestecke, Hummerbestecke , Etz-,
Tee- und Dessertlöffel , Saucenlöffel, Etz- und
Küchenteller , Messerbänke , Etz- und Dessert-
messer , Austerngabeln, mehrere Tabletts in
verschiedenen Formen.Kaffeekanne,Teekanne,
Zuckerto'pse, Milchgüsse, Saucieren , Frucht-
schalen, Borlegelösfel , Teegläser, Eisschalen,
Pokale, Becher , Likörgläser , Aschbecher mit
alten Münzen, Körbchen , Spargelheber,
Tortenheber, antike Löffel, Salzsätzchen , Ser,
viettenringe, Leuchter , silbernerHund , ferner
goldene Ketten «nd Ring , Platinbänge-
kette , PlatinmanschettenknötzfemitSaphi¬
re«, silbervergoldets Mokkalöffel u . a. m.
Sämtliche Sachen entstammen einem vor¬
nehmen Haushalt, sind zum größtenTeil wie
neu und ohne Ausnahme in sehr schönen
Formen und solider schwerer Ausführung
hergestellt . Kaufliebhaberladen ein

SctivMmg L Kent

gute Lage , preiswert zu verkaufen. Angebote
unt. O D 508 a. d. Geschäftsstelle dieses Blattes

Anzukaufen gesucht bei sofortiger Abnahme
schwere , gutgenährte, wenn auch ältere, noch

milchgebends

Angebote an Heinz Möllmann , Oldenburg-
Wechlotz , Telephon Oldenburg 42W

belegen an der Ackerstrahe zu Oldenburg,
ist mit Antritt zum 1. Oktober zu verkaufen

Aukt . Hillje , Nadorst
Habe besten trockenen

5ssl u . öMüggeli
bei sofortiger Lieferung zu verkaufen oder
gegen hochtragendes Vieh zu vertauschen.

Heiur. Barre , Nordenbolz bet Hude

lecknisckss küpo
kür potsnts , Osbroucstsmvstsr,
Vkarsnrsicstsn
^ us Ic ü nkts kostenlos

Olcisnburg >. O., dlociorstsr5tr. 6?
hsrnsprscstsr 4öO4

Auskunftei
Privat - u . Geschästsauskünste

jeder Art vermitteln
WsrM « K E NsSs

Oldenburg, Lange Straße 2, n. d . Lapp an.

Ortsgruppe Oldenburg

am 15. August, abends 8 Uhr, Peterstratze 25

kegln« ües llmeMchtr
Mittwoch , den 10. August

WM MW, Gefangspädagogm
Höhere Technische Lehranstalt
sür Hoch - und Tiefbau

Städtische Baugewerkichnle
Reich Sa » erkannt . Winter-
Semester Beginn 12 . iv . 32

lTFuguZi

40

ftsu K3Hie l.üeken
Staat!. gspr . Narssnrin

Isü - llNl! Lsnrmszzsgen . kukpflege
in nnä snüsr äsm 2anss.

MSenvms MMidoklr . 7

ZllkMm MM
für einige Nachh .std.
in Engl. n. Deutsch.

Alexanderstratze 9.

Lnriige L
liefert billig

Dietrichsweg12

Wlosserarkeiten
krieNLkMMe
Bergstr. 4, Tel. 2276.

Für eigenen Bedarf
kaufe lausend:

IW . Mkk
US

.
gegen Kasse.

Goldschmied
C. H. Eilers,

Meinardusstratze 46.

WM4S73
4-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H.

«s»

wsvdt wnstsrgnltix
HH « Itzv

klnvisruntsrrlclit
t. Memsnn , U

Feinste
Watz-
Arbeit

billigst.
Tuch -Himichs

Sonntag, den 21 . August 1932

V öWMW
Im »Nole« ZlNis "

. I»« MM

2ll Mch . ZiSMge
vMmüNll Stute

Gebr. Schmidt, Ofen
Mchenschranki » zu verk. Eversten.
Am Schietzstand 56.

rum LrMil
uO Zchuelüsn

Konserva ohne Fä¬
den, das Beste , was

es gibt.
Zentner 8 Mark

frei Haus.
Wunderburgstr. 76,

Fernruf 4635.

Au verk . eintüriger« Kleiderschrank , bil¬
lig. Brüderstratze 38.

Zu verkaufen
Wnes Kuhkalb
W. Buhr , Douner-

schwee-Knhlen.

tleriM MWNK
lZruMM

in Zremen -tturn
alter Besitz, neue Ge¬
bäude, 3650 Quadr .-
meter, zu verkaufen.

Näheres daselbst
Osterdeich 47.

ritzliegewagen, zus .-« legbar, gut erhalt.,
preiswert zu verk.
, , Dedestratze 20.

U. !1 . 6 ll5§e
Llotksnstrnüs 9
flslspbau 3412

Steifheit
nach Unfall Hilst ab
sl« Krönt , Achternstr . 8ttüknersugunkiltu

^ r>- ^ beit
Die am Lager vefdl.Möbel
sollen billig verkauftwerden, auch auf

KZtsnrublung
Kukkrrüsrung

Alle Personen, die
noch Forderung , an
den Nachlaß des ver¬
storben . Kaufmanns
I . D. Metns in Go¬
densholt Hab., wer¬
den gebeten , mir bis
zum 18. August d. I.
spezifiz . Rechnungenhereingeben zu wol¬len. Schuldnerhabenbis dahin Zahlung
zu leisten.

O. Jausten. Aukt .,
Apen.

Hypotheken-
Ablösung

Diejenigen, die ihre
Hypotheken mit Dol¬
lar-Bonds bei der
Rentenbank äblösen
können , wollen sich
schriftl . wenden un¬
ter R G 531 an die
.Geschäftsstelle d. Bl,

leckemvorwärts!

Unvsrbincüiosts Vorführung äurcst
ttis Vertretung
GZBSWMWKVE

llsngs Ztrsss — lloks stissrsnstrsks

MeinFenster zeigt Ihnen Anstrichproben
allcrieinst. Qualität in verschiedenen Tönen

Oldenburger Farbenhaus
Alexanderstr . 9» . Fachmännische Beratung

Lin unange¬
nehmes

Lußleiden ist
weit verbreitet
Beachten Sie Liese Symptome

zwischen Ihren Zehen

Es handelt sich um einen Zustand , der
durch Ueveranstrengung und übermäßige
Transpiration entsteht und oft übersehen
wird. Er wird gefährlich , wenn man ihn
vernachlässigt . Er tritt gewöhnlich zwischen
den Zehen aus . Anzeichen : die Haut wird
feucht und rissig und weist winzige juckende
Bläschen aus . Sie kann rot entzündetsein
oder weiß , dick und schuppig — oft unange¬
nehmer Geruch . Besehen Sie sich heute
abend Ihre Füße. Falls Sie solche An¬
zeichen finden, handeln Sie sofort. Setzen
Sie dem Wasser Saltrat Rodell zu , bis der
freigewordeneSauerstoff es milchig färbt
und ihm das Aussehen von fetter Milch
gibt. Wenn Sie Ihre Füße in dieses mil¬
chige Saltrat -Bad stecken , dringt der Sauer¬
stoff in die Poren ein und vernichtet die
Keime , die dieses Nebel verursachen . Sal¬
trat Rodell lindert und heilt auch Wunde,
ermüdete Füße und weicht harte Haut und
Hühneraugen aus , so daß Sie sie mit Wur¬
zeln und allem herausheben können . Sal¬
trat Rodell ist unter Garantie der Rückgabe
des Kaufpreises Lei Nichterfolg in allen
einschlägigen Geschäften erhältlich . Deut¬
sches Erzeugnis. Der Preis ist minimal.
Auslieferungsl. Henry Clasen , Hamburg1,

Spaldingstratze4, Telephon 244466.

NMW !N MM
werden billig gestickt

Steubensir. 19-

1SM8- II . »tzkllüittkizs

kroll !M kilillle
8WW UMW

Angebots unter O C
507 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

M
tätig mit einigen 100
RM an sicherem Un¬
ternehm. ? Aussührl.
Angb. unt . M I 473
an die Geschst. d . Bl.

iWllMmM
fortlaufendMO 8 » M.

Dienstag- und Frei¬
tagabends 9 Uhr.

Lamberttstraße 41

Armer
MdttiMter

Sonntag , 7. Aug.,abends 8 Uhr: „Ga-
sparone."

Montag, 8. Aug .,abends 8 Uhr: „Ga-
sparone."

Dienstag, 9. Aug.,abends 8 . Uhr: „Ga-
sparone."

Mittwoch, den 10.
Aug ., abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii ."

Donnerstag, d . 11.
Aug., abends 8 Uhr:
„Die Blume von Ha¬waii."

Freitag , 12. Aug .,abends 8 Uhr: „Die
Blume von Hawaii."Sonnabend, d 13,
Aug ., abends, 8 Uhr:
„Viktoria imo ihr
Husar."

Sonntag , den 14.
Aug. , abends 8 Ubr:
„Viktoria und ihr
Husar."

Montag, 15. Aug.,abends 8 Uhr (ge¬
schlosseneVorstellg ) :
„Gasparone."

Dienstag, den 16.
Aug . , abends 8 Ubr:
„Viktoria und ihr
Husar."

lvclinliule für NuM
8 >k> Loki ^ si -LiiciuLsn. -^vsbilclung in allen fäclisrn
8 I 6sr /v^usist. 6ro6es Zciiülsrorckssssr . 5tac >s!iciis
8 8 Prüfungen . Prospekt kostenlos.

^ ^ Mrsklor psD -srror L . eordsck

ksÄs u klektro ^nlsseii
Umsaäsiungsv, llisstetsiis, Kspaintursn

S . Nerdoiw «ssreirtrske3

Von cisi f^ siss

kle^er
Osritist

llsugtiAusstmOs 54

^ svaaret

Ik . kmkvll
UossostrslZs 20 s

LS»
Herzlichen Gruß!

Singverein
Diejenigen Mitglieder, die in den

„Meistersingernvon Nürnberg" Mit¬
wirken wollen , werden gebeten , sich
im Probesaal des Landestheaters
einzufinden und zwar die
Herren- Mittwoch , den 10 . August
Damen: Freitag , den 12. August
abends 8.16 Uhr Oldag

vsiclsn 5ls cm Irestlos , O i e k t,
kstsumo, stlsrvsnrcstmsrr., ^ ststmo,
brcmcstisn vsvv., clcmn maeksn 8>s
siris Kur im

?c>pa p o c I<- 1n s k i f v f, Kci iss kstp .l 2
ffackungsn, Instolotiorisn, fficsttsn-
rioclsl - u . V/annsndäclsr , d^orrogsri.
prorpskts vncl -̂ urlcvntt kostsnior

FömMieK -MOriOLen
Lerlokungs-Ayzeigen

vis Vsrlobung unssrsr floestisr
Fnvömaris mit ci. Orogistsn
llsrm CttlN llilsrs bssstien
wir uns bisrmit sneuesigsn

likinricst Uenneksmp
ukuS krsu Mekjs

gsb . kässtrsns vsrw . däsrksn

Qlclsnburg - llvsrstsn
llsinrieststr . 23

kffslns Verlobung mit ffrsuiein
Fnnsmsris stlsrkön rsigs
lost stisrmit sn

k! !er§
Olclsnburg, kolcsrstrsks 42
-rt. Vrsmsn , stlosslstr . 74

7. Fugust 1832

Junggeselle
( 48 Jahre)

sucht die Bekanntsch.
eines Mädchens od.
ein . Witwe, am lieb¬
sten Einheirat . 1000
Mark bar Vorhand.
Angeb. unt . R U 542
an die Geschst. d . Bl.

Selbstloserem
Reichsbahnbeamter,

49 I ., 1,72 groß , le¬
dig, sucht Lebensge¬
fährtin in pass. Alt.
vom Lande od . ans
kl . Stadt . Hausang .,Landw.tochter . Wwe.
nicht ausgeschl . Ver-
mög . erw. Verrnittl.
verbeten. Ernstgsint.
Zuschr . unt . R T 541
an die Geschst. d . Bl.

UOMllten?
Ans Hunderten eine
kleine Auswahl : Fa-
brikbetrieb, Frl ., 22
I . ; Landwirtschaft,
Frl ., 23 I . ; Engros-
Geschäst , Frl . , 29 I . ;
Handw.betr., Wwe .,
32 I . ; Handl., Wwe.,33 I ; Apoth., Frl .,28 I . ; kanfm . Unter¬
nehmen, Frl ., 38 I;
Restaurant, Frl ., 20
I . ; Fabrikation und
Geschäft , Wwe . , 42
I . : usw. usw. —
Verlang. Sie kosten! .
Bundesschrift 5 geg.
25 Ps . Rückp . verschl.und ohne Aufdr. —
Keine Vermttl. , vor-
schußsrei , niedr. Bei¬
trag . Jndivid . Bear¬
beitung jed . Einzel¬falles garant . Viele
Tausende batten Er¬
folg . — Für Damen
viele Beamte u. Fcst-
besoldete vornotiert.

„Der Bund ",
Zentrale Kiel. Gegr.
1914. Zweigst. Ham¬
burg, Hallerstraße 13

(beim Schlump) .
Nlleinstehd . pensiont." Lehrer, SO, evang .,
sucht prakt. Lebens-
gef. ( Witwe, Land¬
stelle, Vermögen) .

Pastor Siemens,
Wangerooge,

Als Verlobte grüßen

Mir Qpperwlrn
AM Mrena

Oldenburg i. O., August 1932

pii! 6s Osiskioli
/Mi-sä Ostenciopf

Vsilobts
icisnburg, cisn 7. Fugust

dloccisistishs 4
1932

MKIlWWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Htnicheiden unserer lieben
Mutter Wwe. Meta Grabnert sagen wir
allen, insbesondereHerrn Pastor Ramsauer
für seine trostreichen Worte, sowie den hilfs¬bereiten Nachbarn und allen, die ihr das
letzte Geleit gaben, unseren

herzlichsten Dank
Die Hinterbliebenen

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme denn Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen , sowie Herrn Pastor Schütte für
seine trostreichen Worte
danken wir herzlichst
Kreyenbrück , den 6. 8 . 32

Familie Rodiek

Ltott kortsn
/ mIWiicst vnssrsr Lübsr - iiockrsit

vnck vnssrss 2LjSkrigsn QssckötiL-
jubilöums stoksn v,ir uns übsr cios
von olisn Lsiisn gsrsigts irouncüicsts
Oocisnlcsn gskrsut.

l-Inssrsn Vsrvoncitsn, ffrsvncisn unci
Gönnern sogsn vir aut ciisssmVLsgs
kür clis in so unsrvortst rsicstsm däa6s
singsgongsnsn Grotulationsn vnc!
Osscstsnks unssrsn stsrrl. Donk.

ffisiscksrm.
UM - Mettrsttk unüfrsu

Olclsnburg l. O., l.in6snstroi1s
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iveilaie
z« Ne. 2IS der „Nachrichten iüe SlaSt und Land- vom Sonntag, dem 7. Mgnstissr

Die Ruhebank
Vovm Augusteum steht eine Bank,
Einladend die Müden und Schwachen.
Wir wissen das denen besonders Dank,Die sie dorthin ließen machen.
Doch eigentümlich! Ich sah noch nie
Jemand das Bänklein benützen,
Indes auf andern Bänken schon früh
Behaglich die Leute drauf sitzen.
Warum vermeiden die schöne Bank
Denn bloß die törichten Leute?
Es ist doch am End ' keine Barmatbank;
Sie macht bestimmt niemals Pleite.
Und darum beschloß ich, den seltsamen Fall
Um jeden Preis zu ergründen.
Sowas passiert doch nicht überall.
Den Grund , den mußte ich finden.
Ich will ihn verraten , ich weiß ihn jetzt,
Drum hört ihn aus meinem Munde.
Ich habe mich nämlich 'mal hingesetzt.
Es genügte 'ne Viertelstunde.
Ich hatte die Beine lang ausgestreckt.
Da wollten zwei Damen vorüber.
Da war 's mit der Ruhe , die ich bezweckt,
Vorbei gleich , mein Leser, mein Lieber.
Die Beine versperrten nämlich den Weg.
Die Bank steht mitten im Wege,
Und darum verfehlt sie gänzlich den Zweck,
Daß man der Ruhe dort pflege.
Denn ziehst du die Beine nicht höflich zurück,
Dann stockt der Verkehr aus dem Pfade.
Es hat ja nicht jeder das nöt ' ge Geschick
Zu klettern. Das ist 's ja gerade!
Denn hintenrum ist die Passage zu schmal,

Nett- und Favrlurmer
Ueber das am 13 . und 14 . August geplante Reit - und

Fahrturnier in Oldenburg -Osternburg werden folgende
Einzelheiten bekannt: Sonnabendnachmittag und Sonntag¬
vormittag finden lediglich Vorprüfungen statt. Sonnabend¬
nachmittag wird die Prüfung für das Reit - und Fahr¬
abzeichen abgenommen. Für die große Oeffentlichkeit be¬
ginnt das Turnier am Sonntag , 15 Uhr, mit dem Ein¬
marsch sämtlicher Turnierteilnehmer. Man kann
damit rechnen , daß etwa 120 Reiter , davon 100 ländlicheReiter , zur Stelle sein werden . Alle Zuschauer vom vorjäh¬
rigen Turnier werden sich noch an das erhellende Bild des
feierlichen Aufmarsches aller Turnierteilnehmer unter den
Klängen eines flotten Reitermarsches erinnern.

Als erste Prüfung wird das Konkurrenzreitender
Reitervereine ausgetragen. Die einzelnen Abteilun¬
gen werden durch die Reitlehrer , Herren Ahlers , Brunken,
Kleinschmidt, Stelloh und Wendte, vorgestellt.

Bei der Dressurprüfung, Kl. L . , werden wir die
besten Oldenburger Pferde aus dem Lande im Wettbewerb
mit Pferden des 16 . Infanterie -Regiments sehen. Die Rich¬ter werden ein schweres Amt haben . Von den Reiterver¬
einen sind u . a. folgende vielfach ausgezeichnete Pferde ge¬meldet : Rex, Besitzer Hespe , Concordia , Bes. Siems , Haben¬
hausen, und die Preisgekrönte Sommernelke, Rasputin von
der 12 . (MG .) -Kompanie, der Hannoveraner Eckehardt und
der Oldenburger Herzog von der 13 - ( Preuß .) ( MW .) - Kom-
panie . Letzteres Pferd ist ein Vielseitigkeitspferd ganz
groben Formats . Die junge drahtige Trakehnerstute Lasa,
die im vorigen Jahre unter dem Reiter , Obergefr . Harms,
13 ./16 , in glänzender Form im Geländeritt siegte und unter
demselben Reiter in diesem Jahre ohne Training bei dem
Rennen in Wildeshausen sich gegen Vollblüter hervor¬
ragend placieren konnte, wird ebenfalls starten . Eine Vier¬
jährige Remonte pommerscher Zucht wird den Beweis er¬
bringen , wie weit ein Soldatenpferd bei verständiger An¬
leitung in kurzer Zeit zu fördern ist.

Für das Jagdspringen liegen bereits so viele Nen¬
nungen vor, daß wahrscheinlich in mehreren Abteilungen
gesprungen werden muß.

Außer dem Jagdspringen findet ein Gehorsams¬
springen statt, über absichtlich originell hergerichtete Hin¬
dernisse, die nur ein ganz gehorsames Pferd nehmen wird.
Hier wird es für die Zuschauer viel zu lachen geben.

Auch der Fahrsport, für den sich das Oldenburger
Pferd einen Platz an der Sonne international erobert hat,wird den Zuschauern zeigen, zu welch hohen Leistungen das
Oldenburger Pferd befähigt ist . Neben Viererzügen werden
voraussichtlich auch zwei Sechserzüge vom Reiterverein
Moorriem vorgestellt werden.

Die 12 . (MG .) - Kompanie wird ihren vierspän¬
nigen Begleitzug im Gesechtsexerzieren vorstellen.
Schon in Fever erntete diese Abteilung größten Beifall.

Die 13 . (Preuß . ( MW .) -Kompanie wird eine Reihe von
reiterlichen Vorführungen bringen . Unter den vielen ge¬
planten . Schaustellungen wird eine Remonteabteilung „ Das
moderne Truppendienstpferd" und eine Springquadrille be¬
sonderes Interesse finden.

Der Reiterverein Oldenburg wird als Schaunummereine Damenquadrille , von Herrn Wendte vorgestellt, zeigen.
Die Veranstaltung ist sicherlich im Interesse der Landes¬

pferdezucht zu begrüßen und ein Zeichen der Verbundenheit
zwischen Reichsheer und Zivilreitern.

Viele Gönner des Reitsports und nicht zuletzt die Ge¬
schäftswelt der Stadt Oldenburg haben trotz der wirtschaft¬
lich schwierigen Zeit Opfer gebracht, um durch Stiftung von
Ehrenpreisen zur Hebung der Landespferdezuchtbeizutragen.
Vorverkauf bei folgenden Stellen : Hermann Paraat,
Zigarrengeschäft, Haarenstraße : Heinrich Hallerstede, Satt¬
lermeister, Lange Straße ; H . Bischofs , Buchhandlung,
Osternburg , Bremer Straße . Näheres ist aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich.

Und Vornerum muß man dich stören.
Ich rate den Spendern , auch dieses Mal
Auf meinen Ratschlag zu hören.
Setzt lieber die Bank auf den Rasenhang.
Der Platz geht Wohl auszustechen.
Denn auf dem Wege, so mittenmang,
Da wird man die Beine bloß brechen.
Wir haben doch heute im Bankverkehr
Wohl alle gewaltige Uebung.
Verrückt 'mal die Bank ein bissel mehr.
Der Bank verlangt es nach Schiebung.

Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg, 7. Aug . 1932

SeuernLe auf der Seedavtbeüüe
Nun werden - wir bald den ersten Schnitt vornehmen

können, und aus dem ersten Heuerlös wird der Grundstock
für das Kapital zur Erneuerung der Brücke . Ziemlichsicherwird sich der Ertrag von Jahr zu Jahr steigern, und wir
können friedlich Mark aus Mark legen, wozu dann noch die
Zinsen , falls die Dito-Knechtschast nicht bis dahin gebrochen
worden sein sollte, kommen. Hanussen wird gewiß schon
heute das Jahr bestimmen können, wo die Brücke in neuem
Glanz erstrahlt . Weitere Einnahmen wird man vielleicht
noch dadurch erzielen können, daß man die Brücke , sobald
ein fester Rasengrund vorhanden ist , im Winter als Sport¬
platz vermietet ; auch könnte man sie zur städtischen Sehens¬
würdigkeit machen und Eintrittsgeld für die Besichtigung
erheben. Die Sache ist gar nicht so aussichtslos . Vielleicht
schon unsere Urenkel sind die Nutznießer unserer weitblicken¬
den Maßnahmen . Die Kritiker sollten weniger stürmisch
sein.

Vas Wetter im Juli 1932
Der Juli brachte, wie meist bei uns , nach Bewölkung,

Temperatur und Niederschlägen sehr abwechslungsreiches
Wetter . Der 5 . Juli war der einzige ganz wolkenlose Tag,
und nur sechs heitere Tage (Tagesbewölkung unter zwei
Zehnteln des ganzen Himmels ) wurden neben elf trüben
(über acht Zehntel des Himmels bedeckt) und fünf ganz be¬
deckten Tagen gezählt. Die Monatstemperatur lag verhält¬
nismäßig hoch , sie schwankte aber doch sehr und lag in der
ersten Monatshälfte erheblich höher als in der zweiten, wenn
auch der 31 . Juli wieder ein recht warmer Tag war . Das
Monatsmittel lag mit 18,5 Grad etwa 2 Grad über der
Mitteltemperatur seit 1900 , die Maximaltemperatur mit 30,5
Grad (am 12 . Juli ) etwa 1,5 Grad über dem Mittel der
Juli - Maximaltemperaturen , die Minimaltemperatur mit 9,1
Grad (am 24 . Juli ) sogar um 2 (L Grad über dem Mittel der
Minimaltemperaturen seit 1900 . Es wurden 10 Sommertage,
d. h . Tage mit Temperaturen über 25 Grad gezählt, vier
mehr als der Mittelwert beträgt.

Der Luftdruck schwankte , wie meist bei uns im Juli , nicht
sehr stark ; er bewegte sich zwischen 766,7 und 746,9 Milli¬
meter und lag mit seinem Mittelwert von 757,9 etwa 2,5
Millimeter unter dem 33jährigen Mittel.

Sehr viel Niederschläge brachte der letzte Monat , im
ganzen 141,5 Millimeter , das sind 141,5 Liter auf das Qua¬
dratmeter , 62 mehr, als der Juli im Durchschnittbringt , und
fast genau so viel, wie der Juli 1910 brachte. Nur einmal seit

1900 wurde mehr Juliregen gemessen , nämlich 167,6 Milli¬
meter im Juli 1909 . Der Regen siel diesmal an 16 Tagen;
es hat also an reichlich der Hälfte aller Julitage geregnet. —
Trockene Julimonate sind bei uns selten. Ungewöhnlich
trocken Waren die von 1904 mit 27,6 Millimeter , von 1911
mit 26,6 und von 1921 mit 25,8 Millimeter im ganzen. Der
Juli 1931 steht in unserer Erinnerung als ein sehr nasser
Juli , weil er ungewöhnlich viel Regentage hatte , nämlich 25;
er brachte aber nur 111 Millimeter Regenhöhe, also erheblich
weniger als der letzte Juli . — Ungewöhnlich groß waren die
Niederschlagsmengen an einzelnen Tagen . So fielen am
7 . Juli 38,3 Millimeter , am 16 . Juli 34,0 Millimeter und in
der kurzen Zeit vom 15 . bis zum 18 . Juli zusammen 67,5
Millimeter . In den letzten zehn Jahren hat es keine so regen¬
reichen Julitage gegeben, Wohl aber vorher . Der regenreichste
Tag seit 1900 überhaupt war der 8 . Juli 1909 mit 64,7Millimeter Niederschlagshöhe.

Stürmische Luftbewegungen sind in Elsfleth nicht beob¬
achtet worden . Ueber Stärke 5 kam kein Wind hinaus . Die
meisten Winde wehten aus Süd bis West , nämlich 50 unter
93 Windaufzeichnungen, aus West allein 25 . Gewittert hat es
an fünf Tagen , Nebel wurde einmal beobachtet. L

Zehnte VeranWlttmgWr die GerrteMche
Dienstag , 9 . August, in den Ziegelhossälen

Zum 10 . Male wird am Dienstag im „ Ziegelhof" eine
Gemeinde zpsammentreten, um die nötigen Mittel zu be¬
schaffen für die Weiterführung der Geusenküche . Die An¬
forderungen an die Küche sind in den letzten Monaten fort¬
während gestiegen , während die Belieferung seitens der all¬
zeit gebefreudigen Landbevölkerung, unter der sich besondersdas Ammerland und die Wiefelsteder Gegend auszeichnen,
gerade in der letzten Zeit mit Schwierigkeiten zu kämpfen
hatte , so daß die letzten Reserven der Küche verbraucht find.
War diese Gemeinschaft zunächst eine Liebesgemeinschaft,
durch die Not der Brüder zusammengeführt, so wurde siemit der Zeit mehr und mehr zu einer Kulturgemeinde . Denn
der unermüdliche Leiter der Küche , Herr Haßelhorst, ver¬
stand es, Kräfte für diese Abende zu gewinnen , deren Lei¬
stungen die oben gebrauchte Bezeichnung rechtfertigen. Der
10 . Geusenabend, wie man ihn schlichthin bezeichnet , wird
sich würdig seinen Vorgängern erweisen. Die Niederdeutsche
Bühne Oldenbrok bringt den Vierakter von Fritz Lange,
Delmenhorst „ Nabers Hochtied " . Verfasser und Darsteller
sind vom letzten Geusenabend her in allerbester Erinnerung.
Umrahmt wird das Spiel durch Gesangsvorträge des Herrn
Gläseker, den man somit von einer neuen Seite her
kennen lernt , durch plattdeutsche Vorlesungen des Herrn
E . Engelmann, und durch die schneidigen Weisen der
mächtig vorangekommenen Gau -Jugendkapelle unter Herrn
Draegers zielsicherer Leitung.

*

Helft Rot ttrsdeenl
Die Herb erge zur Heimat in Oldenburg bittet

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol ufw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat,
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine (zu 10, 5 und 3 Pf .) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E . V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . V.

* Die Pressestelledes Staatsministeriums schreibt uns:
Die Meldung in Nr . 182 des „ Delmenhorster Kreisblattes"
über die Einstellungen für den freiwilligen
Arbeitsdienst ist unzutreffend. Die Stamm - und Lehr¬
abteilung in Ahlhorn wird Arbeitsfreiwillige aus allen,die Einrichtung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes bejahenden Bünden und Parteien
umfassen, außerdem auch sehr viele Bewerber , die keiner
Partei angehören . Da sich für die 150 Mann starke
Stammabteilung mehr als tausend Freiwillige gemeldet
haben, konnte nur ein geringer Prozentsatz eingestelltwerden.* Von der Feuerbestattung . Aus Bremen schreibt manuns : Im Bremer Krematorium fanden im Juni
111 Einäscherungen statt gegen 92 im Vorjahre , im Julid. I . 103 gegen 102. — Im Deutschen Reich sind jetzt 108Krematorien in Betrieb . — In Belgien steht das ersteKrematorium in Brüssel kurz vor der Eröffnung , ebenso in
Debreczin das erste ungarische. — In Streitbruch bei
Warlingen ( Sachsen) wurde ein 14 Morgen großer vorzeit¬licher Urnenfriedhof aufgefunden; er soll als Naturdenkmalerklärt werden.

" 8V Jahre alt . Frau Anna Bakenhus, Bürgerfelde,
Haakenweg 102 , feiert am Montag ihren 80 . Geburtstag.Oma Bakenhus bezieht bereits seit 50 Jahren die „Nach¬richten" .

* Vom Wochenmarkt . Jetzt müßte ja eigentlich die besteJahreszeit für die Wochenmärkte sein , sowohl hinsichtlich der
Anlieferung, wie aber auch des Verkaufs. Das Erste trifftallerdings zu , denn die Augustmärkte sind an Reichhaltigkeitfast nicht zu überbieten, aber in bezug auf den Absatz , dahapert es doch sehr bedenklich , wenn einmal der Durchschnitt
gezogen wird. Was nützt es den Verkäufern, daß zwei oderdrei Märkte des Monats ein einigermaßen zufriedenstellendes
Geschäft aufweisen, wenn die anderen dies günstige Ergebnisdoppelt und dreifach wieder einbüßen lassen ? Auch der gestrigeSonnabendmarkt wurde nicht ganz den bescheidenen Er¬
wartungen gerecht . Wohl war der Markt stark belebt, abervon allen Besuchern dürfen nur ein Drittel als Kaufende an¬
gesehen werden. Alle Arten von Waren, die der Markt gegen¬wärtig seilbietet, waren genügend bereitgestellt , aber mit Markt¬
schluß mußte sehr viel wieder mit nach Hause genommen oder
M - verbilligten Preisen an den Handel abgesetzt werden. —Beim Durchsehen der Preisstellungen für die einzelnen Gat¬tungen ließ sich die Feststellung machen , daß wesentliche Aende-
rungen gegenüber unserer letzten veröffentlichten Notierung
nicht erfolgt sind . Besonders stark waren auch diesmal wieder
die Pilze vorhanden; sie wurden verhältnismäßig gut ab¬
gesetzt. Sehr viel war an Geflügel in geschlachtetem Zustandvertreten, während „ lebendes Material " nur vereinzelt ange-boten wurde. Das Geschäft war jedoch in beiden Teilen gleichmäßig. Auf dem Blumenmarkt wurde noch einigermaßen ab¬
gesetzt an Schnitt- und auch an Topfblumen. Der Markt darfdiesmal, summa sumarum genommen, höchstens als genü¬gend bezeichnet werden. — Der Freitagmarkt auf dem
Pferdemarktplatz gab bereits das Stimmungsbarometer fürden Sonnabend ab , denn auch hier war das Geschäft lange
nicht so wie z. B . vor - acht Tagen. Sonst aber muß für die
Freitagmärkte eine erfreuliche Wiederbelebungsestgestellt wer¬
den . Da die Einwohner des Heiligengeisttorviertels, soweit sie
ständige Besucher des Marktes immer gewesen sind , diesem
auch die Treue halten, ist an seiner künftigen Beständigkeit
nicht zu zweifeln.* Oldenburger Marktpreise vom 8. August . Molkeroibutter Pfund
125 —135 . Landbutter 100 — 110 , Rindfleisch 50—120 , Schweinefleisch 70
bis 100 , Kalbfleisch 58— 90 , Hammelfleisch 70—90 , ger . Speck 70—80,
Nomen 60, ger . Mettwurst 70 —100 , frische Mettwurst 80 , Leberwurst
40—100 , Rotwurst 40—80 , Eier Stück 7—8, Hühner Stück 150 —3« p
Wildenten 100 —150 , zahme Enten 200 —ZOO, zahme Hasen 150 , Kar¬
toffeln Pfund -4—5, Große Bohnen 40, junge Bohnen 10, junge Erbse»
20 , Mairüben 10 , Wurzeln Bund 10, Zwiebeln 10, Schalotten 20, Wir¬
singkohl Stück 10 , Rotkohl 10 , Weißkohl 8, Kohlrabi 10 , SPiHkohl 8,
Blumenkohl Kopf 20—50 , Salat Kopf 10, Sellerie Knolle 15 , Porres
Bund 10, Petersilie 15 , Gurken Stück 20, frische Aepfel Pfund 20 —35,
Birnen 25, Pflaumen 30, Sauerkirschen 40, Johannisbeeren 8—15,



Pfifferlinge Pfund 40, Tomaten 30, Bickbeeren 40, Bananen 35, Honig ,Reue Ernte 1,20 Pf, , Torf 40 Hektoliter 10—14 RM. Beste Ware höhereNotierung.

» Versammlung des Deutschen Mustfervervandes, Ortsgruppe Ol¬
denburg. Auf der im „Hindenburg-Haus" abgehaltenen Versammlungwaren fast sämtliche freistehenden Musiker Oldenburgs aiuvesend . Der
Vorsitzende Hielt einen Vortrag über die katastrophale Lage der
hiesigen Musiker, deren Ursache und Beseitigung, Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung waren Neuaufnahmen. Es konnten etwa 20
Herren neu - bzw . wiederaufgenommenwerden . Weiter befaßte man
sich mit dem letzten Beschluß des Vereins der Saal - und Konzertlokal¬
inhaber bstr . Musikergagen . Danach wurden die Mindestforderungen
für musikalische Leistungen wie folgt neu festgesetzt : Tanz- oder Kon-
zertmuflk an Wochentagen bis 1 Uhr nachts 10 RM, jede weitere
Stunde 1,50 RM ; Tanz- oder Konzertmusik an Sonntagen Mindestsatz
16 RM. Es wurde dabei zum Ausdruck gebracht , daß dis neuenSätze
wochentags um etwa 40 Prozent und Sonntags 30 Prozent niedriger
sind als 1928.

Meine Mitteilungen
Singverein. Diejenigen Mitglieder, die in den «Meister¬

singern von Nürnberg" Mitwirken wollen, werden gebeten , sich im
Probesaal des Landestheaters einzuftnden, und zwar laut Anzeige, die
Herren Mittwoch, die Damen Freitag, abends 8.15 Uhr.

Billige Sonderfahrten nach den Rordfeeinseln ver¬
anstaltet die Reichsbahn laut Anzeige am 13 . August , und zwar nach
Wangerooge zur Grundsteinlegungfür den Westturm , und nach Spie¬
keroog , am 14. August nach Borkum und Norderney.

Laut Anzeige findet die 7 . Baugeldzuteilung der Olden-
burgischen Bausparkasse, Oeffentlicho Bausparkasse für de»
Freistaat Oldenburg, Gottorpstratzs 8, in öffentlicher Auslosung im Ge¬
bäude der Staatlichen KreditanstaltOldenburg statt.

Am Montag findet im „Lindenhos " laut Anzeige sin Vortrag
mit Lichtbildern statt über den Baustoff Eternit, seine Her¬
stellung und feine Verwendung. Der Eintritt ist frei.

Donnerschwee.
Der Donnerschweer Turnverein v. 1887 begeht laut An¬

zeige anläßlich seines 48jährigen Bestehens am Sonntag , dem
21. August, sein Sommerfest im „Roten Hause" in
Donnerschwee . Am Vormittage finden auf dem Turnplätze des
Vereins an der Krahnbergstraße Vereinswettkämpfe statt. Es
folgen Turnspiele, Staffeln , turnerische, Vorführungen und
ein Laus um Donnerschwee (5000 Meter) . Von der Jugend¬
gruppe wird anschließend ein Jubiläums - Festspiel aufgesührt.
Auf dem Festplatze beim „Roten Hause "

, wo neben einem
Karussell allerhand Festbuden errichtet werden, ist genügend
Raum zur Entwickelunglebhaften Festtrubels vorhanden. Ein
Festball — in den Pausen durch künstlerische Darbietungen
ausgefüllt — wird das hoffentlich von günstigem Wetter be¬
gleitete Fest beschließen.

Bloh.
Der Schützenveretn (E. B.) Bloh hielt seine gutbesuchte

Monatsversammlung im „ Waldhaus Bloh" ab . Nachdem einige
Neuaufnahmen erfolgt waren, stand als Hauptpunkt zur Tages¬
ordnung das diesjährige Königsschietzen . Es wurde beschlossen,
dasselbe am nächsten Sonntage abzuhalten. Ebenfalls findet
dann ein Vogelschießen innerhalb des Vereins statt. Dem
Schießsportwird hier viel Interesse gewidmet. Jeden Sonntag¬
morgen wird fleißig geübt. Die Königsseier findet abends
daselbst statt. ^

Sandkrug.
Neue Haltestelle . Vielseitigen Wünschen entsprechend hat

die Reichsbahn- Gesellschaft die Anlegung einer Haltestelle beim
Posten 8 in Streek bei Sandkrug genehmigt. Sie wurde von
Landwirten und Sommerhausbesitzern gemeinsam in schönster
Harmonie angelegt. Von morgen an halten an dieser Stelle
alle Personalzüge, die bis Sandkrug durchlaufen. Neu einge¬
setzt wird morgens kurz nach 7 Uhr ein Pendelzug ab Posten 8
nach Oldenburg, so daß Kinder und beruflich Tätige pünktlich
um 8 Uhr zur Stelle sein können.

Rastede.
Der KuVan -Kosaken -Chor unter Leitung seines Diri¬

genten Leonit Jwanoff war am Freitagabend im „Rasteder
Hof" zu Gast. Der Saal war für Rasteder Verhältnisse ganz
erfreulich gut gefüllt. Das Konzert war ein ungetrübter
Genuß . Die Folge der Gesänge begann mit
Kirchenmusik von tiefer , uns fremd erscheinender
Frömmigkeit . Nach kurzer Pause zeigten sich die Gäste als
Künstler auf der Balalaika . Als reine Orchestermusik gefiel
das „In dem Kloster" (Borodin ) mit den Glockenschlägen
und dem sugierten Mittelsatz. Die „Wolgalieder "

, beson¬
ders der „Sang der Wolgaschiffer" ernteten stürmischenBei¬
fall. Mit „weltlichen Liedern"

, Volksliedern von mitreißen¬
der Frische und stellenweisewarm durchscheinendemHumor,
schloß das Programm . Der Beifall der Zuhörer erzwang
sich zunächst einen Nationaltanz und endlich noch ein Volks¬
lied. Die Begeisterung der Zuhörer machte sich noch auf der
Straße Lust, als der Großkraftwagen die Gäste nach Varel
übersührte.

Edewechterdamm.
Ein kapitaler Rehbock wurde hier von Herrn Duhme im

Moor erlegt. Schon seit Tagen hatte man hier mehrere Rehe
gesichtet, das sonst äußerst selten vorkommt. Am Freitagstüh ge¬
lang es jetzt , einen Bock zu erlegen.

Der Treidelweg an der nördlichen Seite des Küstenkanals
von hier bis Jeddeloh wird jetzt mit Schlacken befestigt . Diese
Maßnahme, auf die man schon lange gewartet hatte, wird be¬
sonders freudig begrüßt.

Bad Zwischenahn.
Unsere heimischen Fischer haben vom 1 . Mai d . I . ab

durch Mitwirkung des Oldenburger Landesfischereivereinsbe¬
kanntlich von dem ZwischenahnerMeer wieder Besitz ergriffen.
Im Zusammenhang damit erscheint es interessant, einiges über
die frühere Fischereiberechtigung zu hören. In einem alten
ZwischenahnerProspekt aus dem Jahre 1875 heißt es darüber
u. a. : „In bezug auf die Fischereiberechtigung im Meer findet
man verzeichnet , daß dieselbe bis 1333 der Familie von Elmen-
dorpe gehört hat. Von dieser Zeit an bis zur Regierungszeit
des Grafen Anton Günther sind über diese Angelegenheitkeine
Nachrichten auszufinden. Zu Anfangs der Negierung des Gra¬
fen Anton Günther War die Meerfischerei an 25 Hausleute
oder Köter, an die sogenannten Meerleute, verpachtet . Diese
mußten ein Quantum Fische liefern. Der zeitig eintaxierte
Wert wurde bezahlt. Während der letzten Regierungszeit des
Grafen Anton Günther wurde die Meerfischerei an den Meist¬
bietenden verpachtet . Unter der Dänischen Zeit, unter der Re¬
gierung des Königs Christian V. wurde die Fischereiberechti¬
gung geregelt . Am 23. Oktober 1689 wurde von dem König
Christian V . 25 Hausleuten und Kötern gegen Entrichtung von
1 Thaler 9 Grote Gold jährlich die Fischerei auf Erbpacht ge¬
geben . In diesem Contracte, dem sogenannten Meerbrief,
wurde den adligen Häusern Ey- und Kayhausen und den
Zwischenahnern geistlichen und weltlichen Bedienten freie'
Fischerei zugesprochen (durch Gesetz von 1848 ausgehoben).
Während der Gang- und Scharzeit vom 1 . Mai bis zum Vitus¬
tag (15. Juni ) wurde in diesem Meerbrief jede Fischerei ver¬
boten." Daß manches heute noch wie in jenen Jahren
ist , beweisen die folgenden Worte aus dem Prospekt: „Der
Ertrag aus der Fischerei ist nicht unbedeutend. Die Aale wer¬
den vorzugsweise geräuchert (Schmoortaal, gewöhnlich in der
Bahnhossrestauration zu erhalten) und in Gelee eingekocht
(bei Frau Westje zu haben) in den Handel gebracht . Die an¬
deren Fische werden frisch verkauft. " Im Aalkonsum ist aller¬
dings eine Meisterung eingetreten. Die alte Zwischenahner
Spezialität „Aal in Gelee "

, wie sie in jenen Jahren Mutter
Westje seilhielt, ist uns im Lause der Zeiten verloren gegan-

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarte
(NaSdruck verboten)

Das westeuropäische Hochdruckgebiet hat sich noch etwas
verstärken und ostwärts erweitern können . Das in ihm herr¬
schende Zusammensinkenbrachte unserem Gebiet in größeren
Höhen starke Erwärmung und, damit verbunden, Abtrocknung.
Die im Bereich zwischen Island und Großbritannien liegende
Störung schafft große Mengen warmer Luft nordwärts , und
ruft Sonnabendmorgen auf der Linie Island —Faroer , und
von neuem über West -Irland Niederschläge hervor. Das ganze
Kanalgebiet hat infolge Mischung verschieden stark erwärmter
Luft Nebel zu verzeichnen . Die weitere Ostwärtsverlagerung
des hohen Druckes wird uns — mindestens vorübergehend —
Aufheiterung und stärkere Erwärmung bringen.

Aussichten für den 7. August : Mäßige Winde aus west¬
lichen Richtungen rückdrehend , nach stärkerer Aufheiterung wie¬
der zunehmende Bewölkung, früh diesig , trocken , warm.

Aussichten für den 8 . August: Mäßige Winde aus Süd
bis Südwest, wolkig bis bedeckt, Niederschläge , mäßig warm.

Hochwasser Sonntag , 7. August:
Oldenburg 7.55, 20 .05 ; Wangerooge 3 .10, 15.20 : Dangast-

Wilhelmshaven 4.20, 16.30 ; Bremerhaven 4.40, 16.50 ; Norden¬
ham 5 .00, 17.10 ; Brake 5.45, 17.55 ; Elsfleth 6.05 , 18.15 ; Bremen
7 .15, 19 .25 Uhr.

DerGeschichtsunterricht in den Schule»
Das Kultusministerium ( Staatsminister Spange¬

macher) hat folgende Verfügung , die sich mit dem Schul¬
unterricht beschäftigt, erlassen:

„Ehre und Freiheit sind die wertvollsten nationalen
Güter des Volkes; sie zu verteidigen ist die erste und vor¬
nehmste Pflicht jedes Volksgenossen, gehen sie verloren , so
ist das Volk dem Untergange geweiht. Vor dieser Gefahr
steht das deutsche Volk wieder wie so oft in seiner Ge¬
schichte. Die Vorbereitung und Entfesselung des Weltkrieges,
das Versailler Friedensdtktat und die daraus ausgebauten
Tributdiktate , nicht zuletzt die moralische Minderwertigkeits-
erklärung des deutschen Volkes, die das ganze Versailler
Diktat durchzieht und in der Kriegsschuldlüge des Artikels
231 gipfelt, stellen nichts anderes dar , als einen neuen Ver¬
such der zahlreichen Feinde und Neider Deutschlands, unsere
Ehre und Freiheit zu vernichten. Wie zielbewußt und hart¬
näckig dieser Versuch verfolgt wird , haben die jüngsten Ver¬
handlungen in Lausanne und ihre Ergebnisse erneut be¬
wiesen.

Es gibt daher im Augenblick nur eine Ausgabe, die
allen anderen voranstehen muß : die uns drohende Gefahr
klar zu erkennen, das Volksbewußtsein in allen Schichtenund Ständen zu heben, ihnen Mut und Selbstvertrauen ein¬
zuflößen und sie über alle sozialen Unterschiede hinweg zueiner unerschütterlichen, zu jedem Opfer bereiten Kampf¬
gemeinschaft für nationale Ehre und Unabhängigkeit zu¬
sammenzufügen.

Das Ministerium rechnet hierbei auf die freudige Mit¬
wirkung aller Schulen. Unsere deutsche Jugend , die aus
natürlichem Selbstbehauptungswillen von sich aus die tat¬
sächliche Gleichberechtigungunseres Volkes mit allen Kultur¬

nationen fordert , wird leicht für diese Aufgabe zu gewinnen
sein. Es wird vor allem darauf ankommen, diesem Willen
durch Vermittlung klarer Einsicht in die geschichtlichen Vor¬
gänge eine auf eingehender Kenntnis und innerster Ueber-
zeugung beruhende Zielrichtung und Festigung zu geben.

Im Geschichtsunterricht ist daher der Behandlung der
neuesten Geschichte in jedem Schuljahre der ihr für die Zu¬
kunftsentwicklung unseres Volkes gebührende Platz einzu¬
räumen . Je nach dem Alter der Schüler und Schülerinnen
werden hier mehr die Tatsachen, dort mehr die geschichtlichen
Zusammenhänge in den Vordergrund zu stellen sein. Es
wird aber erwartet , daß alle Schüler und Schülerinnen beim
Abgang von der Schule eine ihrer Fassungskraft entspre¬
chende Kenntnis von dem Hauptinhalt der Tributdiktate von
ihrem Werdegang und ihren verheerenden Einwirkungen
auf das Volk besitzen . Mit gleichem Nachdruck ist dafür zu
sorgen, daß bei unserer Jugend die Großtaten der ruhm¬
reichen deutschen Wehrmacht und die Leistungen des ganzen
deutschen Volkes im Kampfe um seine Ehre und Freiheit
während vier unerhört schwerer Kriegsjahre in lebendiger
Erinnerung bleiben. Die Schulaufsichtsbeamten haben sich
hiervon regelmäßig zu überzeugen.

In diesem Jahre ist während der Augustwochen (für
Birkenseld in den ersten Wochen nach den Sommerferien)
der Geschichtsunterricht in allen Schulen und Klassen aus¬
schließlich in den Dienst dieser Aufgabe zu stellen . Sie findet
ihren Höhepunkt in einer Schulfeier am 27 . August, dem
Tage vor dem Gedenktage des Sieges von Tannenberg.Der Unterricht fällt an diesem Tage aus ; dafür sind nach
Möglichkeit die Reichsjugendwettkämpfe abzuhalten.Die oberen Schulbehörden wollen hiernach das Erforder¬
liche veranlassen. "

gen . Dafür hat der Zwischenahner Smoortaal eine um so
größere Bedeutung erlangt ; der Ertrag aus dem Meere reicht
längst nicht aus , um den Bedarf zu decken. Da die Qualität des
Zwischenahner Smoortaals ja aber in der Hauptsache in der
Kunst des Räucherns begründet liegt, ist es letzten Endes
Nebensache , ob er im rauhen Norden oder im Zwischenahner
Wasser gefangen ist . Unsere Aalräuchereien halten den Preisin diesem Jahr übrigens außerordentlich niedrig ; die bekannte
Zwischenahner Spezialität ist infolgedessen in unseren Lokali¬
täten zurzeit sehr nachgefragt.

Die neue Berufsschule der Gemeinden Edewecht und
Zwischenahn (Sitz Bad Zwischenahn) eröffnet den Unterrichtam S . August. Die BerussschulkommisstonenderbeidenGemeinden
traten im „Haus am Meer" zu einer Sitzung zusammen, in
der zunächst das neue Statut endgültig festgelegt wurde. Der
Entwurf von Oberschulrat Raabe wurde durchberaten und
mit einigen Aenderungen genehmigt. Danach besteht der Schul¬
vorstand aus dem Vertreter der Gemeinde Zwischenahn als
Vorsitzenden , dem Vertreter der Gemeinde Edewecht , dem
Schulleiter und je fünf von den Gemeinderäten Edewecht und
Zwischenahnzu wählenden Personen, von denen je vier selb¬
ständige Gewerbeunternehmer in den beiden Gemeinden sein
müssen . Dadurch ist die Möglichkeit gegeben , daß auch die kauf¬
männischen Angestellten bei der Zusammensetzungdes Schul¬
vorstandes, wie das im letzten Jahr seitens des ZwischenahnerGemeinderats z . B . ausdrücklich durch eine Statutenänderung
herbeigeführt wurde, berücksichtigt werden können . Eine weitere
Aenderung besagt, daß die Leiter und Lehrer an der Berufs¬
schule von dem Schulvorstand gewählt und von dem Gemeinde¬
rat der Gemeinde Zwischenahn bestätigt werden müssen . Das
Schulgeld wird jährlich vom Schulvorstandim Voranschlagfest¬

elegt ; freiwillig die Schule besuchende Schüler sollen das
oppelte Schulgeld bezahlen. Dieses neue Statut tritt mit dem

Tage der Genehmigung in Kraft ; gleichzeitig verlieren die bis¬
herigen Statuten der beiden Gemeinden ihre Güliigkeit. Als
besonderer Paragraph wurde noch hinzugefügt: „Will eine
Gemeinde aus dem Schulvorstand ausscheioen , so kann dieses
nur zum Schluß eines Schuljahres erfolgen. Die Austrittser¬
klärung muß mindestens 15 Monate vorher vorgenommen
werden. Das etwa vorhandene Vermögen der Schule wird
dann anteilmäßig nach der Aufbringungsschlüsselzahlverteilt."— Die Unterrichtszeiten wurden Wie folgt festgesetzt : Montags
Bekleidungsgewerbe, Dienstags Nahrungsmittelgewerbe, Mitt¬
wochvormittag kaufmännische Berufe, Donnerstags Metall¬
gewerbe , Freitags Baugewerbe. Die Unterrichtszeiten laufenvon nachmittags U/s bis abends 7^/- Uhr. Die Maler erhaltenim Sommer von März bis einschließlich November monatlichnur vier Stunden , und zwar an jedem ersten Freitagvormittagvon 8—1 Uhr im Monat Unterricht. In den Monaten Januar,
Februar und Dezember beträgt dafür für die Maler die
wöchentliche Unterrichtszeit 48 Stunden , so daß insgesamt 180
Stunden erteilt werden. — Die Zahl der Unterrichtsstunden
beträgt an der neuen Schule 32. Davon entfallen auf den Ge¬
werbelehrer 26 Stunden ; derselbe übernimmt außerdem frei¬
willig je eine Stunde für das Nahrungsmittelgewerbe und die
kaufmännischen Berufe. Außerdem geben Handwerksmeistervier Stunden , und zwar Ingenieur Lampe, Edewecht , zweiStunden für das Metallgewerbe und Zimmermeister Martin
Hemmen , Bad Zwischenahn , zwei Stunden für das Bau¬
gewerbe . — Der Voranschlag der neuen Schule für das Rech¬
nungsjahr 1932/33 wurde durchberaten; er schließt in beiden
Positionen niit 4112 RM ab und ist damit noch um etwa
1000 RM gegenüber dem seinerzeit ausgestellten Voranschlagniedriger gehalten. Der Voranschlagfand die Bewilligung der
Kommissionen . Zum Schluß der Sitzung widmete Obermeister

Götze dem neuen Gewerbelehrer Hans Hellwig, der an der
Sitzung teilnahm, einige Worte, ihn bittend, seine ganze Kraftfür das Gedeihen der Schule und insbesondere für die Inter¬
essen des Handwerks einzusetzen . Das Handwerk werde sichdabet zu jeder Mitarbeit bereiterilären . Der Beginn der neuen
Schule wurde auf den 9. August festgesetzt.Die Zeit der Festspiele rückt für das Ammerländische
Bauernhaus immer näher heran. Sonntag , den 14. August,
geht 's los , Klock half fies , wie es nus dem Theaterzettel heißt,Klock 16V- nach der neuen Zeit. Jeden Mittwoch und Sonntagwird gespielt, immer um dieselbe Stunde ansangend. Für
sämtliche Aufführungen können Karten vorher bei dem Schatz¬
meister des Vereins, F . Heinje, Peterstraße, erworbenwerden. Die Preise sind herabgesetzt . Alle Plätze sind mit Num¬
mern versehen . Die ersten Reihen kosten 2 RM , dann 1 RM,alles bequeme Stühle . Die Bankreihen schließen sich an, hier¬für wird nur 50 Rpf. bezahlt. Der schräg ansteigende Ausbaugestattet jedem Besucher einen ungestörten Ausblick zum Schau¬
platz des Spills , zum „ Flett "

, wie man es in Niedersachsennennt. Bei uns sagt man „Bi 't Füer " . Und was nun in diesemJahr gespielt wird : „Smuggler "
, eernst -lustig Spill van Walter

Looschen . Das Stück ist gut einstudiert, es Paßt sich schön dem
Rahmen des Bauernhauses an. — Denn kamt man all her.

Helle.
Schwere Körperverletzung. Auf dem Felde beim Roggen¬

mähen bearbeitete ein Großkttecht seinen 15 Jahre alten
Mitarbeiter wegen einer Geringfügigkeit derart mit der
Peitsche, daß dieser blutende Wunden im Gesicht davontrug,
ihm ferner ein Zahn im Oberkiefer ausgeschlagen

'wurde
und die Oberlippe stark anschwoll. Der Verletzte mußte sichin ärztliche Behandlung begeben und ist arbeitsunfähig.

E6 LALL kük.Das Ortskartell Westerstede des Deutschen Beamtenbundes
tagte Freitagabend im Bahnhosshotel unter der Leitung des
2 . Vorsitzenden , Rektor Eimers. Der Gemeindevorstandhattein einem Schreiben an das Ortskartell seinen Dank für den
schönen Erfolg der Nothilfesammlung innerhalb der Beamten¬
schaft für die Gemeinde Westerstede ausgesprochen. An Stelledes nach Delmenhorstversetzten 1 . Vorsitzenden Seghorn wurdeOber-Steuerinspektor Grimm zum Vorsitzenden des Orts¬kartells gewählt. Der Beamtentag in Elsfleth soll von hiervon mehreren Vertretern besucht werden. Es wurde beschlossen,im Winter mehrere Vortragsabende abzuhalten; zunächstwurde mit einem Vortrag über die beapitenpolitischeLage be¬
gonnen.

Zirkus Hagenbeck wird hier Mitte August gastieren und
auf dem Hermannsplatz seine Zeltstadt aufschlagen.
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OrtsansschuMtzung. In Henkens Gasthof fand am Freilag*kne Ortsausschußsttzung statt, in der besonders Elektrrzttäts-angelegenhetten besprochen wurden. Das Ortsnetz in Hollwegeist m Kupferlettung vom Transformator bis zum Gasthof vonHeinemann ausgewechseltworden, ferner wurde noch die Ver¬
stärkung der elektrischen Leitung in Burgforde vom Transfor¬mator bis zum Sägewerk Schuver beschlossen. Dem Landwirt¬
schaftlichen Verein Ammerland wurde für die diesjährige Tier¬
schau in Westerstede 200 RM , davon 40 RM für Kleintierzucht,bewilligt. An Stelle der absterbenden Ulmen in der Kuhlen-
stratze und verlängerten Gartenstraße sollen amerikanische Rot¬
eichen , in der Blumenstraße im Einvernehmen mit dem Amts¬verband Rot- und Weißdorn angepslanzt werden. Damit ist
auch dem Wunsche des Heimatvereins Westerstede Rechnunggetragen worden.

Godensholt.
Der Torf kommt zum Versand. Die Torfbaggerarbeitenim Fintlandsmoor , die nur noch von einem Raupenbagger aus¬

geführt werden, während die anderen schon stillgelegt sind,gehen zu Ende. Anfang der Woche wird mit dem Versand des
Torfes begonnen. Die Verladekolonnenwerden schon eingesetzt.

Apen.Gebt einen Teil der Gewässer zum Fischen für die Erwerbs¬
losen frei ! Unter dieser Spitzmarkewerden wir um Aufnahme
folgender Zuschrift ersucht : In den letzten Tagen ist durch die
Veröffentlichung des Arbeitsbeschasfungsprogramms des Am¬
tes Westerstede wieder einmal mit erschreckender Deutlichkeit
die furchtbare Not der GemeindeApen klargelegtworden. Nun
haben wir in der Gemeinde Apen viele durch die Begradigung
abgeschnitteneStrecken des alten Tiefs , Baken und den August-
sehner Kanal. Ueberall find noch Fische . Wäre es da nicht
möglich , diese Strecken für die Erwerbslosen ganz zum Fischen
sreizugeben, damit hier die Familien sich noch mehrere Mahl¬
zeiten Fisch herausholen können ? Diese Vergünstigung würde
von den Erwerbslosen sehr begrüßt, und würde diese in die
Lage versetzen , ihren Haushalt bedeutend zu entlasten.

Augustfehn.
Eine große Lebensgefahr birgt die kleine Brücke an der

Hauptbrücke in Augustfehnfür Kinder in sich . Die Balken, die
die Brücke tragen, sind säst ganz abgesault, nur noch ein kleiner
Rest ist übrig geblieben , auf dem der Brückenbelagruht . Tag
für Tag spielen die Kinder auf der Brücke , bis eines guten
Tages die ganze Brücke in sich zusammenbricht und das Un¬
glück geschehen ist. Hier mutz aus schnellstem Wege Wandel
geschaffen werden.

Varel.
Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt seine

gut besuchte Monatsversammlung ab . vr . Peters legte einen
Rechenschaftsbericht über die Eierausstellung ab , sie erbrachte
einen kleinen Ueberschutz . Eingehend wurde das Programm für
die Besichtigungsfahrt des Oldenburger Vereins besprochen.
Nachdem in Rastede und Jaderberg die Zuchtanlagen besichtigt
Wurden, werden die Gäste um 1 Uhr beim Züchterkollegen Spie-
kermann, Nendorf, von Vareler Vertretern, die in drei Autos
erscheinen , in Empfang genommen. In Varel werden die sehr
guten Anlagen der Wirtschastsgeslügelzüchterund die hervor¬
ragend guten Rassehühner und Fasanieren und Volieren be¬
sichtigt . In Jeringhave werden die Entenfarm von Theile
Suhren und die bekannte Hansensche Rhodeländer und Leg¬
hornfarm besichtigt . Sodann wird die Ziergeslügelanlage des
Herrn v . Busch , Seghorn , und zum Schluß die Farm des Herrn
Petersen, Obenstrohe, in Augenschein genommen. Zwischen¬
durch werden im Mühlenteich und im Kaffeehaus Erholungs¬
pausen eingelegt. Im September kommt der Rüstringer Ver¬
ein zur Besichtigung.

Berne.
Die Lillitgenofsenstvaft Berne Hielt am Freitagabend in

Rabes Gasthof ihre diesjährige Hauptversammlung av.
Der Vorsitzende , Rendant H . Röser, stellte die ordnungs¬
mäßige Einberufung der Versammlung fest. Sodann wurde
vom Geschäftsführer, Aukt . Joh . Wuchtendorf, der Jahres¬
bericht erstattet. Es erwies sich , daß die Stromabnahme
tm Vergleich zum Vorjahre um IS 000 Kilowatt avgenommen
hat , ein Zeichen der wirtschaftlich schlechten Zeit. Die Gesamt-
sttomabnahme der Genossenschaft beträgt immer noch über
100 000 Kilowatt. Die Rechnungsablage ergibt eine Gesamt¬
einnahme von 21444 RM und in Gesamtausgabe 20 832 RM.
Die Bilanz weist einen Reingewinn von 1431 RM auf, der mit
20 Prozent zum Reservefonds und mit 80 Prozent zur Be-
triebsrücklage verteilt wird. — Bei den Wahlen wurden die
satzungsgemäß ausscheidenden Aussichtsratsmitglieder: Fr.
Hatscher und Ehr . We sterholt einstimmigwiedergewählt,
ebenso das satzungsgemäßausscheidendeVorstandsmitglied H.
Röfer. Im letzten Punkt der Tagesordnung wurde über
die Verwendung von elektrischen Koch- und Bratapparaten ge¬
sprochen und dabei betont, daß der Sonderzähler vom Ab¬
nehmer zu stellen ist . Außerdem mutz dem Vorstand eine Sperr-
zeit von Oktober Vis Februar Vorbehaltenbleiben. — Der Ge¬
nossenschaft ist es gelungen, die niedrigen Sommerstrompreise
für den Winter beizubehatten. Sie hofft, im kommendenGe¬
schäftsjahr 1932/33 mit denselbenPreisen auszukommen(25 Rps.
für Licht ) . Eine weitere Herabsetzung ist zur Zeit nicht möglich.

Stedinger Obst- und Gartenbauverein . Der Verein hielt
am Donnerstagabend im „Stedinger Hof« eine Versamm¬
lung ab, in der über die Organisation des Absatzes von
Obst und Gemüse im Landesteil Oldenburg verhandelt
wurde . Diese Frage war in einer Juli -Sitzung des Fach¬
ausschusses für Gartenbau der Oldenburgischen Landwirt¬
schaftskammer behandelt worden , dabei die Einrichtung von
Sammelstellen für Obst- und Gemüseabsatz im Landesteil
Oldenburg eingehend erörtert . Es wurde bekannt, daß das
Reich für diesen Zweck dem Landesteil 5000 RM zur Ver¬
fügung stellt , um die heimische Absatzmöglichkeitfür Obst
und Gemüse zu fördern . So werden für diese Mittel zunächst
Packmaterial jeglicher Art an die einzelnen Sammelstellen
des Landesteiles ausgegeben . In Berne befindet sich diese
Sammelstelle im „Stedinger Hof". Es wurde dann noch
über die Einrichiungsmöglichkeii unserer Sammelstelle ge¬
sprochen. In der weiteren Aussprache über den Obst- und
Gemüseabsatz kam deutlich zum Ausdruck, daß die Ware
möglichst mit wenig Unkosten abgesetzt werden muß , daß an
der Spitze der Organisation im Landesteil ein hervorragen¬
der Leiter ( Fachmann und Kaufmann zugleich ) stehen muß,
der aber erst da sein muß , bevor weiter beraten und
organisiert wird . Dieser Leiter wird nach dem Umsatz be¬
zahlt und nicht von der Organisation fest angestellt. Es kam
Wetter zum Ausdruck, daß der direkte Weg von der Sammel¬
stelle Mr Auktion der bessere sei . Die Schaffung der Organi¬
sation ist schwierig, aber durchaus möglich. — In der weite¬
sten Verhandlung wurde aus die große Gefahr des Kartoffel¬
käfers oder des Koloradokartoffelkäsers besonders hinge¬
wiesen. Diese Gefahr , die uns von Frankreich droht , muß
jedem Gartenbesitzer bekannt sein, damit er bei Auftreten
dieses Schädlings sofort die Ortspoliz -eibehörde benach¬
richtigt , damit der Käser, der ganze Kartoffelernten ver¬
nichtet, sofort bekämpft wird . Er ist ein 1 Zentimeter langes
Tier , oben gewölbt , auf der Unterseite platt und rotgelb.
Seine Flügeldecken sind hellgelb und mit 10 schwarzen
Längsstreifen versehen. Aus dem rötlichgelben Halsschildbe¬
finden sich 11 schwarze Punkte.

Brake.
Der diesjährige Landcsfeuerwehrtag, verbunden mit der

Feier des 50jährigen Bestehens des Landesfeuerwehrverbandes,
findet am 20. und 21. August in Brake statt. Es ist mit einer
zahlreichen Teilnahme auswärtiger Besucher zu rechnen . Die
Freiwillige Feuerwehr Brake hat alle Vorbereitungen getroffen,

Ausstellung im Siridenbueg -VolyteOnilum
Das Wochenendhaus

Auf der Ausstellung des Hindenburg-Polhtechnikums fin¬det das im Park ausgestellte Wochenendhaus der BausirmaJoh . Hns mann, Oldenburg, großes Interesse der zahl¬reichen Besucher . Neu ist hierbei, daß die Wände von außenund innen mit Eternit bekleidet sind . Viel bewundert werdendie aufklappbaren Betten und der Tisch , sowie die Verbindungdes Bettes als Truhe für die Bettdecken . Der Preis 470 RMohne Einrichtung ist erschwinglich , so daß wohl alle Besucherden Wunsch haben, im nächsten Jahre in solch einem Häuschendas Wochenende verbringen zu können . Wer über den Bau¬
stoff „Eternit "

, hergestellt aus Asbest und Zement, nähere Auf¬klärung über Isolierung , Preis usw . wünscht , kann dies aufdem besonderenStand „ Eternit " gewahr werden.

Ein Besucher der Ausstellung schreibt uns : Es ist mir einBedürfnis , nach eingehender Besichtigung der zur Zeit vom
Hindenburg-PolytechnikumveranstaltetenAusstellung das Wort
zu ergreifen. Die Ausstellung bietet in ihren einzelnen Grup¬pen außerordentlich viel Interessantes . Man denke nur bei¬spielsweisean die sehenswerten Darstellungen aus dem Gebietedes Wasserbaues, der Seekabelverlegungusw., an die eindrucks¬vollen Darstellungen, die das Handwerk bietet, an die große
elektrische Abteilung, an das interessante Ausstellungsmaterialaus dem Wissensgebiet von Landwirtschaft und Technik und
schließlich — last not Isast — an die schöne Gruppe Torf und
Torferzeugnisse, die uns eine eindrucksvolle Anschauung davongibt, welche schwere aber auch wertvolle Arbeit in diesem hei¬matlichen Wirtschaftszweig geleistet wird. Dazu dre lehrreichen

Erscheinungen auf anderen Wissensgebieten, wie des Bau¬
wesens und der Baustoffe oder der oldenburgischen Textilwirt¬
schaft „ Von der Bamnwollpslanzebis zu dem Faden" . Ständig
lausendeFilme verbreiten Licht über verschiedenste Produktions¬
gebrete . Alles zusammen bietet einen wundervollen Einblick
nicht nur in die Arbeit unserer heimischen Wirtschaft , sonderndarüber hinaus in das große Reich der Technik , mit der dielebende Generation ja nun einmal aufs äußerste verwachsen
ist. Die ganze Ausstellung ist gleichzeitig ein Muster guterOrganisation und zweifellos eine Sehenswürdigkeit für das
oldenburgische Land. Es wird hier den Oldenburgern die
Möglichkeit gegeben , in der angenehmsten Weise einen Einblickin das große Gebiet von Technik und Wirtschaftzu tun . Hier¬für dem Hindenburg-Polhtechnikum auss wärmste zu danken,liegt aller Anlaß vor. Ich würde Ihnen dankbar sein , wennSie diesen Dank in Ihrem geschätzten Blatt zum Ausdruck
brächten und glaube, daß Sie damit dem größten Teil der Be¬
sucher der Ausstellung gerecht werden würden. I . I.

*
Heute letzter Tag — Verlängerung nicht möglich

Die Ausstellungsleitung der Ausstellung „ Technik in
Stcrdt und Land Oldenburg" teilt uns mit , daß leider
eine Verlängerung der Ausstellung, wie sie von verschie¬denen Kreisen angeregt wird , nicht in Betracht kommen
kann. Der heutige Sonntag ist unweigerlich der letzteTermin zur Besichtigung der Ausstellung. Die Ausstellung
Wird am Sonntag bis 8 Uhr geöffnet sein.

um einen guten Verlnf zu gewährleisten. Der Feuerwehrverband
hält am Sonnabendnachmittag eine Festsitzung ad unter Be¬
teiligung auswärtiger Feuerwehrverbände und Vertreter der
Behörden. Bei dieser Gelegenheit wird der SO-Jahr -Film des
Landesverbandes zum erstenmal gezeigt werden. Der Sonn¬
abendabend versammelt die Feuerwehrleute und die Bevölke¬
rung zu einem Kommers im Zentralhotel. Am Sonntag-
Vormittag findet die Landesverbandstagung statt, in deren
Mittelpunkt ein Rückblick aus die Entwickelungdes Verbandes
stehen wird. Ein Festmarsch durch die Stadt , eine grotzangelegte
Uebung der Freiwilligen Feuerwehr Brake aus der Kaje und
Festbälle in zwei Sälen beschließen den Tag.

Rodenkirchen.
Feuer. Gestern nachmittag erscholl in unfern Straßen das

Brandhorn . In Alse war die Heumiete des KahnschiffersB.
Kruse durch Selbstentzündung in Brand geraten. Da West¬wind herrschte , wurde zwar nicht das Anwesen von Kr . selbst
durch das Feuer bedroht, doch kamen die mit Reith gedeckten
Nachbarhäuser in Gefahr. Die hiesige Feuerwehr konnte in
kurzer Zeit Herr des Feuers werden.

Schafdiebe haben vor einigen Tagen einem Landwirt aus
Diddingen auf seiner Weide ein Schaf abgeschlachtet , aus¬
genommen und die wertlosen Teile liegen lasten. Die Täter
sind bis heute unermittelt geblieben.

Blexen.
Die Flugzeiten für „vo X" stehen jetzt fest. Das

Flugschiff fliegt um 15.30 Uhr von Wilhelmshaven ab , wird
um 16.30 Uhr über Bremen sein, um 17 Uhr Blexen passieren,dort wassern und von hier nach Bremen rollen. Die Weser ist
zu der Zeit von Bremen bis Vegesack für Schiffahrt gesperrt.Die Besichtigung des Flugschisses „Oo X" für die Oessentlich-
keit beginnt in Bremen am Dienstag um 14 Uhr, an den
beiden folgenden Tagen morgens 9 Uhr und ist bis abends
20 Uhr möglich . Das Flugschiss liegt an der Brücke der Ge¬
treideverkehrsanlage in Hasen lll und ist durch die Linie 3 der
Straßenbahn zu erreichen . Der Preis für die Besichtigung be¬
trägt 0,50 RM für Erwachsene und 0,25 RM für Kinder bis
15 Jahren . Der Wetterslug des Flugschiffes „ Oo x " nach Ham¬
burg wird Sei geeigneter Wetterlage am Freitag erfolgen, so
daß die Besichtigung vis Donnerstagabend möglich ist.

Ab v eh au sen.
Brandunglück in Moorsee. In der Nacht vom Freitag ausSonnabend brach in dem geräumigen landwirtschaftlichenGe¬

bäude, dem sogenannten Berg, des Landwirts Joh . Sage¬
müller, ein Schadenfeuer aus . Es wurde gegen 2.30 Uhr
von dem Besitzer entdeckt. Sofort wurde die AbbehauserFeuer¬
wehr alarmiert . Da es jedoch an Vorspann fehlte, konnte die
Spritze erst nach geraumer Zeit abrücken . Sie mutzte von der
Mannschaft gezogen werden. Inzwischen schlugen die Flam¬
men lichterloh aus dem Dach heraus . Da das Feuer in den
reichen Erntevorräten gute Nahrung fand, war das alte Ge¬
bäude nicht mehr zu halten. Das neue Wohnhaus, das nach
einem Schadenfeuer im Jahre 1923 errichtet wurde, blieb vom
Feuer verschont . Bei Absendung des Berichts ist die Feuer¬
wehr noch damit beschäftigt , das Feuer abzulöschen , das im
Heufach , wo etwa achtzig Fuder lagern, immer wieder auf¬
slammt. Die Entstehungsursache ist zweifellos Selbstenzün-
dung des Heues.

Wilhelmshaven.
Von der Reichsmarine. Bet der Flotte finden in diesem

Monat die Artillerie- und Torpedoschießen in der Ostsee statt.
Der größte Teil der Nordseestreitkräfteist zu diesem Zwecke be¬
reits in die Ostsee gefahren. Kreuzer „ Köln"

, der zunächst
Schießübungen in der Nordsee abhält und Sonntags vor Hel¬
goland und Borkum ankert, fährt in der zweiten Hälfte des
Augusts in die Ostsee . Das Vermessungsschiff „Meteor" wird
demnächst Vermessungen in der Danziger Bucht vornehmen.
Das Fischereiboot „Elbe" tritt in Kürze eine neue Fischerei-
schutzfahrt in die nördlichen Gewässer an und wird dabei auch
die englischen Häsen Sunderland , Kirkwall, Aberdeenund Dun¬
dee besuchen . Artillerieschulboot„Bremse" erledigt zur Zeit ein¬
tägige Probefahrten.

Die neu gegründete Kameradschaft der „Kurfürst" -Klasse
der ehemaligen Besatzungsangehörigen von SMS . „Kurfürst
Friedrich Wilhelm"

, „Brandenburg "
, „Weißenbnrg"

, „Wörth"
und „Hela" hielt ihre erste Zusammenkunft ab . Für Mai näch¬
sten Jahres ist das erste Reichstreffen der ganzen Division in
Wilhelmshaven vorgesehen.

Zwangsräumungen wurden in den letzten Tagen in den
Jadestädten in zwei Fällen durch Kommunisten und Eiserne
Frontler verhindert.

Erhält Wilhelmshaven Abwracktonnage? Der Plan der
Reichsregierung, 400 000 Tonnen Schiffsraum abzuwracken , hat
in den Jadestädten starkes Interesse hervorgerufen. Die beiden
Oberbürgermeister der Jadestädte sowie der Direktor der Wil¬
helmshaven - Rüstringer Jndustriehasen- und Lagerhaus-AG.,
Or. Pupke, halten sich zurzeit in Berlin aus, und es ist an-
znnehmen, daß sie auch versuchen werden, einen Teil der
Abwracktonnagenach Wilhelmshaven zu bekommen . Da in den
Jadestädten die Abwrackindustrte stilltest, wäre zu wünschen,
wenn auch der jadestädtische Arbeitsmarkt durch die Verschrot¬
tung von Schiffen belebt würde.

NationalsozialistischerSenator endlich bestätigt. Es hat
sehr lange gedauert. Man erinnert sich kaum noch des Tages,
an dem der nationalsozialistischeBürgervorsteher Renken zum
Senator gewählt wurde. Seine Bestätigung wurde seinerzeit
abgelehitt, nachdem die Sache sich längere Zeit hinausgezögert
hatte, auch ein Protest hatte keinen Erfolg . Nun ist — nach dem
Kurswechselin Preußen — durch Verfügung des Regierungs¬
präsidenten in Aurich vom 2. August Kaufmann Carl Renken
endlich zum ehrenamtlichenSenator der Stadt Wilhelmshaven
bestätigt worden.

Im Wilhelmshavener Bürgervorsteherkollegiumist von der
Fraktion der NSDAP , wegen der durch den kürzlich abberufe¬
nen sozialdemokratischen Polizeidirektor in Friedrich - Ebert-
Straße umbenannten historischen Königstraßefolgender Antrag

eingebracht worden: Das Kollegiumwolle beschließen : Der Ma¬
gistrat beantragt bei dem Polizeidirektor, daß die von seinemVorgänger zu Unrecht vorgenommeneUmbenennung der
König st rahewiederrückgängiggemachtwir d . —
In der Begründung wird darauf hingewiesen, daß sich bei der
letzten Reichstagswahl von 14 726 Wählern 10 251 dem seiner¬
zeit vom Kollegiumerhobenen Protest gegen die Umbenennung
angeschlossen haben.

Jever.Eine köstliche Geschichte wird in der Zeitschrift der Deut¬
schen Buchgemeinschaft „Die Lesestunde " " erzählt: „Die Bauerndes oldenburgischenJeverlandes zeichnen sich bekanntlich durchihre besonders starke Zurückhaltung aus . Was solch ein Bauer
nicht will, das will er nicht . Vor längerer Zeit sollte dort eine
Eisenbahn gebaut werden, und ein Geometer war beauftragt,die Strecke zu vermessen . Nun wollten die Bauern nichts mit der
Sache zu tun haben und auch kein Land dafür hergeben . EinesMorgens, als oll Bur Harms sein Vieh besehen will, sieht er
den Geometer auf seiner Ochsenweide stehen und durch sein
Rohr gucken. Empört geht der Alte auf ihn zu und fragt ihnwütend : „Watt wullt du hier ? " Der Geometer zeigt ihm seinenAusweis und erzählt, daß er die Eisenbahn vermessen soll . OllBur Harms, der außerordentlich mißtrauisch gegen „schreewen
Schrift" ist, läßt ihn ohne Antwort stehen und stapft seinem
Hause zu , wütend, daß er den Eisenbahnmenschennicht los¬werden kann . Unterwegs murmelt er ein paar mal vor sich hin:
„Töw, di Dunnerslag WM kriegen !" Zu Hause angekommen,
geht er ohne Aufenthalt in seinen Stall und läßt den Stier
heraus aus die Weide , wo der Geometer arbeitet. Der Stier Haiden Beamten gesehen , da rast er los , Schwanz kerzengerade in
die Luft. Der Geometer läßt alles im Stich und läuft, wie erin seinem Leben noch nicht gelaufen ist, im Bogen auf das Haus
zu . Als die wilde Jagd dicht beim Hause ist , tritt aus der Tür
oll Bur Harms und ruft mit dem unschuldigsten Gesicht dem
Geometer zu : „Wies em doch din Schin! Wies em doch din
Schm!"

Delmenhorst.Von der Wafferacht . Der Hauptausschußder Wasseracht hat
den Ausbau des Hoyersgravens und der Heidkruger Bäke - be¬
schlossen. Ein großer Teil der Kosten soll durch Vorbelastungaufgebrachtwerden. Der Kreis der Zahlungspflichtigen ist nunbedeutendweiter gezogen , und das hat ziemliche Unruhe hervor¬gerufen. Eine ganze Anzahl von Einsprüchenliegt bereits vor.Einmal wird darauf hingewiesen, daß die Vorbelastung für die
Beteiligten bei der jetzigen wirtschaftlichen Lage untragbar ist.Weiter glauben Beteiligte, daß durch das Projekt in seiner
vorliegenden Form die Beseitigung der jetzt bestehenden Mitz-
stände nicht nur nicht erreicht , sondern vielmehr noch eine
Vergrößerung derselbeneintreten wird. Solche Bedenken haben
auch bereits im Ausschuß der Wasseracht bestanden . Hinzu
kommt noch, daß Gefahr besteht , daß die zu korrigierenden
Wasierzüge durch Abwässer noch mehr verschmutzt werden, als
sie schon sind . Allen Kalamitäten kann nur Abhilfe gebrachtwerden, wenn ein eigener Kanal nach der Ochtum gebaut wird,der gleichzeitig die Abwässer der Margarinesabrik mit aus¬nimmt.

Zur Tierschauin Delmenhorst. Unsere diesjährige Tierschau
dürfte von besonderer Bedeutung sein und ein weitgehendes
Interesse zu beanspruchen haben. Sie findet am 7. September
statt. Der Oldenburger Herdbuchverein blickt auf 80 Jahreseines Bestehens, das vor kurzem mit dem Zusammenschlußmit der Wesermarschherdbuchgesellschast ein Ende nahm, zurück,und der Oldenburger Schweinezuchtverbandhat 25 Jahre seiner
Tätigkeit hinter sich . Auch die Reichsbahn hat in Würdigung
dieser Tatsachendie DelmenhorsterTierschau diesmal besonders
berücksichtigt . Sie gibt Fahrkarten zum Preise der L-ormtags-
sahrlarten heraus , die Gültigkeit haben vom 6 . September

-mittags bis zum 8 . September nachts.
W i l d e s h a u s e n.

Der zweite Kursus der Wanderhaushaltungsschule wurde
am Donnerstag durch eine Abschlußfeier beendet . Vom Schul¬
vorstande nahmen daran Bürgermeister Wördemann und
GemeindevorsteherAbel teil. Die Prüfung in den theoretischen
Fächern berührte alle Fragen des Haushalts . Sowohl die
theoretische wie auch die praktische Prüfung fielen glänzend
aus . Jeder , der einmal einer solchen Veranstaltung beiwohnte,
bekommt die Ueberzengung, daß zurzeit die Wanderhaushal¬
tungsschulen die segensreichsten Einrichtungen sind und eigent¬
lich jede Frau vor ihrer Verheiratung mindestens einen solchen
Kursus durchmachen müßte. Der nächste -vollbesetzte Kursus wird
in Dötlingen (Wichmanns Gasthos ) abgehatten mit Anfang im
September Unter der bewährten Leitung der Lehrerin Fräulein
R a V b a.

Klein -Scharrel.
Das Moorgut der Stadt Dortmund, auf dem bekanntlich im

Freiwilligen Arbeitsdienst Wegeanlagen und Kultivierungs-
arbeiten erfolgen , ist in der Gemeinde Edewecht um etwa 15
Hektar durch Ankauf des angrenzenden Grundbesitzes der Klick
AG. vergrößert worden. Auf dieser neuerworbenen Fläche be¬
findet sich auch das ebenfalls von Kück AG. angekaufte Haupt¬
gebäude (Fabrikgebäude) .

Barßel.
Die Lage der Kleinschiffahrtin Barßel, das einst eine große

Blüte zeigte , hat sehr unter der Wirtschaftskrisezu leiden. Um
mit anderen Schisfahrtsunternehmern auf gleicher Höhe zu
bleiben , mußten die hiesigen Schiffer ihre Schiffe gänzlich über¬
holen und auch Motore einbauen lassen . Heute ist die Bela¬
stung , die die Schisser bei Abzahlung der Anschaffungskosten
tragen müssen , sehr groß , dazu kommt , daß nur wenig Lasten
zur Beförderung ausgegeben werden. Wie sehr aber Barßel
von jeher ein reines Schifferdors war und sich auch ganz auf
die Schiffahrt einstellte , zeigt eine Ausstellung aus dem Jahre
1845, die folgende Zahlen wiedergiüt: In Barßel sind 114
Schisse , davon 90, die 8 bis 12 Lasten tragen, diese fahren nur
aus dem Tief ; 12 fahren auf der Ems , 12 sind Seeschiffe : 50
dieser Schisse haben zwei Eigentümer. Außer den 114 Schiffen



»nü hier M vis 70 Matrosen und 12 Schiffsjungen. In die¬
sem kleinen Ort von noch nicht 1006 Seelen sind also 260 Man¬
der mit der Schiffahrt beschäftigt.

Vechta.
Das Cäcilienfestder Bezirke Vechta , Damme, Twistringen,

Hunteburgwird hier am ersten Sonntag im September gefeiert.
8um Feste kommen die aktiv mitwirkendenKirchenchöre Golden¬
stedt, Bisbek, Lutten, Langsörden, Ohthe, Vestrup, Bakum,
Dinklage , Lohne , Mühlen, Kroge -Ehrendorf, Damme, Steinseld,
Neuenkirchen , Twistringen t. H., Hunteburg i . H . und Vechta.

Dinklage.
Schwere Vergiftungserkrankungdurch zollverbilligtenWei¬

sem Die Familie Mertz hatte ihre Hühner mit zollverbilligtem
Weizen gefüttert, in dem wahrscheinlich giftige Samen der
Kornrade enthalten waren. Durch den Genuß des Fleisches von
einem Huhn aus dieser Herde erkrankte die ganze Familie,
einige Angehörigesogar sehr schwer.

Damme.
Pünktlich mit dem Beginn der Ferien in Rheinland und

Westfalen kommen jetztWandergruppen und Sommer-
gäste aus diesen Bezirken hierher.

X. Birkenfeld.
Zwecks Teilnahme an der 600-Jahrfcier der Stadt Birken-

seld traf Staatsminister Pauly im Landesteil Birkenfeld ein.
Er wurde von Regierungspräsident Dörr auf Bahnhof Ober¬
stem in Empfang genommen. An eine gemeinsame Besichti¬
gung der neuen Hilfspolizei auf der Hohl schloß sich die Wei¬
terfahrt nach Birkenfeld an.

Weser münde.
Ein Wahlkuriosum. Bei den Wahlen zum Reichstag hat

sich hier ein merkwürdiges Kuriosum gezeigt . Der Kreiswahl¬
vorschlag Liste 24 mit dem Kennwort „Kampfgemeinschaft der
Arbeiter und Bauern" enthielt die Namen von 23 Kandidaten,
von denen alleiwacht ihren Wohnsitz in Wesermündehaben und
sich aus Arbeitern, Kellnern, Fischarbeitern und kleinen Hand¬
werkern zusammensetzen . Die „Partei " erhielt in ganz Weser¬
münde nur 2 Stimmen , so daß sechs der Kandidaten nicht ein¬
mal den Mut hatten, sich selbst zu wählen. In dem an der
Bahnstrecke nach Cuxhaven liegenden Flecken Dorum erhielt
diese Partei überhaupt keine Stimme, trotzdem auch zwei Do¬
rumer , ein Fischer und ein Arbeiter, auf der Liste standen.
Wann endlich verschwinden diese Splitterparteien von dem
Wahlzettel?

Wilsede.
Bon der Heidevlüte. Durch die Regengüsse der letzten Zeit

wurde die Heide in ihrer Entwickelung merklich zurückgehalten,
so daß die eigentliche Heidevlüte er st in einigen Wochen
voll zur Entwickelung kommen wird. Immerhin beginnt die
braune Ebene bereits hier und da in einem schwachen Rosa¬
schimmer aufzuleuchten . Die Imker rüsten sich bereits, ihre
Körbe in die Heide zu bringen. Es ist gewiß bezeichnend genug
für den Rückgang der Heide , wenn Imker aus Schleswig-
Holstein ihre Völker seit Jahren schon in den Naturschutzpark
bringen. Wenn nicht alles trügt , werden in diesem Jahre der
28. August und 4. September die Hauptblütensonntagesein . Es
scheint , daß die Heideblüte in diesem Jahre so schön wird wie
lange nicht mehr. Bisher .wurde die Heide von Ausslüglern
und Wanderern nicht so stark besucht wie in anderen Jahren.
Der Gewittersturm am letzten Sonntage richtete im Natur¬
schutzpark nennenswerten Schaden nicht an, während die

Landftratzenverwaltungbei Schneverdingen allein über 80 um¬
gewehte Bäume zur Versteigerung bringt.

Osnabrück.
Blitzschlag hält v -Zug an. Bet einem Gewitter traf in

Ostercappeln ein Blitzschlag die Signalanlage der Eisenbahn.
Dadurch wurde ein Signal , das dem O-Zug Osnabrück-Bremen
freie Durchfahrt anzeigen sollte , aus „ Halt!" gesetzt und der Zug
zum Halten gezwungen.

Seltsamer tödlicher Unglücksfall . Sluf der Alten Poststraße
fuhr ein Pferdekohlenfuhrwerk. Es wurde von einem Lastzüge,
der Breiter und Bohlen geladen hatte, überholt. Ein hervor¬
stehendes Brett traf den Kutscher des Pferdegespannes, der
von seinem Wagen gerissen wurde. Er geriet unter sein eigenes
Gespann und erlitt so schwere Verletzungen, daß er noch am
selben Abend starb.

Ami den Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

„ Mädchen in Uniform"
Dieser nach dem Bühnenstück „Gestern und heute" gedrehte Ton¬

film dürfte wohl der erste seiner Art fein, denn in ihm gibt es keinen
männlichen Darsteller. Um das zu verstehen, muß nian erst sich mit
der Handlung vertraut machen, die in ihrer Art so ganz von dem
üblichen Schema abweicht. — Vorkriegszeit. In einem großen Stift
werden unter der Leitung einer hochssudalen Oberin mit soldatischen
Grundsätzen die jungen Mädchen des alten Adels ganz im Sinns des
preußischen Drills , der Wohl ausgezeichnet für das Heer patzte , er¬
zogen. Die künftigen Soldatenmütter sollten durch Zucht und Hunger
in der Jugend ihrer sväteren Bestimmung entgegengeführt werden. Es
sind vielleicht gut hundert derartige Mädels , die hier den entsprechen¬
den Rahmen bilden für die Geschichte eines 14jährigen Geschöpfes, das
nach dem Verlust der teuren Mutter in der lieblosesten Weise von der
Tante in diesem Zwangspensionat abgeliessrt wird , und nun in der
Mädchenkasernterung nach einem bißchen Sonnenschein, einem kleinen
Strahl Liebe sucht . Sie hat Glück , denn einzig die Lehrerin , die den
großen Schlafsaal betreut , aus dem sie untergcbracht ist , will den jun¬
gen Kindern Liebe und Vertrauen zur Anstalt einflötzon, sucht ihnen
etwas zu geben, was das Elternhaus vergessen ließe. Dabei kommt
Liese Pädagogin allerdings in einen Konflikt mit den Anschauungen
der Oberin , und es kommt zu einer großen dramatischen Szene, als
die neu eingelieserte Manuela glaubt , daß ihr die Liebe der angebste-
nen Erzieherin nicht mehr gehört. Ihr glücklicherweise verhinderter
Verzweislungsschrttt hat insofern etwas Gutes im Gefolge, als die
Oberin durch die dann eingetretene seelische Belastung innere Einkehr
HW. — Ueberaus ergreifend, besonders für die Frauenwelt , ist neben
dieser Tendenz das geradezu hervorragende Spiel der Haupidarstelle-
rirmen , die in der seelischen Knechtung, die sie zu spielen haben, zur heroi¬
schen Größe sich emporranken. Eine erstklassige Tonwiedergabe unter¬
stützt in ausgezeichnetem Maße das frische Leben und Treiben der
jungen Mädchenschar. — Außerdem läuft innerhalb des reichhaltigen
und gut zusammengestellten Beiprogramms dis neue tönende
Wochenschau.

Apollo -Lichtspiele
„Casanova wider Willen"

Buster Keaton, der Mann , der bekanntlich noch me gelacht haben
soll, spielt in diesem Ton -Lustspiel dis Hauptrolle . Und er spielt sie so,
daß das Publikum einfach aus dem Lachen nicht herauskommt , als
die knalligen Pointen erst einmal richtig einsstzen . Da lausen manchen
Besuchern die Tränen buchstäblich aus den . Augen. Sonst ist der In¬
halt eigentlich recht dünn , denn alles andere ist ja nur Staffage für
diesen Felmhelden der alten und auch der neuen Welt, Keaton, der
hier anscheinend noch nicht weiß, daß es zweierlei Geschlechter auf der

Wildgewordene Autofahrer . Zwischen Rheine und Salz-
bergen benutzte der 70 Jahre alte Bahnbeamte Lorey die Straße
mit seinem Fahrrad . Im gleichen Augenblicke wurde er von
zwei rasenden Automobilen, die sich überholen wollten, überholt.
Von einem der Automobile wurde L . erfaßt und mit großer
Wucht zu Boden gerissen . Nach einer Stunde erlag er seinen
Verletzungen.

Ein Bankier verhaftet wegen großer Veruntreuungen. Im
Vorjahre sollte sich der Inhaber des hiesigen Bankhauses G.
verantworten wegen Veruntreuungen, die in die Zehntausende
gehen . Kurz vor Prozetzbeginn verschwander aus Osnabrück.
Jetzt konnte man seiner im Mecklenburgischen , wo er sich unter
falschem Namen ausgehalten hatte, habhast werden. Die Ver¬
untreuungen sind bei der Regulierung amerikanischer Erbschaf¬
ten begangen worden.

Welt gibt, kommt in eine sehr ansprechende Millionärumgebung her¬
eingeschneit, hat einen Unfall, der seine Einlieserung in das Haus von
Dollarprinzesstnnen nach sich zieht. Um sich die eigenen Wege zu ebnen,
wird der Unschuldsengel von einem anderen Herrn zu einem Lebe¬
mann gestempelt, und damit Tantalusqualen ausgesstzt, denn in dieser
Umgebung scheint der Nimbus eines Don Juan die Herzen der jungen
Damen am besten zu öffnen. Aber vorerst weigert sich Keaton ganz
beharrlich, die vielen galanten Wünsche zu erfüllen, bis ihm in der
drastischen Weise Unterricht erteilt wird , der die fürchterlichen Situatio¬
nen herauf beschwört. Aber auch der dümmste Mann wird endlich
klug , und nimmt , was er kriegen kann, und wenn 's gar eine Mil¬
lionärstochter ist . — Wie gesagt, stellenweise ist es zwerchfellerschüt¬
ternd . — Dazu läuft ein großartiger stummer Film , der sich „D e r
brennende Wald" betitelt . Es ist da eine saubere Arbeit auf
regtetechnischemGebiete geleistet worden , in der ja die Amerikaner be¬
kanntlich groß sind . Das Werk führt in die Atmosphäre von Helden¬
mut , Romantik und Liebe, und gibt eine Episode aus den Einwande¬
rungszeiten des 19 . Jahrhunderts wieder. — Auch hier ist die neue
Wochenschau eingesetzt.

SÄMMSSS Ms dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüLtt
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche NamensunLerschrift und Wohnungs*
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt rst.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Aus Bardenfleth
Vor einiger Zeit wurde seitens eines Eingesessenen hiesiger

Gemeinde in einigen Blättern ein Artikel veröffentlicht, worin
das Vorgehen der Gemeindevertretung, insbesondere des Ge¬
meindevorstehers betreffend Zwangsversteigerung einiger
Landstellen wegen rückständiger Steuern gegeißelt wurde.
Schreiber des Artikels glaubte außerdem noch dem Gemeinde¬
vorsteher eins auswischen zu müssen , indem er sich diesem ge¬
genüber als geistig höherstehend ansgab und ferner in einer
Zeitung mit Unwahrheiten eines Pächters aufwartete. —
Vielen Gemeindebürgern war es unverständlich, daß keine Er¬
widerung erfolgte, zumal es sich doch im ersteren Falle um
Umlagen aus den Jahren 1929/30 und 1930/31 handelte und
die Gemeindevertretung sich wegen des ungebührlichen Ver¬
haltens der betreffenden Steuerzahler zu solchen Maßnahmen
gezwungen sah , um einer Verjährung vorzubeugen. — Im
übrigen hat unser Gemeindevorstehermit Ausnahme von eini¬
gen Wenigen das volle Vertrauen der Gemeindebürger. G.
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Dienstag , Mittwoch
von 11 bis 7 Uhr.
Donnerschw . CH . 47.

kkut Mbl . Zimmer zuUpmt . Rebenstr . 32.
kkrdl . möbl. Zimmeri zu vermieten . Her¬
mannstraße 9 oben.

Mknukig
4 Zim ., Küche , Bad
usw. m Garten , zum
15. Ang. od . 1. Sept.
zu vm. Preis 59 M.
Besicht , vorm. Liters,
Stratzerjanstraße 7.Möblt . Wohn- und

>" Schlaft, an 10 . 2
junge Leute billig zu
verm. Elisenstraße 3. I SlellenseMl
kut m. Zim . zu vm.^ Meinardusstr . 421.ÜUM8 MÜlKlM

20 I . , in all . Häusl.Arb. erf ., sucht Stell.
Angeb . unt . R D 528
an die Geschst. d. Bl.

3 Morätme
mit ZentrMizg.
auf sofort oder spät.

zu vermieten
Karserstt. 14, 1 . Etg.

Lrk. lkuMtmn
mit gut. Emps. sucht
zu Oft. od . sp. St . in
kl . bürg, sr.los . Hsh.
Angeb . unt . O F 510
an die Geschst. d . Bl.Losort zu verm. in

» gut. Hause Mans.-
Wohn. St ., K . , Kü¬
che , Kell . , elektr . L .,WC . 35 Mark. Mal.
einz . Dame. Angevt.
unter P 36 an Bi-
schosfs A .-A ., Ostbg,

UsuMImii
sucht Stellg. in frau¬
enlosem Hansh . An¬
gebote unt . R W 544
an die Geschst. d . Bl '.

Offene Steffen
Männliche

UMÜWimMWM
durch Generalvertretung für kombinierten
EinwachSapparat, der auch bohnert, mopt,
Uebervrüftv . 2 Versuchsstellem D R.P . 508116.
Verkaufspreis 8.50 Enorme Verdienst- und
Absatzmöglichkeit . Nur ernsthafte Bewerber,
die über Eigenkapital von 500.— in bar für
Auslieferungslager verfügen, werden be¬
rücksichtigt, durch unserenpersönlichen Besuchweiter behandelt, wobei Anleitung zum

Verkauf gegeben wird.
ä . kW . MMM, WKsM/k . , US« . 1ll

zu vm , Auguststr.
Frdl . zwangssreie
StMWlWNg

3 Zimmer mit Stall,
Keller und Bodenr.,
zum 15. 8. zu verm.
Angeb . unt . S A 545
an die Geschst. d . Bl.

Um einen in hiesigen Geschäften glänzend
eingeftihrt . Massenartikel, f. d . jeder Haushalt
Käufer ist. auch im dortigen Bezirk schnell¬
stens bekannt zu machen , werden bei Privat-

kimdschaft gut eingeiührte
LS »» »» « »» >

gegen hohe Provision gesucht. Muster gegen
Einsendung von 0.60 , Dovvelmstr. 1.00 . Ang.
unter C A211 an Ala Saasenstein H Vogler,

Hannover

Bremer Vertriebsstelle einer deutschen Be¬
triebsstoff - Grotzstrma sucht für Verkauf von
Autobetriebsstoff u. Oel gut eingeführten
Provisionsreisenden. Nur Herren aus dem
Fach wollen sich mit Referenzen melden
unter B R 133 Ala -Haaienstei« L Vogler.

Bremen

General-Vertreter
s. Hannov. u . Umgebg . Koksspar -Avvarat . !
leicht . Einbau i. Zentr .-Hzg . u . Backöfen.
30°/o Ersparn. Prakt . Sinn f. Oientechn. !
u. Bertret .-Stab Erfordern. Angeb . unt. ,B .B. 1586 befind . RudolfMosse . Hannover

Erstklassige Zweckivarkassesucht Kaufleute.
Beamte, Bauwarvertreter , Finanzmakler als

» « LiriLSlSött « *
denen an einer ges. Position mit groß. sof.
Verdienst gelegen ist ; Inkassovollmacht . An¬
geb . mit Referenzen an die Stabt u. Land
Kreditges. Köln, Mainzer Str . 60

Wucht ein
- Knecht —

der auch melk . kann.
H. WSVken,

Neuenbrok.

Gesucht geübter
MimWnen-
mechaniker

für Werkst , und Ver¬
kauf . Gute Dauerstll.

Rad -Munderloh.

Große Strumpfs , s.etMuertreter
Angebote mit Reser..
b . unt . L C 2308 Ru¬
dolf Messe , Chemnitz

Weibliche
Luche zuverlss . jung.» Mädchen, das koch,
kann , für alle vorkm.
Häusl. Arbeit. Vor-
zustellen Sonntagn .»
mittag 5 bis 7 Uhr.
Frau Kiel, Artiller.-,
weg 37, Gärtnerei.

Für die demnächstin Oldenburg
zu eröffnende Verkaufsstelleeiner
allerersten DeutschenSchuhfabrik
werden
tllctitkge , brsnclieklimkige
VerkSuserlimen , such
lelirmsüctien eingestellt
Schriftliche Angebotemit Lichtbild
und Zeugnisabschriftenerbetenunt.
R H 523 an die Gesch.stelled. Bl.

» k - öMlM - kmImliI

Kreis Wittlage.
Herr!. , ruh. Lage am Abhangs des Wtehen--
geb . Bade- u . Trinkkuren, bedeut. Heil¬
erfolge geg. Gicht , Rheumat. , Ischias , Ner¬
ven -, Magen- u. Darmleidem Trinkkuren
frei, mäßige Preise , ante Küche.Prospekt kostenlos . — Kerne Kurtaxe.

E. Meyerskötter, Bad Hüsede.
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Sie ArbettsdeWaWKg im Amte WeUeeftede
Gemeinwohl geht voran

ii.
Die Belebung des heimischen Wirtschaftslebens steht im

Brennpunkt aller Gemeinden des Oldenburger Landes, die
außerordentliche Bedeutung des von Amtshauptmann Th ei¬
len, Westerstede , aufgestellten Arbeitsbeschaffungsprogramms
findet daher allergrößte Beachtung, zumal darin die großen
Möglichkeiten der Belebung des daniederliegenden Wirtschafts¬
lebens deutlich gekennzeichnet werden. Wohl überall ist mit einer
natürlichen Belebung des Arbeitsmarktes in der nächsten Zeit
kaum zu rechnen . Besonders gilt das für die Gemeinde Apen
im Amtsbezirk Westerstede mit den beiden großen industriellen
Werken , der Eisenhütte und dem Stahlwerk, die augenblicklich
für die Gemeinde Apen eine schwere finanzielle Belastung be¬
deuten. Die Eisenhütte liegt völlig still , das Stahlwerk arbeitet
nur noch zum Teil . Etwa 200 Wohlfahrtserwerbslose und rund
160 Krisenunterstütztekennzeichnen die schwere Notlage der Ge¬
meinde Apen. In der Erwerbslosenfürsorge befinden sich
schätzungsweise 150 Personen. Die sonst im Sommer wenigstens
bis zu einem gewissen Grade zu beobachtende Entlastung durch
Aufnahme von Arbeiten ist weder in der Gemeinde Apen noch
in den anderen Gemeinden des Amtsbezirks Westerstede ein¬
getreten, so daß es dringend erforderlichwar , im Interesse des
Ammerlandes geeignete Maßnahmen zu treffen, um die Zahl
der Arbeitslosen zu vermindern. Dabei ist zu berücksichtigen,
daß die finanzielle Lage der Gemeinde Apen so katastrophal ist,
daß sie selbst zur Ankurbelung der Arbeit nicht mehr in der Lage
ist ; aber auch für die anderen Gemeinden stößt die Beschaffung
der Arbeiten selbst auf Schwierigkeiten. Ebenso ist eine Aufbrin¬
gung von Mitteln von seiten der Ammerländer Wasseracht für
Arbeiten in ihrem Aufgabengebiet ausgeschlossen , weil diese
vollständig zahlungsunfähig ist.

Wenn die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms
gelingen soll, , ist eine weitgehende Unterstützung der Arbeits¬
beschaffungsstelle erforderlich. Besonders notwendig ist es, daß
sichEinzelwünsche der Interessenten , Anlieger usw. dem
Gemeinwohl unterordnen. Von der Einsicht der
Bevölkerung darf erwartet werden, daß sie erkennt, in wie
hohem Matze die Not nicht nur für die einzelnen Gemeinden,
sondern unmittelbar auch für den einzelnen Bezirk gestiegen ist,
und daß sie aus vernünftigem Gemeinschaftsgefühlheraus dar¬
aus verzichtet , daß beispielsweisewegen jeder Erdlagerung und
jedes kleinen Uferabstichs umständliche Verhandlungen mit den
einzelnen Anliegern geführt werden. Wenn letzteres verlangt
würde, so sind die ganzen Bemühungen von vornherein zum
Scheitern verurteilt.

Es ist zu wünschen , daß das großzügige Programm ohne
erhebliche Schwierigkeitendurchgeführt werden kann und Nach¬
ahmung findet zum Segen des Amtsbezirks Westerstede sowie
des übrigen Oldenburger Landes.

Aus Apen wird uns dazu geschrieben: Die Veröffent¬
lichung des Arbeitsprogramms des Amtsvorstandes hat in
allen Kreisen ein begreiflich starkes Interesse gefunden. Vor
allem in der Gemeinde Apen wird stark über dieses Vor¬
haben diskutiert . — Die vorgesehenen Arbeiten werden in
Kürze beginnen -: vor allem die Neulegungen auf der Straße
Apen— Holtgast, für die 200 Tagewerke vorgesehen sind,
außerdem die Verbreiterung der Straße Haarenstroth—
Aschhausen. Als Notstandsgebiete sind vorgesehen: a. Aus¬
bau des Nordloher Kanalgrabens in Länge von 5,5 Kilo¬
meter und einer Erdbewegung von 14 000 Kubikmetern;
i>. Arbeiten an der Ollenbäke in Ollenharde bis zur Eisen¬

bahn , die Länge beträgt 2400 Meter , Erdbewegung 5000
Kubikmeter, Arbeit für 1200 Tagewerke; Aufräumung der
Süderbäke , Länge 6600 Meter , 2500 Tagewerke.

Im ganzen ergibt das 7250 Tagewerke, die für die Er¬
werbslosen der Gemeinde Apen in Frage kommen. Ferner
sind für die Wohlfahrtserwerbslosen der Gemeinde Apen
folgende Arbeiten aus dem Ueberschwemmungsgebiet vor-

LandesschWZWseiOtOldenburg
Die schweren Einbrüche in den Jadestädten, in die Filiale

der Firma Wille an der Ulmenstraße in der Nacht zum
19. Juli , in die Verkaufsstelledes Konsumvereins Ecke Ulmen-
und Müllerstraße in der Nacht zum 2 . August und in eine
weitere Verkaufsstelle der Firma Wille, Ecke Mitscherlich-
und Arngaststraße in der Nacht zum 4. September 1931 waren
Gegenstand einer Anklage gegen 1 . den 1898 in Eschweiler
(Rheinland) geborenen Schlosser Ernst Weihrauch; 2 . den
aus Esens stammenden Arbeiter Ernst Jantzen gen . Risch,
19 Jahre alt , und 3. den erst 1914 in Wilhelmshaven gebore¬
nen SchlosserlehrlingPaul Lehmann. Sämtliche Angeklagte
wohnen in Rüstringen und befinden sich in Haft. W . und I.
verbüßen zur Zeit ihnen wegen anderer Verfehlungen auf¬
erlegte Strafen . Sie bestreiten nach wie vor ihre Täterschaft.
I . und L . werden von Rechtsanwalt vr . Peters, Rüstringen,
verteidigt. Die genannten Einbrüche erregten seiner Zeit großes
Aufsehen , weil sie von seltener Raffiniertheit der Verbrecher
zeugten . Dazu benahmen sich diese in den Räumen des Kon¬
sumvereins außerordentlich gemein . Sie warfen dort Hunderte
von Eiern an die Wände und an fast sämtliche Gegenstände,
veraasten mit Salzheringen Bücher und von ihnen nicht mit¬
genommene Waren, warfen Käse in Heringstonnen und ver¬
unreinigten die Räume dazu in nicht wiederzugebenderWeise.
Bei dem ersten Einbruch erbrachen die Diebe die mit zwei
starken eisernen Querstangen gesicherte Kellertür, gleichfalls die
von dort in den Laden führende Tür bzw . öffneten sie mittels
Nachschlüssels oder Dietrichs und erbeuteten dann größere
Mengen von Lebensmitteln und etwa 120 bis 150 RM Bar¬
geld . In den Laden der Verkaufsstelledes Konsumvereins ge¬
langten sie durch Auseinanderbiegen von Eisenstangen vor den
Kellerfenstern, gewaltsame Oesfnung des Fensters, Eindringen
durch dieses in den Keller und von dort in den Laden, Hier
stahlen ste Waren im Werte von 180 RM und richteten im
übrigen für etwa 400 RM Schaden an. Bei dem dritten Ein¬
bruch öffneten sie mittels Nachschlüssels oder Dietrichs die
Haustür , sodann die durch Sicherheitsschloßverschlossene Holz¬
tür des Kellers und verschafften sich dann durch Äufbrechen
des Fußbodens Eingang in den Verkaufsraum, um stch hier
Waren nn Gesamtwerte von reichlich 230 RM , sowie 10 RM
Wechselgeld aus der Kasse anzueignen. W . diente bis 1919 bei
der Marine , verübte dann im Lause der nächsten Jahre mehrere
Einbrüche, so daß er etwa zehnmal, u . a . auch mit Zuchthaus,
bestraft werden mutzte . Vor einigen Jahren kehrte er aus dem
Rheinlands nach Rüstringen zurück und eröffnete hier ein Mo-
torrad -Verleih-Geschäft . Auch I . hat einige Vorstrafen auf¬
zuweisen. Er schrieb aus der Untersuchungshaft zwei Kassiber,
aus denen aber seine Beteiligung an den betreffenden Ein¬
brüchen nicht hervorgeht. Er will der Meinung gewesen sein,
obwohl er dafür auch Beweise nicht habe , daß W . und L . tat¬

gesehen: a ) Wasserzüge b ) die beiden Haupt-Vorfluter in
Hengstforde und dann die Deicharbeiten, und zwar Her¬
stellung der Ueberlaufstellen, Instandsetzung des nördlichen
Deiches bei Schröder-Holtgast. Der Deich ist wegen schlechten
Materials in dauernder Bruchgesahr, Herstellung des Deichs
in Hengstforde bei Alert Uhlers , ferner Arbeiten am süd¬
lichen Deich von Hengsorde und an der Ollenbäke.

In diesem Vorhaben liegt eine große Hilfsaktion für die
Gemeinde Apen ; sie bedeutet eine Entlastung der Gemeinde¬
finanzen, die Herstellungdringend notwendiger Arbeiten , und
bringt hoffentlich eine Belebung der Wirtschaft der Ge¬
meinde, die arg daniederliegt.

sächlich die Einbrüche verübt hätten, und ihnen nur den Rat
haben geben wollen, nichts einzugestehen . Verschiedene Um¬
stände sprechen dafür, daß die Einbrecher zu dreien gewesen
sind . Auffälligerweise lauten die von den Zeugen, die zumgrößten Teil mit W . verwandt sind , jetzt unter Eid gemachten
Aussagen wesentlich anders, und für die Angeklagten derart
Weniger ungünstig als bei der Vernehmungen der Vorunter¬
suchung , daß zwar großer Verdacht gegen die Angeklagtenbe¬
stehen bleibt, jedoch ein geschloffener Beweis gegen sie nicht er¬
bracht wird . Der Staatsanwalt hält die Angeklagten freilichfür genügend überführt und beantragt gegen W . drei JahreZuchthaus, gegen I . anderthalb Jahre und gegen L . neun Mo¬nate Gefängnis. Der Verteidiger wendet stch gegen solchen An¬
trag . Die Angeklagtenmüßten freigesprochen werden, weil die
ersten Aussagen der Zeugen nicht ausschlaggebend in Frage
kommen könnten . Nach kurzer Beratung erging ein freisprechen¬
des Urteil.

Die Leiden einer sog. Provifionsreisenden sollte die bis¬
lang unbestrafte 29jährige Vertreterin Käthe Haefke, jetzt
wohnhaft in Berlin , kennenlernen. Sie hatte den Vertrieb von
Büchern und Zeitschriften für eine Reise - und Versandbuch¬
handlung in Frankfurt a . M. für Rüstringen übernommen. Da
ste wenig Erfolg hatte und doch das Notwendigste zu ihrem
Lebensunterhalt haben mußte, dazu deswegen bereits Schul¬
den machte , beschritt sie leider den schon oft von ihresgleichen
eingeschlagenen Weg , in fünf Fällen fingierte Aufträge an den
Obervertreter einzureichen , um so unberechtigterweiseeine Pro¬
vision von reichlich 125 RM herauszuschlagen. Die Angeklagte
ist vom persönlichen Erscheinen entbunden, hat aber in einem
Schreiben nochmals ein reumütiges Geständnis abgelegt und
um eine milde Strafe in Rücksicht auf ihre damals mißliche
Lage gebeten . Der Staatsanwalt beantragt wegen der fünf
Urkundenfälschungenin Tateinheit mit Betrug insgesamt drei
Monate Gefängnis. Das Gericht gelangt zu einer milderen
Auffassung ihrer Straftaten und läßt ste mit einem Monat
Gefängnis davonkommen.

SV Iahee VrttjadWgerVSüerrwaugSs
VtIWIsg

Die BezirksvereinigungOldenburger Bäcker -Innungen hältam 9. August in Nordenham unter Leitung von Obermeister
Gramberg - Oldenburg ihren 31. Bezirkstag ab . Bäcker¬
meister Quermann wird über die wirtschaftspolitischeLagedes Handwerks sprechen , und Direktor Rose hat ein Referatüber das Thema „Zeitgemäße Berufs- und Genoffenschasts-
fragen" übernommen. Aus Anlaß des Bezirkstages ist ein
Festbuch herausgegeben, das wertvolle Beiträge enthält.U . a. finden wir dort einen Artikel über das NordenhamerStrandbad . Syndikus vr . Justus - Oldenburg stellt Betrach¬tungen über den Handwerkerbund an, und EhrenobermeisterWilhelm Stindt - Burhave hat einen Artikel über das

Der Mannansder Lauer
Ein Roman zwischen Berlin , Paris und Teheran

Von Guido Kreutzer
12. Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

„Erst wollte ich Frank Harding von allem in Kenntnis
setzen , entschied mich aber im letzten Moment für Nagorny,
mit dem ich sowieso am gleichen Tage einen Auftrag des
Amerikaners erledigt hatte . Sogar erst um die vierte Nach¬
mittagsstunde — also dieselbe Zeit , wo der Perser das
Russie verlassen mußte , um zu seiner Besprechung zu fahren.
Trotzdem schafften wir es noch . Das Rendezvous der beiden
erfolgte in einem riesigen Bürohause der Lindenstratze, das
wohl genügend Schlupfwinkel und „ Konferenzimmer" für
Termeer bot , der Mohammed Hassan Darghali dort er¬
wartete . Wir kamen mit unserm Roadster gerade an , als der
Konsul das Haus wieder verließ und seinen Wagen bestieg.
In der Aktentasche , die er bei sich hatte , Waren natürlich die
fünfhunderttausend Toman . Ich kannte die Summe ja seit
dem belauschten Telephongespräch vormittags . "

Er schlug die Beine übereinander , betrachtete andächtig
seine weißgrauen Gamaschen und ließ die Fußspitzen auf-
und niederwippen.

„Uebrigens war es Spielerei , seine Fährte zu halten.
Der Autoverkehr in Berlin ist doch noch provinziell . Und
Nagorny , der am Steuer saß, fährt genau so fabelhast wie
er Passe und Legitimationen fälscht . Obendrein stieg Termeer
kurz vor seinem Hause aus und ging den Rest des Weges zu
Fuß . So bekam ich ihn bequem noch zu fassen . Und hier ist
also das Geld. " ,

„Das gab er sofort freiwillig heraus?
„Na — freiwillig . . . — "
„Demnach haben Sie es ihm mit Gewalt abge¬

nommen ? !"
„ Gewissermaßen wenigstens.

"

„Wieso — gewissermaßen? "
Bedenklich wiegte Miguel de la Valserra den Kops.
„Ich weiß doch nicht recht , Chef . . . Wenn man aus

einem noch fahrenden Auto springt und Jemandem nach¬
läuft — da flattert die Hand unwillkürlich, nicht wahr ? . . .
Immerhin — ich schieße eine saubere Kugel und denke , er
hat genug.

"
„Ah — so ! "

. . . kicherte der Alte.
„Ja . "

Spuren ? "
^Natürlich keine . Woher auch ? Auf einem Kiesweg !"

„AeuZeu? ""
Nur sein Chauffeur . In diesem Falle allerdings ge¬

fahrlos . Denn er stand weit ab zwischen den Torflügeln des
Portals , die er gerade für seinen Wagen öffnete. Ueberdies
trugen wir Autobrillen . Und selbst wenn Termeer jemals
wieder sprechen könnte — er wird schweigen . Weil er weiß,
daß er sonst ja doch verloren ist ."

„Nummer vier ? "
„Läßt Nagorny nicht aus den Augen und erstattet tele¬

graphischen Bericht. "
Vor dem Zwerg stand noch ein halbes Glas Sirop

d 'Orgeat . Das trank er jetzt langsam und gewissenhaft wie
eine Medizin.

Dann winkte er mit dem Schädel zu den Banknoten hin¬
über.

„Zählen Sie fünszigtausend Toman , davon ab und stecken
Sie sie ein, Valserra . Zu gleichen Teilen für sich und Nar-
gorny . Den Rest, Pierre , in den Safe . "

Der Spanier bleckte die Zähne.
„Will Nagorny seinen Anteil nehmen — ich habe nichts

dagegen. Mich aber lassen Sie aus dem Spiel , Chef. Daß
ich Termeer erledigte, tat ich nicht des Geldes wegen. "

Ueber Pierre Chauvasses Gesicht geisterte hohngetränk¬
tes Lächeln.

„Natürlich nicht. Sondern weil Sie endlich die Chance
gefunden haften , aus die Sie seit langem warteten , um einen
unbequemen Nebenbuhler zu erledigen.

"
Vom Sofa her kam die flüsternde Frage:
„Nebenbuhler ? Was meinst du damit , Pierre ? "

„Nichts anderes , Chef, als daß Valserra in die Frau
des Konsuls bis zur Verrücktheit vernarrt ist . Noch ehe er
sie persönlich kannte, war das so . Allein schon ihr Photo
brachte ihn halb um den Verstand. Und die andere Hälfte
ging zur Hölle, als Termeer ihn vor Monaten ahnungslos
seiner Frau vorstellte. Für soviel Blindheit hat er jetzt die
Quittung . Nur ist das mit diesen blonden , nordischen Eis¬
sirenen eine eigene Sache. Die sind aus Seele und Mond¬
scheinromantik dressiert und lassen sich von romanischem
Temperament nicht so leicht überrennen .

"
Mit keinem Wort hafte der Spanier ihn unterbrochen.

Unverändert blasiert lag er im Klubsessel . Unverändert
snobistisch wippte das übergeschlagene Bein.

Nur seine Raubfischaugen — diese tiesschwarzen fiebri¬
gen Pupillen , die ihr eigenes, unheimliches Leben führ¬
ten . . . —

„Es wäre Ihrem Wohlergehen auf die Dauer vielleicht
Zuträglicher, Chauvasse"

. . . bemerkte er endlich verhaften . . .
„ wenn Sie darauf verzichteten, Madame Inge Termeer und
mich zum Objekt Ihrer Späße zu machen . "

„Soll das eine Drohung sein ? "
Miguel de la Valserra hob um Spannbrefte die rechte

Hand von der Seitenlehne des Klubsessels, ließ ste sofort
wieder auf das Leder zurückfallenund lächelte flüchtig.

„ Keineswegs . Ich würde es lediglich aus Gründen per¬
sönlicher Bescheidenheit unter Umständen verhindern müssen,
daß Sie Ihr Interesse an meine Privatangelegenheiten ver¬
schwenden. "

„Genug " . . . griff der Chef ein . . . „Valserra hat Recht,
sich seiner Haut zu wehren ; und du , Pierre , bist ein
Pharisäer . Gönnst ihm nicht das blonde deutsche Tierchen,

während du selbst hinter Arlette her bist, wie der Satan
hinter jeder armen Seele . Nur , daß du bei ihr nie Erfolg
haben wirst.

"
Seine strichdünnen Lippen zuckten hämisch.
„ Was starrst du mich so tückisch an ? Weil ich das mit

Arlette weiß , obwohl ste kein Wort über deine Versuche je
verloren hat ? Gewöhne dich endlich daran , daß es nichts
gibt, was mir aus die Dauer unbekannt bleibt . . . Was willst
du sagen ? Mir mit tausend Eiden schwören, daß ich mich
irre ? Laß es . Ich verlange keine Rechenschaft von dir , aber
ich mag auch nicht, daß du ohne Not lügst. "

Er griff nach einem Stock , der neben ihm an der Wand
lehnte, erhob sich und ging, an den beiden Männern vor¬
über , zum Fenster. Lange dauerte es, bis er die paar Schritte
schaffte . Entweder war er krank oder unendlich müde und
verbraucht. Dabei mumienhaft eingetrocknet, winzig klein
und schmal wie sein eigener Schatten.

Minutenlang stand er und starrte hinter den Stores auf
den öden Hof hinaus , der ein paar verwahrlosten Kindern
als Spielplatz diente.

„ Man muß Harding kommen lassen! " . . . murmelte er
einmal . Das schien eine Erinnerung Zu wecken.

„Valserra ? "
„Chef ? "
„Vorhin erwähnten Sie einen Auftrag , den Harding

Ihnen und Nagorny gegeben hafte. Gestern nachmittag ? "
Gestern nachmittag — ja .

"
„Welcher Art war dieser Auftrag ? "

„Darüber hat Harding uns verboten zu sprechen . Jedem
gegenüber. Also auch vor Ihnen , Chef. Heben Sie das Ver¬
bot aber ausdrücklich auf, dann sollen Sie alles erfahren.
Bisdahin schweige ich.

"
Jäh wandte sich der Alte vom Fenster zurück.
„Bis dahin schweigen Sie ? "
„Ja . "
„ Wem untersteht d: e Organisation ? "
„Ihnen , Chef. "
„Dann gehorchenSie !"

„Also befehlen Sie mir zu sprechen ? "
Diese Frage blieb lange ohne Antwort.
Endlich — widerwillig , unwirsch:
„Nein, lassen Sie es. Wenn er es als sein Geheimnis

betrachtet . . . — "
Er begann — mit gebeugten Schultern und behutsamen

Schritten — einige Male das Zimmer zu durchmessen . Ein
Wust von Gedanken rang hinter seiner Stirn gegeneinander.
Vielleicht geschah es auch unter deren Einwirkung , daß er
einmal am Tisch stehen blieb und auf den Berg persischer
Banknoten starrte . -

Man mußte losschlaqen!
Das blieb die letzte Erkenntnis alles Grübelns und Ab-

Wägens.
(Fortsetzung folgt)



Lhema: „50 Jahre Butjadinger Bäcker - Zwang s-
tnnung " versaßt, in dem es heißt:

Die Butjadinger Bäcker -Zwangsinnung ist hervorgegangenaus der freien BäckerinnungBurhave und ist die älteste In¬
nung Butjadingens . Sie ist im Jahre 1882 von 7 Bäckermei¬
stern der Gemeinden Burhave, Langwarden und Stollhammin Burhave gegründet worden, nämlich von Wilhelm Stindt,
Hinrich Ballmann, Adolf Gräper, Friedrich Kuhland, sämtlichin Burhave, Burchard Franksen-Süllwarden und Hinrich Ball-
rnann-Seeverns in der Gemeinde Langwarden und Müller in
Stollhamm. Erster Obermeister war Wilh. Stindt und erster
Schriftführer Adolf Gräper in Burhave. Die Gründung der
Innung war mit Schwierigkeitenverknüpft, erstens weil da¬
mals das Jnnungswesen in Butjadingen total unbekannt war
und erläutert werden mutzte , zweitens weil keine Handwerks¬
kammer in Oldenburg bestand , die eingreifen konnte , und drit¬
tens weil die Behörde dem Jnnungswesen noch fremd und ab¬
lehnend gegenüber stand . Erst auf einer Konferenz mit dem
Staatsmtnisterium gelang es , den scharfen Widerstand zu
brechen . Sofort wurde die Innung dem Germania- Verband
angegliedert. Bei sparsamster Verwaltung wurde die Kollegia¬lität aufs äußerste gepflegt , da ja nur eine Innung wirken
kann , wenn sie festgeschlofsen wie ein Mann dasteht . Die jähr¬
liche Lehrlingskonirolle auf Ausbildung wurde eingeführt, fer¬ner die Gesellenprüfungnach den Vorschriften des Verbandes,alsdann die Sterbekasse . Im Laufe der Jahre hat sich die In¬
nung rasch über den ganzen Amtsbezirk ausgebreitet, so daß
die Innung nunmehr eine Freie Butjadinger Bäcker -Innungwurde. Zu den inzwischen gegründeten anderen Innungen
bestand ein freundschaftliches Verhältnis und fand seinen Aus¬
druck darin , daß lange Jahre der Obermeisterzum Vollmitglied
der Handwerkskammergewählt wurde.

Als die Innung den Amtsbezirk Butjadingen umfaßte,
konnte durch Jnnungsbeschluß unlauterer Wettbewerb aus den
Bäckereibetrieben beseitigt werden, wodurch Vorteile erreichtwurden. Es stellte sich im Laufe der Zeit heraus , daß es fürdas Gewerbe vorteilhafter sei, die bisherige Freie Butjadinger
Bäcker-Innung in eine Butjadinger Zwangs -Innung umzu¬ändern, und so wurde die Umwandlung auch kurze Zeit später
beschlossen. Im Jahre 1907 wurde zu Abbehausen das 25jäh-
rige Jubiläum im Vereinslokal (Rehmes Hotel) in stiller Weise
gefeiert. Im Weltkriege mußten ca. 3V Mitglieder an der

Front für das Vaterland kämpfen . Alle Kriegsteilnehmerwur¬
den in Berlin für 300 Mark für den Sterbefall versichert . Drei
Mitglieder kehrten nicht zur Heimat zurück , ihre hinterlassenenWitwen bekamen je 300 Mark von der Versicherung ausbezahlt.
Während des Weltkrieges und in den Nachkriegsjahrenzeigte
sich der Wert einer festgeschlossenen Innung , die immer bemühtwar , die vielen Verordnungen der Behörden für das Bäcker¬
gewerbe zu mildern und annehmbare Preise für die Mitglieder
zu erringen. Da seitens der Behörde der Wunsch geäußertwar,
daß der Obermeister, um den amtlichen Verkehr mit der In¬
nung zu erleichtern , seinen Wohnsitz in Nordenham habe, trat
ich nach 37jähriger Tätigkeit als Obermeister zurück und wurde
von der Innung zum Ehrenobermeister ernannt . Der Nach¬
folger wurde der bisherige Schriftführer Joh . Harnes junr .,Nordenham, ein sehr guter Führer für die Belange des Bäcker-
gewerbes. Ein früher Tod entriß ihn der Innung . Der Nach¬
folger wurde nunmehr Hermann Janßen , Nordenham, eben¬
falls ein tüchtiger Führer . Möge die Butjadinger Bücker-
Zwangsinnung blühen und gedeihen bis in die fernen Zeiten!

Tumsm. GAZl und GvsrL
Ein Kykfhauser -Sportfest in Rastede

veranstaltet die dortige Kyffhäuser-Jugendgruppe . Zweck des
Sportfestes ist für die Jugendgruppen des Kriegerverbandes
Rastede -Wiefelstede einmal die Ausscheidung der Wettkämpfer
für den Landessporttag in Oldenburg, andererseits die Leistung
der Uebungen für das Kyffhäuserleistnngsabzeichen. Um für
diese Kämpfe die notwendige scharfe Konkurrenz zu erhalten,
sind die Jugendgruppen aus Oldenburg, Varel, Reuenwege,
Mentzhausen , Großenmeer, Schweiburg, Bockhorn , Jever , Nor¬
denham und Wildeshausen eingeladen worden. Auch der Jung¬
stahlhelm Rastede nimmt an der Veranstaltung teil. Aus den
Wettbewerbendes Sonntags stellt der Verband Rastede -Wiefel¬
stede drei Gruppen auf: die sechs besten Sportler , die sechs
besten Schützen , und aus beiden vorgenannten die Sechser¬
mannschaft für den lO-Klm .- Marsch . Die Mädchengruppenneh¬
men gleichfalls teil. Abschluß der Kämpfe ist die 6mal-100-
Meter-Stasfel , die für die Jugendgruppen des Verbandes als
Kampf um die Wanderplakette gilt, die von Neusüdende ver¬
teidigt wird.

Vla«dee-Eüe
Liebe Frau Akkermann!

Nu is es vorbei mit die Ferjen, un übel oder Wohl muß
nu von Lehrer un Schüler die Arbeit wieder ausgenommenwer¬
den , Wenns auch schwer fällt. Aber das is denn man ers , un
wenn die Ferjenfaulheit man ers wieder überwunden is , dann
gehts auch wieder mit neugewonneneKraft vorwärts , un denn
merkt man doch, daß aus die Dauer son Ferjenzustand nich zu
ertragen is , un daß die regelmäßige Arbeit doch das einzig
Wahre sür'n Menschen is.

Für manche Leute fangen auch ja nu ers die Ferjen an,un wenn der eigentliche Hochsommer nu auch bald zu Ende is,
un wenn der Wind auch schon über die Stoppeln fährt, un die
Dreschmaschine schon in die Dörfer brummt, so is es doch auch
ruft August noch schön zu reifen oder zu wandern. Mehrsten-
teils haben wir in 'n August auch ja beständigeresWetter, was
nu ja auch schon wieder prophezeit wird ; man mit die Wetter¬
vorhersage da Hab ich eigentlich nich recht was mit in ' n Sinn,
denn erstens kommt es anners , un zweitens als man prophe¬
zeit hat, nn wenn man sich zehnmal mit'n Regenschirm abge-
fchleppt hat, von wegen die Prophezeiungen un man läßt 'n
denn das elfte Mal in 'n Hause , un Vattern nimmt bloß seinen
wasserdichten Handstock mit, denn regnets aber ganz bestimmt,
un man kommt pudelnaß wieder an'n Laden.

Jetzt wird wieder prophezeit, daß es dies Jahr kein Obst
gibt, wo fe auch ja meist jedes Jahr mit Herumunken , un was
häufig auch in das Gegenteil ausschlägt. Hoffentlich is das
auch dies Jahr der Fall , damit wir da nich soviel ausländisches
Obst zu kaufen brauchen — oder auch nich wegen Mangel an
Geld —, denn ganz ohne Obst kann der heutige Mensch doch
schlecht zu . Bis soweit hat uns dies Jahr ja schon gut mit
Früchte un Gemüse versorgt. Wenn ich das denk, was die
welchen Leute 'n Erdbeeren geerntet haben! Un was waren d 'r'n Bickbeeren un Johannsbeeren , un denn was 'n Spargel , un
wie billig, haben wir den essen können , un nu wieder der Segen
an Erbsen, Bohnen un Gurken ! Och nee , wir wollen uns man
nich verblüffen lassen . Es soll auch woll Aepsel un Birnen un
Pflaumen genug geben , Wenns denn auch grade nich so viel als
vergangen Jahr sind . In die welchen Gegenden wächst mal
mehr und in die annern weniger, das soll sich woll so was aus-
gleichen . Torf gibts auch ja woll genug dies Jahr ; wenigstens
hatten je in die Ausstellung da tu n HtnLenburg-Polytechnikum
ganze Mauern davon ausgebaut. Ich glaub, da hatten se ihren
ganzen Wintervorrat zu genommen, denn da sollen se nu doch
woll nach die neueste Manier mit Torf die Zentralheizung
feuern.

Och Kinner nee , was gabs da inne Ausstellung all zu
sehen ! Ganz rammdösigwurde man davon, denn eigentlich is
das ja all was sür' n Kenner, un nix sür'n Liebhaber. Bloß
die Wohnungsgeschichten nach den neuesten Stil , worüber ja
auch Frau Charton für den Hausfrauenverein ' n Vortrag hielt,
un denn überhaupt all die Neuerungen sür'n Haushalt , das
war ja ganz schön, bloß daß man sich all die schönen Sachen
wegen chronische Schwindsucht in 'n Portemitntx nicht anschasfen
kann , un aus die Stotteret , die se einen da ja warm ans Herz
legen, nee , da geht man lieber nich ein . Ich bin mehr dafür,
daß man vorher nache Sparkasse stottert, un denn, wenn man
was kaufen will, bar bezahlen kann . Das Wochenendhauswar
ja auch sehr nett un auch nich zu teuer, wenn mans Geld dazu

hat. Vorläufig haben wir aber davon abgesehen un haben uns
ers mal eine von die neue Gasanzünders gekauft , denn da hat
man nix mit zu tun , als daß man se an den Brenner hält , un
schon brennt das Gas . Da braucht man nich ewig neue Stifte
reinzuschrauben, un braucht sich auch nich die Finger zu ver¬
renken ; das geht rein wie mit Zauberei, un dabei soll son
Ding ewig halten un kost bloß eine Mark. Mehr kann man
wirklich nich verlangen.

Wenn doch all die schönen elektrischen Geräte un Apparate
die es da gab inne Ausstellungauch so billig wären ! Wie gern
möchte man auch elektrisch kochen, un 'n Föhn hält ich ja auch
für mein Leben gern, un wie herrlich war das , wenn man
ummer Warmwasser zu jeder Zeit kriegen könnte , aber erstens
is das all viel zu teuer inne Anschaffung , d . h . sür'n gewöhn¬
lichen Mittelstandgeldbeutel, sonst mags jawoll, relativ betrach¬
tet, nich zu teuer sein , na , un denn der Strompreis ! Ja , wenn
wir auch in Thedinghausen wären, wo der Strom 214 Pfennig,
sage un schreibe zwei un einen halben Pfennig , kostet, un wo
die Stromabnehmer einen ganzen Monat ganz für umsonst den
Strom gehabt haben! Sowas gibts aber nich in Ollnborg, wo
se ihr E- Werk verschachert haben für einen Judaslohn , un
darum mutz man hier in Ollnborg noch ummer so sparsam
wie möglich mit Strom umgehen.

In Cloppenburg hat 's mal wieder 'n falschen Doktor ge¬
geben . Ich mutz dabei an einen Zauberer, den es vor lange
Jahren in Burhave gab, un was eigentlich ' n rechten tagen
baren Burhaver war , denken , der nannte sich ProfessorWilkerino, un wenn er bet seinen Vorstellungen sagte : „ Kucken
se mich mal in meine Binnertasche" , denn war alles überwäl¬
tigt. Son ähnlichen Professor is dieser falsche Doktor auch
woll gewesen , aber die Ollnborger haben ihn eben so wenig
halten können , wie weiland vr . Band , der ihr ja auch durch die
Latten ging. Ja , ja, mit die falschen Doktors haben wir hier
kein Glück in Ollnborg, die sind ihr zu gerissen.

Bei Euch da auf'n Lanne habt Jhrs nu woll ganz drock mit
die Roggenernte. Is ja man schade, daß es kein richtiges
Erntewetter is , un daß es jeden un jeden Tag regnet. Wärmer
könnte es auch ja sein , manchmal is es abends ja so kalt , daß
man noch 'n Spaziergang machen muß, damit man bloß die
Wärmte hält. Die Tage nehmen nu auch schon bannig ab , un
wenn man nu all die herrlichen Herbstblumen mit ihre präch¬
tigen Farben so blühen sieht , denn is das ummer son bischen
wehmütigen Anblick , denn je doller die Gladiolen un Dahlien
un Astern un denn all die Sonnenblumen, Goldraupen un
Stockrosen blühen, je näher geht ' s nach 'n Herbst zu , un eh wirs
uns versehen , sind Wir mitten drin.

Diese Woche ließ das Theater auch mal was von sich hören.
Inne Zeitung standen all die Namen von die Schauspielers un
Sänger , un nu wissen wir , daß wir nu doch wieder Opern
kriegen diesen Winter. Allerlei alte bekannte Namen konnte
man da unter das angeführte Personal finden, un das freuteinen denn auch ja , denn .an die welchen hatte man sich doch
schon so recht an gewöhnt. Man hat d' r ja so wie so ers
ummer mit zu tun , daß man die Neuen ers richtig versteht un
sich mit ihr abfindet. Für die Kringfpielers haben se ja auch
gleich 'n Spielleiter eingesetzt , un der Kringvorstand hat ja für
diesen Winter wieder einige neue Stücke in Petto.

Womit kch verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

Schach
Aufgabe Nr. 60 (Urdruck) von Emil Maes , Oldenburg

Schwarz: X44, 163 , 1/12, 8s1 , o2 , s4, s5, 64 (8)

s . b. 0. ä . s. k. s. b.
Weiß: 1468 , I>§4 , 1X1 , 866, 64, 15 (6)

Matt in zwei Zügen

SE

Aufgabe Nr. 61 von Or. F . Palitzsch , Dresden Is
Schwarz: UX2 , 1-66, a3 , 04 , 06 (5)

Weiß: Xs2 , vstg, 1X2 , 1X1 , s.2, s5 (6)
Matt in drei Zügen
Damengambit

Gespielt im Meisterturnier zu Bad Sliac
Weiß: Spielmann Schwarz: Pirc

1 . 42 -—44, 8§8—"ist : 2 . o2—o4 , o7—06 ; 3 . 861—o3,
47—45 ; 4 . Sgl —13, s7—s6 ; 5 . s2—s3, 868—47 ; 6 . IXI—
43, 45Xo4 ; 7 . 143X <:4,67—65; 8 . 1X4—43 , u7—s.6 ; 9. s3—s4,
65—V4 ? ( a6—o5 erscheint hier stärker) ; 10 . 8o3—s2, 06—«5;
11 . s4—s5, 816 — 45 ; 12 . 0—0, 1X8—67 ; 13 . 1X1—§5,
V48—66 (Schw. hätte hier 1/18—s7 spielen sollen, um
rochieren zu können ) ; 14 . Pal —ol , 67—66 ; 15 . 6§5—64,
§7—85 ( gewagt gespielt, da der Vorstoß des Schwarzen
nicht nachhaltig genug ist) ; 16 . 1,64—83, 168 —§8 ; 17.
813—42 , 66—65 ; 18 . 842—°4 , V66—a7 ; 19 . 12—13,
65X44 ; 20 . 1/83 —12 , 845—s3 ; 21 . 112Xs3 , 44Xs3 ; 22.
1,43 —64 . 85—84 ; 23 . S/X—ägst , 1.18X46; 24. välXäö,
84X13 ( der beiderseitige Angriff führt jetzt zu sehr interes¬
santen Verwickelungen) ; 25 . lol— o7I , 1X8X82 i ; 26.
L81—61, 1X8 —48 ; 27 . 1X7X67, 1'3Xs2 ; 28 . 111—sl,
182 —12 ; 29. 167Xs,7 , 112- 11 -)- ; 30 . L61—§2 , IliXsl;
31 . 1X4X06! ( entscheidet ) , 1s1— 8lst ; 32 . 1482 —6Z (natür¬
lich nicht LX8l Wegens2—slvst ) . Schwarz gab auf, weil
er nach 6c6X47 verloren ist . Die Partie hätte einen Schön¬
heitspreis verdient.

Lösung der Ausgabe Nr. 58 : 1 . 1X2Xs4. — Nr. 59k
1 . 1s5 —o7 , LX45 ; 2 . I/s2—65, Lo5 ; 3 . Isl —s5G . - 7
1 . . . . I4s3 ; 2 . (X7—83, 1X4 ; 3. 145 —s5G . — Die Auf¬
gabe Nr. 56 ( Vierzüger) ist auch lösbar durch 1 . 8s3—84
und 2 . 884—16 (übrige Züge wie in der Autorlösung) . —>
Die Aufgaben Nr. 54 , 56 und 57 wurden gelöst von Friedr.
Pump und A. B . in Oldenburg) Nr. 66 und 57 von S.
Heeren , Osternburg , (Lösung der Nr. 53 nicht eingegangen) ,Baurat i . R. Behrmann und E. M . , Oldenburg.

Schachnachrichten . Der Schachverband Weser -Ems er¬
läßt ein Preisausschreiben für direkte Zweizüger (unver¬
öffentlichte Originalprobleme) , offen für Verbandsmitglie¬
der , höchstens drei Stücke je Einsender. Die Ausgaben sind
mit einem Kennwort versehen bis zum 31 . Dezember 1932
an vr . O. Antze , Bremen, Kohlhökerstraße 52 , einzusenden,
in einem getrennten Briefe ist der Name des Verfassersmit
dem Kennwort zusammen anzugeben. 2 Preise. Preis¬
richter Hilfe, Bremen, dessen Entscheidung endgültig ist . Ent¬
scheidung und Preisverteilung auf dem Ende März 1933
in Bremen stattfindenden VerLandskongreß.

ösiM . VMÄML.!
NurwenigeHausfrauen nutzen die vielenVorteile der persilwäfche richtig aus.
Sienehmenperfilrichttgundnachvorfchrist .Oasiftwichttg.Nureinepersillauge.
die richtig bereitet ist . gibt eine Wäsche, wie sie sein soll: duftig , frisch , blütenweiß!

Nehme« Sie aus I« 2 Eimer Wasser , bi« Ihr Waschkessel faßt, l Normalpoket Perfil. Keine
weiteren Zusätze , die da« Waschen «nnStig verteuern. Lösen Sie Perfil kalt auf. Koche»
Sie die Wäsche einmal kurz« Zeit in der persillamge . Spülen Sie gut, erst heiß , dann kalk.

Mit persil richtig waschen heißt billig waschen!

Fliegen die Schwalben der Erde nah,
dann ist bald schlechtes Weiter da.

NirnvsiclrsQ Äsr VVcisLli6 «.2llUlli V/sictimcrc:1ieii «iss V/asssrs : tt sn k c>. ttsnksl 's Wasck .- urictAsisk -Soäa.



Antertzalt « « g « ad Mffe«
_ Nummer ^13 / Sonntag , 7 . August 1932

Die Verehrung
Von

Gunnar Thorstcnsson Pihl
Das steht fest : Sam Sommer war ein volkstümlicher

Mann . Aber es wurde ihm nicht gefährlich, denn er verfügte
über Selbstironie.

Wenn Sommer am Flügel saß, arbeitete sein Gehirn
ebenso schnell , wie seine Finger über die Tasten glitten . Er
war ein begabter Künstler. In einer Zeit , die Erfolg in Geld
umrechnet und das Genie zwar auszeichnet, aber verhungern
läßt , wich er dem tiefen Wasser der Musik aus und plät¬
scherte lustig aus der Oberfläche. Es sprudelte und glitzerte in
seinen Melodien : Sommers Musik ging wie ein leichter,
warmer Regen über den ganzen Kontinent nieder.

Trotz aller Leichtigkeit waren sowohl Idee wie Leiden¬
schaft in seiner Musik und eine Freudigkeit , die unwidersteh¬
lich mitriß . Es gab nicht viele, die davon wußten , wie oft er
sich im Dunkel einer Loge der Oper verbarg . Da saß er dann
mit geschlossenen Augen und lauschte der Musik.

Der Dirigent mit dem weltbekannten Namen traf ihn ab
und zu im Foyer und rief ihm dann munter zu : „Treibst du
dich wieder hier herum und stiehlst Melodien ? " Sommer ant¬
wortete : „Du kannst mir ruhig etwas Musik gönnen ! "

Er liebte zwar viele Melodien , aber nur eine Frau . Er
nannte sie : die Kleine. Sie war nichts Besonderes , auch nicht
schöner als andere, aber — Musik war in ihr . Sie ließ ihn
Chopin spielen, bettelte um eine Beethoven-Sonate , trällerte
seine Weisen oder hörte M, wie er phantasierte : immer hatte
sie das richtige Gefühl für ihn . Man kann es Eingebung oder
List bennen : je besser sich eine Frau einem Manne an¬
zupassen versteht, desto sicherer hält sie ihn . Schließlich wußte
die Kleine: nun gehörte er ihr ganz. In dem Augenblicker¬
wacht bei der Frau meist die Geschicklichkeit . Die Kleine über¬
legte hin und her — sie wurde ehrgeizig.

Erst verlangte sie immer mehr klassische Musik , dann
kamen kleine Spekulationen über Harmonie , Kontrapunkte in
einer Fuge , Redereien über die Jnhaltlosigkeit aller Schlager.
Sie kniff nachdenklich die Augenbrauen zusammen und
meinte , seine Musik müsse wertvoller sein, er ginge mit seiner
Begabung schlecht um.

Sommer lachte fröhlich. Als sie aber weinte , wurde er
weich , gab nach und versprach, „wertvolle " Musik zu kompo¬
nieren . Er warf die Revuenoten in eine Ecke, setzte sich an
den Flügel und spielte sich langsam in eine Stimmung
hinein , die anwuchs, klarer wurde , ganz licht . Und dann —
kam ihm eine große, schöne Idee . Er dachte an die weichen
Arme der Kleinen, an ihr warmes Herz, an die Härte der
Zeit , und das Thema hob sich wie von selber hervor . Bald
fand er den Ausdruck für seine Gedanken. Es wurde — fast
eine Symphonie . Einen Monat arbeitete er und vergaß die
Zeit.

Nach der Vollendung ging er zu seinem Verleger , der
außer sich geriet : „Sind Sie von allen guten Geistern ver¬
lassen? ! Ich denke , Sie bringen mir , wie versprochen, den
„Tangotee " ? "

Sommer antwortete , ganz ohne seine gewöhnliche
Freundlichkeit: „ Machen Sie , was Sie können, aus meiner
„Bekehrung" .

Die Reklame ward groß . Sie war sinnreich und bereitete
aus etwas Erlesenes vor . Denn der Verleger begriff, was er
aus Sommers Notenschrift las , wußte aber auch , daß die
Kritik skeptisch sein werde gegen diese „Bekehrung" .

Der Konzertsaal war überfüllt , als die Suite aufgeführt
werden sollte. Sommers Name stand quer über die Plakate
gedruckt , große, rote Buchstaben wiesen schreiend auf eine
Sensation . Er selbst saß abseits in einer Ecke des Saals und
sah die Kleine forschend an.

Als der Dirigent den Taktstock hob, wurde es still . Die
Musik war zuerst ganz ruhig . In der Abendsonne stand die
Kleine, und überall war Liebe um sie herum . Dann wurde
die Schilderung breiter , die Stadt klang brausend hindurch,
das brutale Leben klang aus. Die Streichmusik wurde ge¬
dämpfter , das Solo kam besser hervor . Man hörte, wie die
Kleine weinte.

Sommer griff nach ihrer Hand und drückte sie hart . Er
war etwas gerührt und ein wenig unsicher . Die Kleine schien
weniger auf die Musik zu achten als auf das Publikum . Das
Orchester spielte ja ihr eigenes Leben, die ganze Welt mußte
doch verstehen, daß es um sie ging!

Das Publikum saß still , lauschte, war aufmerksam und
erstaunt. Dann aber ließ die Teilnahme nach . Niemand kannte
den Komponisten in dieser Musik wieder. Sie war eigenartig,
hatte nicht den gewohnten Rhythmus , man stieß sich gegen¬
seitig an und flüsterte halblaut.

Die Suite war beendet. Eine farbenreiche Steigerung,
ein schöner Einsatz des Orchesters — dann wurde die Musik
sonnig und zu einem ruhigen Bilde . Das Thema der Ein¬
leitung kam wieder hervor , wurde ausgesponnen und schloß
ab. Es war eine ausgezeichneteArbeit.

Einige wenige, die verstanden, was sie gehört hatten,
spendeten Beifall , andere fielen ohne Ueberzeugung ein. Das
war ja überhaupt keine Sommer - Musik ! Man fühlte sich un¬
gerecht behandelt . Sommer , der so viel Schmitz in seinen
Sachen hatte ! Dies hier konnte jeder andere auch kompo¬
niert haben . Er , der so schicke Jazz - Musik schrieb — wie war
dies nur möglich! Der Beifall wurde wieder ausgenommen;
aber die Stimmung blieb kühl.

Der Dirigent , der sich auf dem Podium verbeugte, grü¬
belte verzweifelt über einen Ausweg aus dem drohenden
Fiasko nach . Hier reichte kein noch so gutes Gewissen aus;
ein Publikumserfolg mutzte erzwungen werden. Er faßte
einen Entschluß, wandte sich an das Orchester und gab ein
Zeichen. Die Eymbeln klirrten , die Geigen spielten im For¬
tissimo — wie ein Wassersall sprudelte die Musik in das
Publikum , ein Wirbel losgelassener, klingender Töne in
einem verhexten Rhythmus!

Die Zuhörer verstummten sofort, ihre Augen leuchteten,
sie erkannten die Melodien wieder , wiegten sich hin und her.
Ein Tango ! Sommers volkstümlichstePhantasie . Die Musik
schloß mit einer zeitgemäßen Detonation — alle schrien vor
Entzücken.

Sommer war blaß . Er sah nicht die Kleine, sah nicht die
Menschen. Wie gejagt entwich er aus dem Konzertsaal.

Die Kleine kam ihm kaum nach . Sie hängte sich an seinen
Arm und rief atemlos : „Das war herrlich! Ich bin dir so
dankbar, daß du meinem Wunsche gefolgt bist !"

Sommer sah sie nicht an. Mit langen Schritten ging er
und blickte geradeaus . Plötzlich blieb er stehen , betrachtete sie
mit einem dunklen Blick und sagte so bitter , daß sie erschrak,
denn in seinen Worten war nichts mehr von seiner überlege¬
nen Selbstironie : „Ich bin dir auch dankbar, daß ich dies
versuchte. Nun — werde ich mein irrsinnigstes , wildestes
Werk schreiben. Einen Totentanz im Rhythmus des Blues.
Er wird diesem Publikum die Köpfe verdrehen ! "

Und das tat er auch . Allein in Amerika verdiente Som¬
mer 463 508 Dollar mit seinem „Blues macabre " .

Irene liebt einen Dichter
Von

Hans Auer
Sie hatte den Dichter „versuchsweise" kennengelernt.

Auf einem Wohltätigkeitsfest — oder einem Ausflug ? Sie
wußte es eigentlich selber nicht mehr genau. Der Dichter
wußte es Wohl , denn er war an jenem Abend noch stunden¬
lang mit heißem Kopf durch die Straßen gelaufen.

„ Warum machen Sie nie ein Gedicht auf mich ? " fragte
Irene später. „ Sind Sie denn nicht der Inhalt aller meiner
Gedichte , Irene ? " — meinte er traurig.

Sie verstand nicht und quälte den Dichter wochenlang,
er müsse ein Gedicht schreiben , worin der Name Irene vor¬
komme , und das auch schon die Widmung Irene aufweise.
Dieses Gedicht müsse gedruckt werden, damit sie es ihren
Bekannten zeigen könne.

„ Ich habe dieses Gedicht schon am ersten Tag geschrie¬
ben"

, erwiderte er. „Und wo wird es erscheinen ? "
„ Es erscheint nicht. Aber Hunderttausende werden es

hören , Irene . Ich selbst werde das Gedicht sprechen , Irene:
vor dem Mikrophon an meinem Autorenabend im Rund¬
funk . "

Es war das Rot der Eitelkeit, das sie überfloß , das er
aber anders deutete. „ An diesem Abend —"

, meinte sie
stockend, und dabei überkam sie ein wenig echtes Gefühl,
„ an diesem Abend dürfen Sie mich küssen . "

Danach lief sie zu allen Bekannten und erzählte ihnen,
daß man ein Gedicht auf sie gemacht hatte , das im Radio
vorgelesen würde.

Der Abend nahte . Im Hause Irenes war große Gesell¬
schaft . Man saß wohlgruppiert vor dem Lautsprecher und
wartete aus des Dichters Worte. Alle Bekannlen und Ver¬
wandten hatte Irene eingeladen, es waren eine Unmenge
Menschen . Alle sollten sie hören, daß ein Dichter im Rund¬
funk ein Gedicht über sie sprach.

Der Dichter begann. Klar drang seine Stimme aus dem
Lautsprecher.

„ Jetzt kommt mein Gedicht" , betonte Irene.
Die Gäste nahmen respektvolle Haltung an . Irene — in

dem Bewußtsein , daß sie den Mittelpunkt bildete, stellte sich
an den Kamin und machte verträumte Augen, die sie vor
dem Spiegel ausprobiert hatte.

„ Ich lese jetzt —"
, begann der Dichter_

. In diesem Augenblick gab es in Irenes Lautsprecher
einen Knacks , das elektrische Licht erlosch , der Lautsprecher
schwieg . „ Kurzschluß "

, sagte jemand leise, und ein wenig
Spott klang in der Stimme . Man saß in Dunkel und Stille.
Nicht lange — kaum drei Minuten . Drei Minuten lang , in
die der Dichter die ganze Sehnsucht seines Herzens legte.
Dann wurde es wieder hell, und aus dem Lautsprecherdrang
des Dichters Stimme:

„ Ich lese jetzt ein Selbsterlebnis . Das Gedicht heißt —"
„Jetzt ! " atmete Irene hörbar:
„Das Gedicht heißt : eine dumme Gans hört Radio ."
Blaß , mit zusammengebissenen Lippen, drehte Irene

den Lautsprecher ab.

Irene empfing ihren Dichter nicht mehr.
Der Dichter aber ergab sich nicht der Verzweiflung.

Denn da war zufällig ein kleines Mädel , das auch Irene
hieß . Die hatte den Hörer zufällig umgenommen, als der
Dichter die Worte an Irene sprach . Sie faßte Mut und
schrieb an den Dichter. Und diese Ehe ist eine sehr glückliche
Ehe geworden.

SSM Md Linie
Von

Thea Malten
Nachdem noch vor wenigen Jahren die Mode ganz ein¬

deutig und ausgesprochen eine Vermännlichung der Frau an¬
strebte, wird heute die Rückkehr zur Weiblichkeit mit ihrem
Charme , ihrer Anmut und ihren kapriziösen Launen auch in
der Kleidung betont . Und doch ist der Begriff des früheren
Ideals — der Frau wie der Mode — sehr unterschiedlichvon
unserem heutigen Geschmack.

Wir brauchen nur ein Modeblatt aus vergangenen Zeiten
in die Hand zu nehmen. Da sehen wir eine eingeschnürte

Korsettsigur , steif geordnete
Rockfalben, überladene Gar¬
nituren auf dem Kleide,
Riesenhüte, die mühselig
auf dem Kopse balanciert
wurden . Nur die emanzi¬
pierte Frau erlaubte sich,
Hemdblusen mit steifen,
hohen Kragen zu tragen
oder Reformkleider, die wie
Säcke um ihren Körper hin¬
gen. Auch heute gibt es wie¬
der lange , weite Röcke,
Schleppen und Garnituren.
Aber wie anders gegen das
Einst! Alles in Weichen,flie¬
ßenden Linien , die niemals
den natürlichen Wuchs des
Frauenkörpers behindern.
Jede Ueberladenheit wird
streng vermieden. Nichts
darf die Bequemlichkeitund
Bewegungsfreiheit beein¬
trächtigen.

Vor allem aber wird
grundsätzlich der Zweck
der Kleidung in der Form
betont. Das ist der große,
bahnbrechende Unterschied
gegen früher , und auch
gleichzeitig der wichtige

Vorzug der heutigen Mode. Zur Zeit des Korsetts und der
ringeschnürtenFischbeintaillebeging man den Fehler, das

Alltags - und Arbeitskleid in der Linie dem Festkleid an¬
zupassen . Die Hausfrau arbeitete also im langen , faltigen Rock
in Küche und Keller, die Berufssrau — soweit es deren da¬
mals gab — trug ein unbequemes , steifes, garniertes Kleid,
das sich nur im Material von dem „ guten Seidenen " des
Sonntags unterschied — im Büro , auf dem Katheder oder
hinterm Ladentisch.

Als die Röcke und die Haare kurz wurden , machte man
denselben Fehler , nur umgekehrt. Jeder richtete sich das Ge¬
sellschaftskleidnach dem Arbeitskleid. Die Abendkleider aus
den kostbaren Stoffen , Lam« , Brokat , mit Perlen und Straß
bestickte Seiden , waren ebenfalls kurz , ebenso knapp, ebenso
streng in der Linie Wie das Berufskleid , mit dem man mor¬
gens an der Schreibmaschine saß oder am Herde stand. Die
Mode schien jeden Schwung, jede Phantasie verloren zu
haben . Sie lief Gefahr , auf eine Uniformierung der Frau
loszusteuern.

Glücklicherweise haben die Frauen endlich den richtigen
Weg gesunden — wenigstens in ihrer Kleidung. Es ist ihnen
ein Licht aufgegangen , daß man nicht nur im Stoff , sondern
auch in der Linie einen Unterschiedmachen muß zwischen dem
Arbeitskleid und dem Festkleid . Für den Alltag , für den Be¬
rus , für den Sport ist deshalb an der schlichten , fast strengen
Linie sestgehalten worden , die noch vor kurzem der Frau den
Ruf der Vermännlichung eintrug . Wenn auch die Röcke nicht
mehr kniefrei sind , so bleiben sie doch kurz genug, um die Be¬
wegungsfreiheit nicht zu behindern . Garnierungen gibt es
nicht, mit Ausnahme eines hübschen Kragens , einer Schleife
oder ein Paar Heller Manschetten. Wafchstoffe oder leichte,
poröse Wollstoffe bilden das Material dieser Kleider. Alles
Wird vermieden, was ihren Zweck , der Arbeit zu dienen, be¬
einträchtigen könnte, und doch steht eine Frau nie hübscher
und fescher aus als in einem schlichten , zweckmäßigenArbeits¬
kleid.

Weite, faltige Röcke , Schleppen, reiche Besätze und Gar¬
nierungen sind einzig dem Gesellschasts - und AbendkleidVor¬
behalten , das aus duftigen Seiden - und Spitzenstosfen, aus
Tüll , Samt und Brokat hergestellt wird . Hier ist der
modischen Phantasie freier Spielraum gestattet, die
Kleidung mit all dem Reiz und den vielen kapriziösen Zu¬
taten aüszustatten , die in angenehmer Weise so durchaus
weiblich und damenhaft wirken. Es ist zu hoffen, daß die
Mode an dieser glücklichen Zweiteilung festhält, Stoff und
Linie des Kleides mit ihrer Bestimmung in Einklang zu
bringen.

EM bedeulMmer ShakeSpeaee -Frrrrd
Ein zeitgenössisches Regievuch zu seinen Dramen

Ein bedeutsamer Shakespeare -Fund ist, wie aus Rom be¬
richtet wird , soeben dem Professor der englischen Literatur an
der Universität von Florenz , Gtan Giordano Orsini,
in der ersten Folioausgabe der Bibliothek zu Padua ge¬
lungen . Hier erkannte er in dem von der Forschung bisher
übersehenen und in dem Katalog von Sir Sidney Lee als
„frühe handschriftliche Notizen von einem in den Stücken auf¬
tretenden Theaterdirektor " abgetanen Folio aus der Schrift und
dem Charakter der Notizen eine „zeitgenössische genaue " Ab¬
schrift.

Die handschriftlich vorgenommenen Eintragungen finden sich
in drei Shakespeare -Dramen : „Matz für Maß "

, „ Wintermärchen"
und „Macbeth ". Sie enthalten die Namen und die Anfangs¬
buchstaben von verschollenen Schauspielern , die in der Frühzeit
von Shakespeares Ruhm in seinen Stücken ausgetreten sind.
Man ersieht auch aus diesen Aufzeichnungen , daß die Dramen
des Dichters schon sehr früh für die Bühne arg zu¬
geschnitten wurden , da hier ganze Szenen , Teile von
Szenen , Versgruppen und einzelne Ausdrücke ausgelassen
Wurden.

Besonders sielen auch schon damals, um dem Ge¬
schmack mancher Hörer entgegenzukommen , derbe Wen dün¬
gen und Schwüre dem Zensor zum Opfer. Einige
Verse vor dem Auftreten eines Schauspielers sind als „ War¬
nungszeichen für ihn eingetragen , damit er rechtzeitig auf sein
eigentliches Stichwort aufmerksam wird . Ebenso sind Hin¬
weise für Bühnengeräusche und Farbenessekte
sowie Verzeichnisse der Bühnenrequisiten an
verschiedenen Stellen eingetragen . Unter den letzteren findet sich
in der Hexenszene des Macbeth ein wichtiges Gerät , das heute
bei keiner Maxbeth -Aussllhrung fehlen darf , das aber in dem
gedruckten Folio nicht enthalten ist: der Hexenkessel.

Die „Kameliendame" annamitisch
Ein interessanter Versuch ist jüngst bei einem Wohltätig-

keitsfest in Saigon in Cochinchina unternommen wor¬
den : eine Aufführung der „ Kameliendame" in annamitischem
Gewände. Es genügte natürlich nicht , nur eine sprachliche
Uebertragung vorzunehmen, sondern die Handlung von Dumas
Stück mußte der Ideenwelt der Bevölkerungangepaßt werden.
In den Mittelpunkt des Ganzen wurde das von der väter¬
lichen Gewalt geforderte Opfer der Liebe gestellt . Dement¬
sprechend wurde auch der Titel des Dramas geändert, der
jetzt „Liebe bis zum Tode" lautet. Der begeisterte Beifall des
Publikums bewies, daß dieser Versuch einer Erneuerung des
annamitischen Theaters durchaus gelungen war.



Aue Unterhaltung
Suchbild

Kreuzworträtsel

Wo steckt der dritte Mann rum Skat?
Ballrätsel

Auf jedem der nicht gleichgroßen Bälle , vom größten
bis zum kleinsten , befindet sich ein Wort ( 5 Buchstaben)
folgender Bedeutung : 1 . Hausvogel , 2 . besondere Zuneigung,
3 . Raubtier , 4 . Monat , ö . Getreide , 6. Körperteil , .7.
Teil des Automobils.

Die nicht sichtbaren Buchstaben ergeben der Größe der
einzelnen Bälle nach hintereinander gelesen eine Behörde.

Magisches Quadrat

Buchstaben sind so in die Figur einzusetzsn . Laß waag¬
recht und senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung
entstehen : 1 . türk . Staatsmann , 2 . Flachland , 3. große
Anzahl , .4 . natürlicher Weideplatz , L. Inhaltslosigkeit.
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Waagrecht : 1 . Adelstitet , 4 . männlicher Vorname , 8.
Kalif , 10 . Fluß in der Schweiz , 12 . Titel , 14 . Stadt am
Rhein , 16 . Raubfisch , 18 . Auerochs , 19 . Alpenpatz , 21.
mongolischer Eroberer , 23 . Stadt in Belgien , 25 . Schwur,
26 . Teil des Baumes , 28 . Hauseingang , 29 . Fluß in Si¬
birien , 30 . Edelstein , 31 . Getränk , 32 . Teil des Wagens,
34 . altes Gewicht , 36 . Ordensgeistlicher , 38 . Baumfrucht,
40 . Fluß bei Münster , 41 . Nervenkrankheit , 44 . Papagei,
46 . alter Mann , 47 . kl. Siedlung , 48 . Zahl , 49 . Nadel¬
baum , SO . Handwerksgerät , S1 . Edelmetall.

Senkrecht : 2. Farbe , 3 . ind . Zauberer , 4 . Musikstück,
ö. Flächenmaß , 6 . Wild , 7. aus dem Ei geschlüpfte Vögel,
9 . Stadt in Italien , 10 . Universum , 11 . alkoholisches Ge¬
tränk , 13 . Gesangstück , 15 . Gedichtart , 17 . Fluß in Ost-
asien , 19 . deutsch - böhm . Gebirge , 20 . weibl . Vorname , 22.
antike Stadt in Kleinasien , 24 . Baalgötze , 26 . Wappenvogel,
27 . Lebensende , 31 . alte , erloschene Krater , 33 . Fluß in der
Schweiz , 35 . Kohlenprodukt , 36 . eng zusammengehörige
Dinge , 37 . allgemeiner Grundsatz , 38 . Würze , 39 . franz.
Schriftsteller , 42 . Kanton in der Schweiz , 43 . kl. Insel bei
Greifswald , 45 . Abschiedsgruß , 47 . flüssiges Fett lch --- 1
Buchstabe ) .

Rösselsprung

be- stalci nicstl LU ste

wel^l istn citts neu sie- was
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so cku tel- isto

Umstellrätsel
Die Wörter ; Reifen , Arsen , Rakosi , Geier , Narde,Mieres , Samiel , Grache , Phase , Achsel , Streit , Borste,

Schale , Ratte , Suez und Seine sind durch Umstellung der
Buchstaben zu anderen Wörtern zu gestalten . Die Anfangs¬
buchstaben der gefundenen Wörter bezeichnen einen deut¬
schen Dialektdichter.

Auslösung zum KrcuzwortsUbenratsel
Waagrecht : 3 . Malaga , 5 . Eleve , 7. Lama , 8 . Nero,

10 . Petersilie , 13 . Samara , 15 . Germane , 17 . Saline , 18.
Parade , 20 . Kanada , 22 . Bison , 23 . Eli , 24 . Motor , 26.
Berber , 28 . Uri . 29 . Lerida , 31 . Niger , 32 . Januar , 34.
Medina.

Senkrecht : 1 . Sela , 2. Elle , 3. Mama , 4 . Galater , 5.
Eboli , 6. Vene , 7 . Larissa , 9. Romane , 10 . Pera , 11.
Sizilien , 12 . Eger , 14 . Madeira , 16 . . Madonna , 18 . Pater,
19 . Debitor , 20 . Kaliber , 21 . Datum , 24 . Morija , 25 . Uri,
27 . Bernina , 29 . Lear , 30 . Dame , 33 . Nute , 35 . Divan.

Auslösung zur magische » Figur
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Auflösung zum Rösselsprung

Willst du der Menschheit dienen
Genüge deiner Pflicht.
Der Stärk 're braucht diH " nicht.Er steht in fester ' « Schienen.
Doch stützest du den Schwachen,
So sei es dir erlaubt,
Den , der nicht hofft und glaubt.
Den Schwächling , zu verlachen.

Auflösung zum RösselsprungrevusMan beginnt mit Ablesen bei dem mittelsten Feld obenund liest dann in der bekannten Rösselsprungmanier weiter.So erhält man:
» Wir leben nicht um zu essen , wir essen um zu leben !"

Auflösung zum Diagonalrätsel
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Auflösung zum Silbenrätsel
1 . Alraune , 2. Meineid , 3 . Buche , 4. Amati , 6 . Ufer,6. Maulwurf , 7 . Eindecker , 8 . Dohle , 9. Elend , 10 . Scha¬fott , 11 . Segeltuch , 12 . Cadillac , 13 . Hanau , 14 . Weimar,15 . Einschreibebrief , 16 . Immortelle , 17 . Gobelin , 18.

Efendi , 19 . Natalie , 20 . Sultanat , 21 . Honig , 22 . Aegyp-ten . — Am Baume des Schweiaens hänat eine Frucht , derFriede.

Radfahrerinnen!
Die Gelegenheit ist günstig ! Tauschen Sie jetzt Ihr altes

Fahrrad um gegen ein erstklassiges Markenrad : Victoria , Adler,
Panther , Miele . Sie erhalten für nicht sehr große Zuzahlungdas beste leichtlaufeude Qualitätsrad , denn ich zahle jetzt hohe
Preise für alte Räder , um Winterarbeit für meine Werkstatt
zu bekommen.

Ich tausche auch Nähmaschinen , Motorfahrzeuge , Herren-und Kinderräder um und repariere schnell , gut und billig.
Rad -Munderloh , Oldenburg , Lange Straße 73.
Das Spezialgeschäft für moderne leichtlaufeude Fahrräder.

Millionärin ohne Gel-
Roman von Hans Morgan

48. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
War in ihm und weckte sein ganzes , tiefsinniges Sinnen

zu gleichem Rhythmus:

„Nun hör ' ich dich in jedem Glockenklang.
Nun schau ' ich dich in jedem Baum und Strauch,
Ich atme dich in jedem Windeshauch . . .

Das umkoste ihn und umharfte ihn , daß sein Ich sich
am liebsten ausjauchzend der beseligenden Gewißheit des
Glücks entgegengeworfen hätte.

Langsam beugte er sich herab und küßte demütig die
kleine , Weiche Hand in der seinen . . .

Die Nacht verging . Er merkte es kaum , wußte nichts
von Zeit und Raum . War in Welten , denen der Geist der
Liebe Leben gab , die der Geist der Liebe erfüllte mit Uner-
schöpflichkeiten.

Schrak jäh zusammen , als sie sich rührte und die Augen,
ausschlug.

Ganz klar war der Blick , mit dem sie zu ihm aufsah.
Und ein zages , leises Lächeln trat auf ihre trockenen,

Zersprungenen Lippen.
„ Ich habe Durst ! " flüsterte sie.
Sofort goß er aus der auf dem Nachttisch stehenden

Karaffe etwas Wasser in ein Glas.
„Aber ganz vorsichtig und langsam trinken , kleine

Helga ! "

In seiner Stimme war ein so neuer , nie gehörter Klang,
daß sie ihn überrascht anschaute . In kleinen Schlucken trank
sie.

Sank zurück und sah den grauenden Tag durch die Fen¬
ster schimmern.

„Reinhold , Sie . . . Sie haben die ganze Nacht hier ge¬
wacht ? " fragte sie erschrocken.

„Gern gewacht !" nickte er lächelnd . „ Wie fühlen Sie
sich ? "

„ Ganz gesund ! Die Kopfschmerzen sind fort . . . und
auch alles andere . "

„Da hätten wir also den Angriff der Grippe gleich im
ersten Stadium abgeschlagen ! Besser ist es aber , Sie bleiben
heute noch liegen .

"

„Aber Sie müssen nun schlasen gehen .
"

„Ich bin nicht müde . "
Eine kleine Pause . Wieder wandte sie den Kopf ihm , zu

tmd ein liebkosender Blick glitt über sein übernächtigtes
Besicht,

„Sie waren so besorgt um mich , Reinhold . . . ich danke
Ihnen . . .

"

„ Krasser Egoismus ! Stellen Sie sich einmal vor , Sie
wären ernstlich krank geworden . . . was wäre denn dann
aus mir geworden ? "

„Sie wären nicht allein fertig geworden ? " lächelte sie
ihm zu.

„ Helga , ich kann mir ja ein Leben ohne Sie gar nicht
mehr vorstellen ! Gar nichts wäre ich ohne Sie !"

Langsam stieg eine rote Welle vom Halse heraus in ihr
Gesicht.

„Das ist schön ! " sagte sie ganz leise . „Einem Menschen
alles sein zu können , einem Menschen so zu gehören,daß man
allein nichts mehr ist !"

Die Worte griffen tief in sein Herz und öffneten es,
öffneten es weit , daß es in wunderbarem Wissen gegen die
Brust hämmerte . In die Knie riß es ihn , ohne daß er es
wollte , riß ihn zu ihr nieder , mit fast schluchzend aufjubeln-
dem Laut . Sein Mund legte sich auf ihre Hand und blieb
darauf ruhen sekundenlang.

„Helga . . . Helga . . . du weißt nicht , wie sehr ich dich
liebe ! " kam es von seinen Lippen , andächtig -dankerfüllt.
„Alles , was ich bin , List nur noch du . . . - was ich denke bist
du . . . was ich fühle , bist du ! Nichts sonst als du und immer
du ! Fände ich doch Worte , dir zu sagen , wie sehr meine
Liebe mit dir ging durch all diese Tage und Wochen , hoffend
und bangend . . . von jener Stunde an , da du der einzige
Mensch Warst , dessen Hilfe war ! Von da ün liebe ich dich.
Und als ich dich kennen lernte , dein mitleidheitzes Herz , dein
stilles Sehnen nach Helfenkönnen . . . Helga , von da an ruhte
es in mir : wenn mein Dasein je zweckerfüllt , je wertvoll
werden sollte , dann nur in der Verbindung mit dir , in deiner
Liebe . Aber ich wagte nie , dir es zu sagen . . . dunkel und
ungewiß lag ja alles vor mir , und wie durste ich dein Helles,
lichtes Leben durch meine graue Zukunft führen wollen . Du
weißt nicht , wie dankbar ich meinem Schicksal Lin und dem
deinen , daß es dich vor schwerer Krankheit bewahrte . Meine
Angst um dich war groß gestern abend . . . nun aber ist alles
gut . "

„Du Lieber ! " sagte sie. Nichts sonst . In diesen zwei
Worten aber strömte ihre ganze große Liebe zu ihm hin¬
über , gab sie ihm ihr ganzes liebeersülltes Herz.

„ Helga ! "
Er bedeckte ihre Hände mit Küssen.
Sie bot ihm den Mund.
Minutenlang ruhte ihr Kopf in seinen schlanken , starken

Händen und fühlte sich geborgen darin wie in Gottes Schoß.
„Und ich habe gewartet auf diese Stunde , Lieber du . . .

unbewußt erst , aber doch gewartet immer und immer . Und
bin nun ganz glücklich! "

Sie sahen sich an . Und in ihren Angen lagen ihre Her¬
zen , umstrahlt , umleuchtet von dem Glück , das ihre Liebe
plötzlich hell , nicht mehr verborgen in ihnen angezündet
hatte.

Als Frau Apelt den Kopf hereinsteckte und auch der
Mann kam , um sich nach Helgas Befinden zu erkundigen,
standen sie zwei Menschen gegenüber , die äußerlich noch die¬
selben waren wie gestern . . . und doch nicht dieselben : ihreMünder trugen das glückgeborene Lachen ihrer Liebe aufden Lippen , ihre Augen waren erfüllt von der wunderge¬
tragenen Schönheit ihres Einandereinswissens.

„Nun , wieder gesund ? " fragte Frau Apelt und tätschelte
kosend über Helgas Wangen.

„ Gesund ! Und Sie wissen nicht , wie dankbar ich für
diesen Grippeansall bin ! Wenn der nicht gekommen wäre,
hätte dieser große , mutige Mann hier noch lange nicht den
Mut gefunden , mir zu sagen , was unsere Herzen längst
wußten ! Wir haben uns eben verlobt ! "

„Herrgott ! Wirklich ? Da gratuliere ich ! "
„Das hat tatsächlich lange gedauert !" lachte Apelt . „Ich

habe Tag um Tag darauf gewartet ! Erst neulich sagte ich
noch zu meiner Frau : Die beiden Menschen scheinen blind
zu sein , daß sie nebeneinander herlaufen und nicht merken,
wie es um den anderen steht !"

„Um so sehender sind wir jetzt geworden ! " fügte Rein¬
hold glücklich hinzu.

Gegen Abend ließ Helga sich nicht mehr zurückhalten.
Sie stand auf , fühlte eine zwar noch ganz leise Nachwirkung
des Anfalls in den Gliedern . . . aber lächelnd saß sie an der
Seite des Geliebten , Hand in Hand mit ihm und feierte das/
Fest ihrer Liebe . Herr Apelt , der heute einen dienstfreien
Tag hatte , spendierte eine Flasche Wein , bei der die vier
Menschen anstießen aus das Glück und die Zukunft.

Als Helga dann wieder lag , mußte Reinhold noch einen
Augenblick zu ihr hereinkommen.

„Nun habe ich noch eine Bitte an dich , Liebster !" sagte
sie, mit ihren Blicken das geliebte Gesicht umfassend.

„ Mag es sein , was es will , ich erfülle sie dir ! "

„Sieh , wir haben uns in den vergangenen Monaten
kennen gelernt , wie sich selten zwei Menschen kennen , nicht
wahr ? Deine Seele liegt offen vor mir , daß ich darin lesen
kann wie in einem Buche . Und auch ich habe mich dir gegeben
so , wie ich bin . Warum also wollen wir noch lange warten?
Schillers Wort vom Prüfen vorm Sichbinden ist an uns
schon erfüllt . . . wenn du mich nun ganz glücklich machen
willst , dann laß uns morgen zum Standesamt gehen und
das Aufgebot bestellen !"

Sein Auge strahlte auf . In seinem Kuß lag die Antwort
seines Herzens.

(Fortsetzung folgt .)
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